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Ar. 419. Morgen-Ausgade. 


Bredlan, 8. September. 

Die „Oſtdeutſche Zeitung“, welche vom Beginn des kirchlichen Gonflictes 
‚mit großer Energie die hierarchiſchen Beſtrebüngen des Ultramontanismus 
bekämpft, weiſt in einem Leitartikel unter der Ueberſchrift: „Von der Po⸗ 
fener Dominſel“, darauf hin, daß mehrere Anzeichen vorliegen, aus denen 
der Schluß auf Nachgiebigkeit der Biſchöfe gerechtfertigt iſt. So ſei eine 
große Anzahl Geiſtlicher gar nicht geneigt, das Aeußerſte zu wagen und 
ihre Stellung aufs Spiel zu ſetzen, lediglich um hierarchiſche Anſprüche 
a unterſtützen, welche der niedern Geiſtlichkeit ſelbſt unausſtehlich geworden 
An. Die Geiſtlichen ſelbſt willen zu gut, daß der Staat die Religion nicht 
bedroht, daß er an keinem Dogma rüttelt, und es jedem frei läßt zu glau⸗ 
ben, was er will. Mehr noch; es giebt recht viele gebildete Geiſtliche, welche 
nicht erſt jetzt über die niedere Ausbildung des Clerus klagen, 
die den Zeitanſprüchen durchaus nicht mehr entſpricht, und dieſe Geiſtlichen 
ſthen in der Forderung des Staates, daß die Geiſtlichen in Zukunft eine 
höhere Bildung erhalten, Etwas, daß fie ſelbſt bei ſtreng kirchlichem 
Standpunkte aufs höchſte billigen. Nicht minder angenehm ſei für die 
niedern Geiſtlichen die Einſchränkung der biſchöflichen Gewalt, 


beſonders in Bezug auf die Beſetzung der Stellen, wobei fie bis jetzt gänz⸗ 


lich von der Gnade, vom Willen eines Menſchen abhängig waren, der, 
wie viele Beiſpiele bewieſeu haben, gewiſſen Einflüſſen leicht zugänglich iſt. 
Die Favoritenwirthſchaft und der Nepotismus werden nun auf⸗ 
hören, und dieſes ſei es, was der beſſere Theil der Geiſtlichkeit ſeit lange 
gewünſcht hat und mit Freuden begrüßt u. |. m. 

Der Schluß des beachtungswerthen Artikels lautet: 


Wir wollen uns keineswegs der Illuſton hingeben, daß der Erzbiſchof 
ſchon jetzt bereit ſei, die neue Lage der Dinge anzuerkennen und ſich den 
Geſetzen, wie es einem guten Unterthan und wahrem Volkslehrer geziemt, 
zu unterwerfen. Wir willen zu genau, daß Rom nur dann nachgiebt, 
wenn es niedergeworfen wird, nicht aber, wenn man mit ihm unterhandelt. 
Wir ſehen noch manche Ausſchreitung unſerer erzbiſchöflichen Curie vor⸗ 
aus; deſſen aber ſind wir gewiß, daß wenn uuſere Behörden überall mit 
Energie einſchreiten und den Geſetzen, gegenüber einer kleinen An⸗ 
zahl echt ultramontaner Pfaffen, Achtung verſchaffen, wenn fie 
nicht ſowohl die Sendlinge als den Sender die ganze Strafe für die Ger 
jegeöübertretung fühlen laſſen werden, dann wird man auch auf der 
Dominſel andere Saiten aufſpannen und 1 80 daran denken, zu berban: 
deln, ſondern ſich aus der ſelbſtgeſchaffenen ſchlechten Position herauszu⸗ 
ziehen; und man wird dieſes thun mit Einwilligung des Erzbiſchofs oder 
— wotz ſeines Widerſpruches. Hat man doch, um nur eines Beiſpiels 
zu erwähnen, während einiger Zeit ſeitens der Canoniker daran gepacht, 
der Regierung Oppoſitipn zu machen, als dieſe verfügte, daß jeder Cano⸗ 
nikus hinfort allein feine Gehaltsquittung an die Regterungshauptkaſſe 
0 ſenden babe, um ſein Gehalt ausgezahlt zu erhalten. Als man aber 
ſah, daß die Regierung nich: nachgebe, gab man ſeinerſeils nach und 
jeder der Herren Prälaten ließ ſich fein Geld aus der Staatskaſſe holen 
Der Berg kam nicht zu Muhamed, da ging Muhamed zum Berge. 
Wenn, wir wiederholen es, die Regierung nicht die Werkzeuge, ſondern 
den Naſſter nicht die Beiftlihen, ſondern den Erzbiſchof und ſeinen Rath, 
den Brälaten Kozmian richtig trifft, wenn fie die iderſpänſtigen da 
4 ab wikb, 55 1 en aufhört, 175 sich wann 
e nell einlenken, denn man wir aun 
dort klar werden, daß man einlenken muß! 5 N 


Nachrichten, welche dem offiziöſen öſterreichiſchen „Correſpondenz⸗Bureau“ 


zugehen, melden, vaß der König von Italien bereits am 17. d. M. in Wien 
eintreffen wird. Damit entfällt die Vermuthung, daß der König Wien erſt 


bandwerksmäßigen Fälſchungen der 


auf der Rückreiſe von Berlin berühren werde. 

Ju Oeſterreich berührten die Enthüllungen Lamarmoras ſehr unan⸗ 
genehm und es muß zugegeben werden, daß die Veröffentlichung derſelben 
gerade am Vorabende der Reiſe des Königs nach Wien im böchſten Grade 
inopportun erſcheint. Bei dem bekannten Haße Lamarmoras gegen Preußen 
und ſeinen Sympathien für Frankreich iſt es allerdings nicht unglaublich 
daß die Veröffentlichung der Broſchüre in der Abſicht geſchah, eine Ver⸗ 
ſümmung zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu erzeugen. Wir find über: 
deugt, daß dieſe Abſicht nicht erreicht werden wird. Oeſterreich und Deutſch⸗ 
lad find gegenwärtig zu ſehr aufeinander angewieſen, als daß das gute 
Cindernehmen beider Reiche durch retrospective Betrachtungen getrübt 
werden könnte, und andererſeits gibt der bevorſteherde Beſuch des Königs 
bon Italien in Wien Bürgſchaft dafür, daß der Zwieſpalt zwiſchen Oeſter⸗ 
keich und Italien gänzlich geſchwunden iſt. So darf man denn der Broſchüre 
8 9 getroſt jede andere als eine rein hiſtoriſche Bedeutung ab⸗ 

rechen. de 

In Italien dreht ſich das Tagesgeſpräch und die Zeitungspolemik natür⸗ 
lich immer uch — und wohl auf lange Zeit hinaus — um das Buch von 
Lamarmora. Die Preſſe verhält ſich noch ziemlich zurückhaltend, als 
ſcheue fie, ih, dieſer Publikation eine politiſche Bedeutung in dem kritiſchen 
Augenblicke beizulegen, in welchem Victor Emanuel am Scheidewege ſteht. 
„Paeſe“ erzählt von einer politiſchen Converſatien Keudell's mit 
einem Freunde des Blattes, betreffen die Verhältniſſe zwiſchen Italien und 
1 2 und die religiͤͤſe Frage. 

„Die Freundſchaft zwiſchen Deutfchla Italien“ r deutſche 
Beller de bias Gelegen alert bine fene a ede d 
hiſterium von ſelbſt als Pflicht nuf, da fie aus der Jutereſſengemeinſchaft 
ervorgegangen iſt und barin ihre Dauer verbürgt hat. Eine Allianz 
zwiſchen beiden Staaten iſt überflüſſig; fie ift ſtillſchweigend enthalten in 
der Homogenität der Umſtände und wird ungeſäumt offenbar werden, ſo⸗ 
bald ſich die erſte Gelegenheit dazu bietet. In Belreff der religiöſen 
Frage iſt Deutſchland ſchlimmer daran als Itallen. Denn dort bekämpft 
man, noch in der Hoffnung einer päpſtlichen Reſtauration, die Regierung 
haßles, greift nach jedem Mittel, um Unordnungen hervorzurufen, wäh⸗ 
fund man in Italien gleichſam paſſiv ſich in die neue Ordnung der Dinge 


at; man proteſtirt und leiſtet hierauf d elbſt der Liquidati 
Kichengutes Vorſchub.“ ftet hierauf doch ſelbſt der Liquidation des 


Die bonapartiſtiſche Partei beginnt ſich in Frank reich erheblich bemerk⸗ 


bar zu machen. Wie unſere heutige Pariſer Correſpondenz meldet, enthält 


das Pays vom 6. September zwei fulminante Artikel, Kriegserklärungen 
6 Optima forma, an die Adreſſe der Rayaliſten, beide aus der Feder Pau! 

kaniers aus Caſſagnac. Abgeſehen von ſeinen unvermeidlichen 
e ben neueſten Geſchichte, ſchleuvert der be⸗ 
5 nte Heißſporn der Imperialiſten den „Alliirten von geſtern“ in feiner 
rutalen Manier die berbiten Wahrheiten in's Geſicht, die allerdings auf 
ſeine Gegner ebenſowenig Eindruck machen werden, als noch ſchmachvollere 
Anſchuldigungen bei ihm und ſeinen Geſinnungsgenoſſen je die geringſte 
Schamröthe hervorgerufen haben, die wir aber unſeren Leſern nicht vorent⸗ 
alten wollen, weil ſie die erſten, ernſtlichen Engagements in dem bevor⸗ 


; ſtehenden Kampfe zwiſchen Bonapartiſten und Royaliften find, zu welchem 


en geſtern von uns gebrachter Artikel deſſelben Blattes gewiſſermaßen das 


Vorgeplänkel bildete, und in welchem die Haltung der Erſtereren der Coa⸗ 


tion vom 24. Mai wahrſcheinlich den Todesſtoß verſetzen wird. 


Granier ſchreibt; la 


ier 


Vierundfünfzigſter 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Jahrgang. — 


„Wir find die Allſirten der Ropaliſten geweſen, treue und uneigen⸗ 
nützige Alliirte gegen die Republik, allein fie werden ſelbſt begreifen, daß 
wir uns nie dazu hergeben werden, uns zu ihren Narren machen zu 
laſſen. Wenn wir uns auch am 23. Mai entſchloſſen auf Seite der Con⸗ 
ſerbativen 1 um in compakter Maſſe gegen die Republick anzu⸗ 
kämpfen, bilden ſie ſich etwa ein, daß wir deshalb ihnen auch zur Wie⸗ 
derherſtellung ihrer Monarchie unſern Beiſtand leihen werden? Bei aller 
ſprüch wörtlich gewordenen Loyalität, die fie faſt als ausſchließliches 
Eigenthum für ſich in Anſoruch nehmen, haben ſie uns ganz einfach be⸗ 
trogen und zu ihren Zwecken mißbraucht. — Thiers, den fie doch 
immer der Doppelzüngigkeit und der unternehmendſten Schlauheit zeihen, 
hat niemals einen ſolchen Streich verübt, niemals argloſe 
Verbündete fo vollſtändig hinter das Licht geführt. Mißlingt 
das parlamentariſche Attentat, welches ſie ſchmieden, und mit dem ſie uns 
täglich drohen, fo ftürzen ſie uns noch vor Ablauf eines Vierteljahres in 
den Sumpf der radicalen Republik zurück; gelingt jedoch daſſelbe, jo wird 
ihr Eintagskönigthum, das keine Wurzel in der Nation hat, gerade lange 
genug dauern, um das Volk zur Verzwezflung zu bringen, und eine furcht⸗ 
bare Reaction hervorrufen. In beiden Fällen treiben fie uns einem 1b: 
grunde zu, ſie, die Männer der weißen Fahne, die wie eine Binde auf 
ihren Augen liegt. — Das Kaiſerreich iſt für die Vertheidigung des Rufes 
und der Ehre Frankreichs unter der Uebermacht der Feinde gefallen: die 
Royaliſten und Republikaner werden Frankreich zu Grunde richten, um 
die Macht an ſich zu reißen und die jetzige Regierung wegzuescamotiren.“ 
Ungefähr gleichzeitig mit dieſem Fehdebrief veröffentlicht der bonapar⸗ 
liſtiſche „Patriote“ auf Korſika ein von den Mitgliedern der bonapartiſtiſchen 
Partei ausgehendes Manifeſt, dem wir die Schlußfäge entnehmen: 

„Ir alle, Söhne des neuen Frankreichs, Brüder unſerer demokratiſchen 
Geſellſchaft, Abkömmlinge der Soldaten von Valmy, Marengo, Auſterlitz, 
Jena; Ihr, die Ihr Euer ganzes Leben unter Regierungen zugebracht, 
welche das göttliche Recht leugneten; Ihr vor Allem, Vertheidiger 
der allgemeinen Abſtimmung, ſchließt Gure Glieder, vergeßt die Ver⸗ 
ſchiedenheit Eurer Anſichten, vergeßt, was Euch trennt, denn es 
naht die Stunde der wahren politiſchen Kämpfe und hr werdet 
das nationale Recht zu vertheidigen haben. Was uns betrifft, die 
Anhänger des Aufrufs an's Volk, ſo werden wir uns eld auf unſere 
Ergebenheit an die Dynaſtie der Napoleoniden, immer der Lehren erin⸗ 
nern, die uns der große Kaiſer vermachte. Jetzt wie 1815, giebt es 
Blaue und Weiße, wir werden im Bunde mit allen Freunden der Tricolore 
und der Demokratie ſtreiten. Wir reichen allen Söhnen dieſer neuen 
Welt, die man umzuſtürzen ſucht, die Hand, denn wir wiſſen, daß die 
ſiegreiche Kanone des Generale Bonapart ſich zum erſten Male hören ließ, 
als ſie die Royaliſten auf die Stufen von Saint⸗Roch niederwarf. Wir 
werden immer die Ordnung und die Demokratie ſein. h 

Spanien ift wieder einmal glücklich in den Beſitz eines neuen Präft- 
denten gelangt. Emilio Caſtelar iſt gewiß ein edler, ehrlicher Charakter 
und ein bedeutender Redner — ob er auch energiſch genug ſein wird, den 
Bürgerkrieg zu beendigen und dem Lande die lang erſehnte Ruhe zu ge⸗ 
währen, iſt eine andere Frage, die wir kaum bejahen möchten. Jedenfalls 
aber ſind die erſten Schritte und die Bedingungen der Uebernahme Seitens 
der neuen Executivgewalt ſehr anerkennenswerth. Caſtelar will alle Trups 
pen einberufen, die Miliz bewaffnen und mit Eutſchiedenheit gegen die Ear- 
liſten vorgehen. Im Anſchluſſe hieran mochte die folgende Nachricht der 
„Correſpondencia“ von nicht zu unierſchätzender Wichtigkeit fein: Es iſt ein 
Telegramm von Herrn Aharzuza aus Paris eingetroffen, in welchem er 
über eine ſehr freundſchaftliche Unterredung mit dem Minifter der aus wär⸗ 
tigen Angelegenheiten berichtet. Unter Anderem wurde dem ſpaniſchen 
Abgeſandten verſichert, man werde keine carliſtiſche Anleihe in Paris ge⸗ 
ſtatten. Außerdem iſt die franzöſiſche Regierung nicht im Geringſten gewillt, 
die Carliſten als Kriegführende auzuerkennen. Die franzöſiſche Regierung 
wünſche die Herſtellung der Ordnung in Spanien; die Haltung, die man 
der franzöſiſchen Regierung den ſpaniſchen Angelegenheiten gegenüber zur 
ſchreibt, ſei aber nichts als Uebertreibung. } 

Die Kunde von der Ankunft der gekaperten ſpaniſchen Schiffe 
in Gibraltar unter Bedeckung von britiſchen Panzerfregatten begrüßen 
die „Times“ mit tiefem Athemholen. Aber was nun mit den Schiffen an 
fangen? Wie lauge — fragen die „Times“ — „beabſichtigen wir dieſe 
Fregatten, wenn ſie nicht ausgeliefert werden ſollen, zu behalten? So lange 
bis Carthagena capitulirt, oder bis die Carliſten vertrieben ſind, oder bis die 
o ffentliche Meinung für die Cortes iſt, oder bis die Regierung der Königin 
die ſpaniſche Republik anerkennt? Was giebt es in irgend einem dieſer 
Ereigniſſe, das der Madrider Regierung irgend welche Rechte, die ſie jetzt 
nicht beſitzt, verleihen würde? Wenn indeß Ihrer Majeſtät Regierung — 
bemerken die „Times“ — beſchließt, die Schiffe eine zeitlang im Einklange 
mit der Meinung des Admirals und der Erwartung, welche im Geſchwader 
vorberrſcht, vorzuenſhalten, jo mag der Act aus ſehr billigen Gründen vers 
theidigt werden. Falls die ſpaniſche Regierung nicht im Stande ift, irgend 
einen Beweis zu liefern, daß dieſe nunmehr in Gibraltar befindlichen Fra⸗ 
gatten ſicher gehalten oder durch zuverläßige Beſatzungen bemannt werden 
den können, mögen wir gerechtfertigt fein, deren Auslieferung zu verwei⸗ 
gern. Die Frage iſt durch die Thatſache verwickelt, daß wir die exiſtirende 
Regierung Spaniens nicht anerkannt haben und mit ihr uicht officiell ver⸗ 
kehren. Wenn indeß alles geſagt iſt, müflen wir zu dem Schluſſe gelangen, 
daß es wohl ſein würde, dieſe Schiffe ſobald als moglich aus unſeren 
Händen zu bekommen.“ 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat von den Marine⸗Offtcieren 
und Conſuln im Orient Berichte über den Fortſchritt des atchineſiſch⸗ 
holländiſchen Krieges in Sumatra erhalten. Dieſen Berichten zu⸗ 
folge hat der Sultan von Aſchin dem dortigen amerikaniſchen Conſul ger 
genüber den Munſch ausgeſprochen, in engere Verbindungen mit den Ver. 
Staaten treten zu woll en, und daß er, im Falle ihm von denſelben Schutz 
gewährt werden würde, bereit fei, den Ver. Staaten große commerzielle 
Privilegien zu gewähren, ihnen die Errichtung von Flottenſtationen zu be⸗ 
willigen und auch vortreffliches Schiffsbauholz zur Benutzung zu überlaffen. 
Dem Sultan wurde mitgetheilt, er könne derartige Propoſitionen am beſten 
durch einen Special⸗Geſandten der Regierung der Vereinigten Staaten vor⸗ 
legen laſſen. 
FFT 


Deutſchland. 

= Berlin, 7. September. [Gen. v. Stoſch. — Capitän 
Werner. — Das Eiſenbahnamt. — Das Immenſtädter 
Unglück.] Der Chef der Admiralität, Gen. v. Stoſch, iſt heute 
Morgen in Begleitung des Capilän⸗Lieutenant zunächſt nach Trave⸗ 
münde abgereiſt, um das dort liegende Geſchwader zu inſpieiren, ſo⸗ 
dann begiebt er ſich direet nach England, um die Einrichtungen des 
dortigen Marinedienſtes und der Marine⸗Etabliſſements genau in 
Augenſchein zu nehmen. Der General hat einen Urlaub von 45 
Tagen genommen. — Die Ernennung S. k. H. des Prinzen Friedrich 
Karl zum Generalinſpecteur der Marine, welche jetzt entſchieden aufge: 
geben iſt, war ziemlich allgemein für g 


zeit 


den 2. Sept. erwartet wor⸗ bezeichnet worden. — Der Staatsanwalt 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle ser . 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
en Aal, in ben übrigen sen zeta erſ hem 


den; es ſcheint, daß eine derartige Stellung wohl den perſönlichen 
Neigungen des Prinzen entſprochen haben mochte; wenn die Ernennung 
gleichwohl unterblieb, fo war dafür der Wunſch des Kaiſers maß⸗ 
gebend, den General» Feldmarſchall in feinen Beziehungen zur Land⸗ 
armee zu belaſſen. — Der Capitän z. See Werner hat die Funktionen 
des Ober⸗Werft⸗Directors zu Wilhelshaven in vollem Umfang über⸗ 
nommen; es verlautet nicht, daß ein Verfahren gegen ihn eingeleitet 
worden wäre. In den naheſtehenden Kreiſen iſt man überzeugt, daß 
es nicht an Bemühungen fehlen werden, den Capitän von der Ein⸗ 
reichung eines Abſchiedsgeſuches zurückzuhalten und daß dieſe Bes 
mühungen Erfolg haben würden. — Die Thätigkeit des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes beginnt ſich bereits bemerkbar zu machen. Der Präſident 
Scheck hat für den 10. d. M. eine Conferenz von Delegirten des 
deutſchen Handelstages einberufen, um zunächſt eine Reviſion des Eifen- 
bahn⸗Betriebsreglements in die Wege zu leiten. Dies Betriebsreglement 
iſt vor einigen Jahren von dem Bundesrath erlaſſen worden, hat 
aber in der prakiſchen Ausführung zu manchen Unzuträglichkeiten geführt 
über welche ſich die einzelnen Organe des Handelsſtandes beſchwert 
haben, während fie Gegenſtand der Erörterung des deutſchen Handels⸗ 
tages bildeten und, irren wir nicht, auch zu beſtimmten Reſolutionen des 
letzteren Anlaß wurden. Um ſo bedeutungsvoller iſt es, daß gerade 
dem Handelstage Gelegenheit geboten wird, feine Thäligkeit hier gel⸗ 
tend zu machen. — Die Amtslocale des Reichs⸗Eiſenbahnamies wer: 
den übrigens nur provlſoriſch in einem Gebäude der Alſenſtraße ein⸗ 
gerichtet und ſpäter in das Reichskanzleramt verlegt, welches durch 
Ankauf benachbarter Grundſtücke eine abermalige Erweilerung erhalten 
fol. — Die Bemühungen, welche hier von den verſchledenſten Seiten 


im Stillen gemacht worden find, um in ſyſtematlſcher Welſe Hilfs⸗ 


miitel für die zu Immenſtadt Verunglücklen auf dem Wege der Private 
Wohlthätigkeit zu beſchaffen, werden demnächſt an die Oeffentlichkeit 
treten. Es ſteht zu hoffen, in den Reihen derjenigen Perſonen, welche 
dieſe Angelegenheit fördern wollen, vielen einflußreichen Namen zu 
begegnen, die ſich berelts in dem Hilfsverein für die Verunglückten an 
der Oſtſee hervorgethan haben. Beklagenswerth iſt es übrigens im 
hohen Grade, wenn man erfährt, daß die Unglücklichen zu Immen⸗ 
ſtadt unter dem Fanatismus der Ultramontanen zu leiden haben. Die 
katholiſche Geiſtlichkeit der Umgegend erklärt das Unglück für eine Strafe 
des Himmels dafür, daß die Immenſtädter den Dr. Völk zum Abe 
geordneten gewählt haben. Aus Neuditing wird berichtet, ein dortiger 
Denefiztat habe geſagt: „Mir fällt nicht ein, etwas zu geben. Die 
Immenſtädter ſollen ſich von ihrem Abgeordneten Dr. Völk Unter 
ſtützung geben laſſen.“ Dieſe Thatſachen bedürfen keines Commentars, 
fie müſſen aber ein Anlaß werden, die Wohlthätigkeit der glücklicher 

Weiſe überwältigenden Maſorität zu verdoppeln, welche dem Unglück 
gegenüber vergißt, daß es polltſſche und confeſſionelle Unlerſchlede giebt. 

Berlin, 7. Sept. [Herr Klemm aus Melbourne 
und die deutſche Polizei. — Der niedere Clerus in Poſen. 
— Baumeiſter⸗Titel.] Vor einiger Zeit warnten oſſielöſe Cor⸗ 
reſpondenten vor einem Weinhändler und Minen » Speculanten aus 

Melbourne, einem Deutſchen von Geburt, der mit einem der letzten 
Poſtdampfer nach Europa abgereiſt ſet, um Capltalien behufs Unter⸗ 
ſuchung eines Landſtriches, welcher nach ſeiner Meinung Indielen von 
Goldhaltigkeit zeige, aufzutreiben. Heute erläßt das Königl. Poltzei⸗ 
Präſidium hierſelbſt noch dazu eine offickelle Warnung und fordert das 
betheiligte Publikum zur vorſichligen Aufnahme etwaiger Anerbietungen 
der bezeichneten Perſon auf. Gleichzeitig finden wir in der „Oſtſee⸗ 
zeitung“ die intereſſante Nachricht, daß der in dieſer Weiſe ſeinen 
Landsleuten denunelrte „Minenſpeculant“ kein anderer iſt, als der ſehr 
ehrenwerthe Herr Klemm, deſſen Reife hierher und zum Fürſten Bis⸗ 
marck neulich berichtet wurde. Es iſt unbegreiflich, wie einem ange⸗ 
ſehenen, in beſtem Rufe ſtehenden Manne durch oſſteioͤſe Mittheilungen 
und endlich durch eine unter den Auſpielen des Miniſieriums des In⸗ 
nern erlaſſe officele Warnung ein fo bitteres Unrecht geſchehen kann. 
Die Conſularberichte, auf Grund deren die Regierungöbehörde allein 
vorgegangen fein kann, müſſen in der That von ſehr bedenklicher Güte 
ſein, wenn ſolche Jerthümer eintreten können. — In Poſen ſcheint 
ſich in den Kreiſen des niedern Clerus eine Bewegung gegen den 
Erzbiſchof geltend zu machen. Es ſcheint, daß man des Druckes und 
Zwanges müde iſt, und gegen die ſchroffe Haltung des Erzbiſchofes 
opponiren mochte. Der Letztere hatte vor 4 
lichen befragt, ob ſie mit ſeiner der Regierung gegenüber eingehaltenen 
Politik einverſtanden ſeien. Die Hälfte der Befragten ſoll das Schrei⸗ 
ben gar nicht beantwortet haben, die Mehrzahl der Uebrigen in ſehr 
ausweichender und unbefriedigender Weile. — Der Mißbrauch, welcher 
mit der unrechtmäßigen Führung des Doctortitels getriehen wird, iſt 
allgemein bekannt. Weniger beachtet dagegen wird die ungeſetzliche 
Art und Weiſe, in welcher ſich Perſonen den Charakter eines Bau⸗ 
meiſters beilegen. Derſelbe kann bekanntlich nur von dem Miniſter 
auf Grund der bestehenden Vorſchriften nach beſtandener letzter Staats⸗ 
prüfung ertheilt werden. Trotz dem nennen ſich eine Unzahl von Per⸗ 
ſonen „Baumeiſter“, welche durchaus keine Berechtigung dazu haben. 
Unbegreiflicherweiſe wird dies ſelbſt von den Gerichten in Etlaſſen und 
im Handels regiſter begünſtigt, indem z. B. Direccloren von Baugeſell⸗ 
ſchaften als Baumeister aufgeführt werden, die nie das Staatsexamen 
gemacht und oſt ſelbſt nicht einmal das Baufach ſtudirt haben. 

[Preßprozeſſe.] Die ſtebente Deputation des Criminalgerichts 
beſchäftigte ſich in ihrer erſten Freitagsſitzung nach den Ferien wieder 
mit einer Reihe von Preßprozeſſen. 

. Die Nr. 242 der Germania“ vom 22. October v. J. veröffentlichte 
einen Correſpondenz⸗ Artikel aus Lindlar (Aheinpreußen), in welchem u. a. 
erzählt wurde, bei der Control⸗Verſammlung im Dorfe Linde ſeien nach 
Schluß der militairiſchen Obliegenheiten an die durchweg katholiſchen Reſer⸗ 
viſten und Lanwehrleute proteſtantiſche Bibeln und Neue Teſtamente ver⸗ 
theilt worden. Darüber Jsien unter den Webrleuten laute Aeußerungen der 
Verwunderung gefallen und ein ſo vernehmliches Murren entſtanden, daß 

ch der die 1 abbaltende Major zu der Bemerkung veranlaßt 
and: es ſcheine unter den Mannſchaften die militäriſche Disciplin abhanden 
gekommen zu ſein. — Mehrere der betheiligten Reſerviſten und Landwehr⸗ 
leute fanden ſich durch den Artikel, der auch in andere katholiſche Blätter 
überging, an ihrer Ehre nn: fie beantragten die Beſtrafung des Ver⸗ 
faſſers, und in Bolge De en ſtand geſtern der verantwortliche Redacteur der 
„Germania“, Paul Majunke, und der Verfaſſer der Correſpondenz, der 
jatholiſche Prieſter und Rektor Schweinem, vor Gericht. Beide Ange⸗ 
klagte bekannten ſich als Verfoſſer reſp. Verbreiter des Artikels; 
beſtritten jedoch die Abſicht der Beleidigung und erboten ſich eben⸗ 
tuell zum Beweiſe der Wahrheit der behaupteten Thatſachen. Letztere waren 
bon einigen der Strafantragſteller in commiſſariſcher Vernehmung als unwahr 
Simon v. Zaſtrow ging von der 
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Anficht aus, daß die Tendenz des Artikels darauf abziele, das Dertheilen] der Canalſtrecke von Lenz bis Kanow das Mecklenburg⸗Schwerinſche 


von Bibeln in den Controlverſammlungen als etwas zu mißbilligendes bin⸗ 
zuſtellen und die Reſerviſten anderer Orte Be dagegen zu opponiren. 
Das heiße nichts weiter, als die militäriſche Disciplin zu lockern verſuchen. 
Schon die Behauptung, die während der Controlverſammlung unter den 
Kriegsgeſetzen ſtehenden Leute hätten ſo laut gemurrt, daß der Vorgeſetzte 
eine Rüge ausſprechen mußte, ſei ſtrafbar, weil ſie den Vorwurf eines Ver⸗ 
gehens involvire. — Der Strafantrag lautete gegen Majunke auf 100 Thlr., 
gegen Schweinem auf 50 Thlr. Geldbuße. Der Angeklagte Majunke be 
ſtritt entſchieden die vom Staatsanwalt dem Artikel untergelegte Tendenz. 
Es habe ſich bei der Veröffentlichung des Artikels nur um die Kennzeich⸗ 
nung der monſtröſen Maßregel Aid a daß katholiſchen Jandwehrleuten 
von Amtswegen proteſtantiſche Bibeln aufoctroyirt werden, welche thatſäch⸗ 
lich große Unrichtigkeiten e der dogmatiſchen Glaubens⸗Grundſätze 
enthalten. — Der Gerichtshof lehnte die von den Angeklagten beantragte 
weitere Beweisaufnahme ab und ſprach über jeden derſelben das Schuldig 
der Beleidigung und 25 Thlr. Geldbuße aus. Die Beleidigung fand das 
Collegium in der angeblichen Behauptung, der Major habe zu den Leuten 
geäußert, es ſcheine bei ihnen die militäriſche Disciplin geſchwunden zu ſein. 

In Nr. 91 des „Figaro“, erzählte Jemand, er ſei im 2. Polizeirevier 
von Strolchen angefallen, der dort ſtationirte Polizeiwachtmeiſter Zart ſei 
jedoch nicht aufgelegt geweſen, ſeine Schuldigkeit zu thun, d. h. dem Ueber⸗ 
ſallenen ſeinen Schutz angedeihen zu laſſen und könne deshalb allen Bürgern 
nur gerathen werden ſich in ſolchen Revieren von Strolchen anfallen zu 
laſſen, in welchen der Wachtmeiſter Zart nicht amtirt. — Darin erblickte der 
Gerichtshof eine Beleidigung des Wachtmeiſters und verurtheilte den dama⸗ 
ligen verantwortlichen Redacteur des genannten Blattes in contumaciam 
zu 30 Thlr. Geldbuße event. ER Tagen Gefängniß. 

Der Herausgeber und Redacteur der „Deutſchen Poſt“ Emil König, 
beſchwerte ſich in einem am 15. März d. J. beim Reichskanzleramte einge⸗ 
gangenen Schriftſtück über die von dem Geheimen Poſtrath Sachſe gegen 
die „Deutſche Poſt“ betriebene Agitation und legte der Beſchwerde als Be⸗ 
weisſtück einen aus Frankfurt a. M. datirten Brief bei, in welchem dem 
König Folgendes mitgetheilt wurde: Geh. Rath Sachſe habe bei ſeiner 
letzten Anweſenheit in Frankfurt den Poſtſecretär Pfeifer rufen laſſen und 
ihm Vorhaltungen darüber gemacht, daß er ein Blatt, wie die „Deutſche 
Poſt“ halte, welches dem Generalpoſtdirector Stephan oppon re. König ſei 
ſeiner Entlaſſung aus dem Poſtdienſt nur durch den freiwilligen Austritt 
entgangen, lebe fortwährend mit Polizei und Gerichten in Conflikt und 
treibe Wuchergeſchäfte mit der Ausleihung von Geldern gegen 20 Prozent, 
An den Rand des Briefes ſchrieb König: „Eine Lüge. er mich einen 
Wucherer nennt, der iſt ein Schurke“. — In dieſer Randbemerkung ſah 
der Geri! tshof eine Beleidigung des Oberpoſtraths Sachſe und verurtheilte 
dieſerhalb den König zu 25 Thlr. Geldbuße. 

Königsberg, 5. September. [Beſcheid des Cultusminiſters.] 
Zufolge einer Privatnachricht aus Berlin iſt in Kurzem der Beſcheid 
des Cultus miniſtens zu erwarten, daß der auf dem katholiſchen Kirch⸗ 
hofe in ungeweihter Erde beſtattete allkatholiſche Tiſchlergeſelle Müller 
ausgegraben und in e Erde beſtattet werde. (K. H. Z.) 

Elbing, 5. Seplember. [In Sachen der hieſigen katho⸗ 
liſchen Schulen] iſt dem Magiſtrate von der Königlichen Regierung 
zu Danzig folgender Beſcheid von welchem auch die hieſigen katholiſchen 
Familienväter Mittheilung erhielten, zugegangen: 

8 5 Danzig, den 12. Auguſt 1873. 

Nach der uns abſchriftlich mitgetheilten Vorſchriſten des Magiſtrats vom 
12. v. M. befindet ſich nunmehr eine binlängliche Zahl von Lehrern an den 
dortigen katholiſchen Schulen, welche ſich zu dem JInfallibilitätsdogma be⸗ 
kennen, nämlich Schulz, Ruhnau, Knaak und Kraſutzki. Es iſt daber kein 
Grund mehr vorhanden, zur Ertheilung des gewöhnlichen Religionsunter⸗ 
richtes zwei Kapläue zuzuziehen, wie dies von dem Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten unterm 31. März c. Nr. 5868 genehmigt worden 
iſt. — Von letzterem find wir daher unter dem 30. v. M. ermächtigt worden, 
dem Magiſtrat die Genehmigung zu ertheilen, daß der Religionsunterricht 
in den dortigen katholiſchen Schulen vom 1. October d. J. ab unter dle ge: 
dachten vier Lehrer beribeilt werde. 

Der Magiſtrat wird nun zweifellos auch den Lehrern, welche das 
Infallibilitätsdogma anerkennen, die Abhaltung der Religionsſtunden 
in den katholiſchen Schulen zuweiſen. Einleitungen dazu ſollen ſchon 
gelroffen fein. 

* Poſen, 8. September. [Adreſſe.] Die „Oſtd. Z.“ theilt 
den Wortlaut einer Adreſſe mit, welche das gneſener Domcapitel an 
den Erzbiſchof gerichtet hat. Die Adreſſe bewegt ſich in den gewöhn⸗ 
lichen Redensarten, Bemerkennswerth iſt die Notiz der Redaction der 
„Oſtd. Z.“, daß der zweite Canonleus des gneſener Domcapitels, Herr 
Dulinski, die Adreſſe nicht unterſchrieben habe. 

Aus Mecklenburg, 6. September. [Die deutſchen Gräber 
in Frankreich. — Der Berlin⸗Roſtocker Canal.] Von Selten 
Mecklenburgs wied der Ankauf der Grabſtellen der mecklenburgiſchen 
Soldaten in Frankreich beabſichtigt. Nachdem im vorigen Jahre der 
Ankauf zu Loigny zu Stande gekommen, iſt der damals mlt dieſer 
Angelegenheit betraut geweſene Bankdirector Karrig⸗Schwerin jetzt aber⸗ 
mals nach Frankreich geſandt, die übrigen Plätze, auf denen unſere 
gefallenen Soldaten ruhen, insbeſondere die bei Orleans, anzukaufen. 
Hr. Karrig hat ſich zu dieſem Zweck zunächſt nach Paris begeben. — 
Das Project des Berlin⸗Roſtocker Canals iſt feiner Verwirklichung in 
dieſen Tagen einen Schritt näher gerückt, indem zu den Vorarbeiten 


Stadt⸗ Theater. 

Der Freiſchütz von Weber. 

Den ſeit einem halben Jahrhundert begründeten Ruhm dieſer, in 
ſteter Jugendfriſche ſtrahlenden Schöpfung durch weitere Worte des 
Lobes vermehren zu wollen, hieße Angeſichts der dem ganzen deutſchen 
Volke innewohnenden Verehrung und Begeiſterung für dieſes Werk, 
in welchem es jo manchen Zug feiner nationalen Individualität treu 
wiedergeſpiegelt findet, wahrlich ein Uebriges hun. Offenbarte ſich 
doch das tief wurzelnde Intereſſe auch bei der letzten Aufführung, zu 
welcher der Zudrang des Publikums ſo bedeutend war, daß für einen 
ſehr beträchtlichen Theil die Plätze nicht ausreichten. — Welch 
Vergnügen bereitete es Einem, der noch glücklicher Weiſe einen „Stehſitz 
rechts“ erobert hatte, neben der Action auf Scene die Feiertags⸗ 
phyſtognomie des Zuſchauerkteiſes ſtudiren zu können: Hier ſah er ge⸗ 
fällig nach dem Rythmus einer jener beſtrickenden Melodien das Haupt 
wiegen, da, wie ein Anderer entzückt ſeinen Nachbar auf eine ſchöne 
Stelle aufmerkſam machte, dort endlich, wie die friedlichen Züge einer 
Jungfrau, der ſich zu Haus am Clavier auch bisweilen „der Schlum⸗ 
mer naht, bevor fie ihn geſehn“, eine kritiſche Anwandlung überkam, 
wenn Fräulein Agathe — Oſta, von Liebesfeuer hingerlſſen, mit 
Leichtigkeit die höchſten Töne und die noch manchmal etwas höher — 
herausſchleuderte, kurz es trat fo recht deutlich zur Erſcheinung, wie 
Webers innige Weiſen in Fleiſch und Blut der Nation übergegangen 
find. Referent konnte der Vorſtellung leider nur theilweiſe bewohnen, 
hatte jedoch Gelegenheit, die neuen Kräfte wenigſtens in den wichtigſten 
Momenten kennen zu lernen. Herr Reer (Mar) ſcheint ein Künſtler 
zu ſein, den wir brauchen können. Sein Tenor, beſonders voll und 
Hangreih, etwa von g bis k, hat, wie man techniſch wohl zu 
ſagen pflegt, ein anſtändiges Colorit. Ob er größeren Aufgaben ge: 
wachſen iſt, läßt ſich nach der ungewoͤhnlich tief geſchriebenen Partie 
nicht bemeſſen. Vortrag und Spiel hängen freilich noch etwas an der 
Oberfläche, doch da zumeiſt Verſtändniß durchleuchtet und Strebſamkeit 
zu präſumiren iſt, fo dürfte die Brücke zwiſchen Wollen und Können 
hoffentlich auch ſchnell geſchlagen ſein. Es wäre nur erwünſcht, Herrn 
Reer bald in einer anderen Partie zu hören, um vorſtehendes Urtheil 
dann vervollſtändigen zu können. — Eine lieblichere Agathen⸗Et⸗ 


Finanzminiſterium 1000 Thylr bewilligt hat. An der Summe, die zu 
den Vorarbeiten erforderlich iſt, fehlen nur noch etwas über 1000 
Thaler; die Deckung derſelben glaubt das Comité des Berlin⸗Roſtocker 
Canals bald in Händen zu haben und hofft, daß die Vorarbeiten noch 
in dieſem Herbſt vollendet werden können. Sp. 3. 

Hadersleben, 6. September. [Im heutigen Termin zur 
Eidesableiſtung] haben von 155 Gemeindevorſtehern ca. die Hälfte 
den Eid verweigert. . 

Kiel, 5. September. [Regierungsſubvention.] Die „Schul⸗ 
zeitung“ glaubt, als aus ſicherer Quelle ſtammend die Nachricht be⸗⸗ 
zeichnen zu können, daß das Miniſterium der Regierung unſerer Pro: 
vinz die Summe von 50,000 Thalern zur Verbeſſerung von 
Schulſtellen in ärmeren Schulgemeinden zugewieſen und für die fol⸗ 
genden Jahre eine gleiche Summe in Ausficht geſtellt hat. 

Trier, 3. September. [Die 31 Alumnen des biefigen 
Prieſter⸗Semin ars, welche am verfloſſenen Sonntag die Prieſter⸗ 
weihe empfingen, haben dem Biſchof von Trier eine Adreſſe überreicht, 
in welcher es u. A. heißt: „Selbſt auf die Gefahr hin, die größten 
Widerwärtigkeiten erdulden zu müſſen, werden wir in Liebe und Treue 
au Ihrer Seite fliehen, mit Muth und Ausdauer des von Ihnen über: 
tragenen Amtes nach Ihren Anordnungen walten, in dem feſten Ver⸗ 
trauen, daß der über das Wohl feiner Kirche wachende Gott uns 
feine unterſtützende Gnade nicht verſagen werde.“ 

Caſſel, 6. September. [Maßregeln gegen die 45 Geiſt⸗ 
lichen.] Wie die „Heſſ. Bl.“ ausführlicher melden, iſt den gegen das 
Geſammteonſiſtoriu m proteſtirenden 45 Geiſtlichen eine Geldſtrafe 
von je 10 Thlr. auferlegt worden und zwar in der Weiſe, daß dieſe 
Summe innerhalb 3 Tagen an die Regierungshauptkaſſe zu Caſſel 
einzuzahlen und von der geſchehenen Zahlung dem Landraihsamt des 
Pfarrers durch dieſen Anzeige zu machen ſei, widrigenfalls die zuletzt genannte 
Behörde die executoriſche Beitreibung der Strafe zu beſorgen habe. 
Werbe dann der Pfarrer immer noch nicht die zuerſt remittirten „Amt⸗ 
lichen Mittheilungen ſich wieder ausbitten, ſo werde er in eine weitere 
Strafe von 20 Thlr. genommen werden. In ähnlicher Weiſe iſt dieſer 
Tage der Metropolitan Hoffmann zu Felsberg mit einer Geldſtrafe von 
20 Thlr. bedroht worden, wenn er eine ihm vom Gefammtconfiflortum 
aufgetragene Dienſtſache nicht in der vorgeſchriebenen Friſt erledige. 


Pößneck, 2. Seplember. [Lasker und Jacoby.] Der Abge⸗ 
ordnete des zweiten meiningiſchen Reichstagswahlkreiſes, Lasker, ſoll, 
„wenn es den Wünſchen gewiſſer biefiger Politiker nachgeht“, (wie 
man der „Dorfzeitung“ ſchreibt) durch den Dr. Jacobi in Konigsberg 
t. Pr. erſetzt werden. 


München, 6. Seplbr. [Sigl und Fugger.] Das „Vater⸗ 
land“ denunelrt den Prinzen Leopold, weil derſelbe zur Feier des 
2. September geflaggt batte. 

Herr Eberhard, Graf Fugger⸗Blumenthal, Ex⸗Lleutenant 
und k. baier. Landtagsabgeordneter, erläßt, nachdem er durch die Be 
bauptung, Redacteur Sigl ſei von Bismarck erkauft, weniger den 
Dr. Sigl. als vielmehr den Fürſten Bismarck beleidigt hatte, folgende 
Deelaration feiner Blamage: „Als ich an die „Pfälzer Zeitung“ ſchrieb, 
hatte ich die feſte Ueberzeugung, daß die mir von glaubwürdiger Seite 
über Herrn Dr. Sigl zugegangenen Nachrichten vollkommen authentiſch 
und bewelsfähig ſeien, hielt es aber nicht für ehrenhaft, das hinter 
dem Rücken des genannten Herin Redacteurs zu thun; daher mein 
Brief an ihn, der ohne meine Schuld in die Oeffentlichkeit kam. 
Nachdem dies geſchehen, wird mir weiteres Material und nähere Aus⸗ 
kunft verweigert, ich muß daher annehmen, daß der in Ausſicht ges 
ſtellte Beweis nicht geliefert werden kann und ziehe auf Grund deſſen 
meine Behauptung hiermit zurück. München, 3. Septbr. 1878. 
Eberhard Graf Fugger⸗ Blumenthal.“ Sigl ergreift die ihm darge⸗ 
botene Gelegenheit, den Edelmüthigen zu ſpielen, mit Freuden, er er⸗ 
klärt, daß er die bereiis gegen den edlen Grafen eingereichte Klage 
zurückziehen werde und ſtellt ſich dem katholiſchen Caſino als Mufter 
von Mäßigung und Friedensliebe vor. Vielleicht reſultirt aus alledem 
eine Verſöͤhnung coram populo! Warum denn nicht? Man ſchlägt 
ſich und man verträgt ſich! 

A Conftanz, 3. September. [Vierzehnter Vereinstag der 
deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. VI.] In 
der heutigen letzten Sitzung des Vereinstages der deutſchen Genoſſenſchaften 
wurden zunächſt die Anträge, betreffend Angelegenheiten der Conſumvereine, 
zu Ende geführt. Der Conſumverein zu Burg bei Magdeburg hatte bean: 
tragt, wegen vielfach hervorgetretener Mißſtände beim Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
transport möge der allgemeine Vereinstag die Anwaltſchaft erſuchen, auf 
Beleitigung der in dieſer Beziehung beſtehender Mängel durch die Reichs⸗ 
behörden 0 und bierzu den Vereinen empfehlen, der Anwaltſchaft 
das thatſächliche Material mitzutheilen. 


aber es fehlte dem Vortrag der großen Arie an der ihr eigenen dra⸗ 
matiſchen Steigerung und ſelbſt techniſch blieb, außer den bereits an⸗ 
gedeuteten Intonationsſchwankungen, noch Manches zu erinnern. So, 
um nur Eins anzuführen, alhmet das Gebet beide Mal in jenes lange 
e aus, während das Orcheſter zum Ritornell fortſchreitet. An diejer 
halben Note darf kein Achtel fehlen, wenn man vor einem Weber 
Reſpect hat. Freilich heißt es da, nichtig Athem zu holen und nicht 
Worte wie „Himmelshalle“ zu zerſchneiden. So viel für heut. Wir 
ſchließen mit einem Compliment für Frl. Walter als „Aennchen“ 
(2. Act) und der Verwunderung, Offenbach ſeit Kurzem in fo guter 
Geſellſchaft zu finden. 8. 


Stadt⸗ Theater. 
(Iſabella Orſini.) 

Mit großem Unrecht hat die moderne Literarkritik das dramatlſche 
Schaffen Moſenthals zum Mindeſten ſehr hart beurtheilt; vollſtän⸗ 
dig gerecht iſt dieſem Dichter kein einziger Keſtiker geworden und doch — 
ne viele Dichter find gegenwärtig in Deutichland, die es beſſer machen 

nnen? . 

Allerdings fällt es mir nicht ein, Moſenthals Arbeiten als Ideale 
dez modernen Drama's hinzuſtellen oder ihre zahlreichen Fehler und 
Mängel zu überſehen; man darf aber darum auch nicht die großen 
Vorzüge verkennen oder gar abſichtlich verſchweigen wollen, die dieſer 
Dichter bis jetzt in faſt allen ſeinen Stücken an den Tag gelegt hat. 

Was nun ſein am Staditheater zur Aufführung gebrachtes Drama: 
„Iſabella Orfini“ betrifft, fo ſchließt es ſich — meiner Anſicht nach — 
eng an die früheren Arbeiten Moſenthals an. Was ihm fehlt, das 
find zunächſt die großen tragiſchen Motive und die wirklichen Helden. 
Paolo Giordano Drfint ermordet fein Weib Iſabella, blos, weil fie 
im Verdachte geiſtigen Ehebruchs ſteht — eine Kategorie des Ehe⸗ 
bruchs, die Dumas gar nicht anerkennt — und alſo gar keine ernſtlich 
tragiſche Schuld hat, während ihr Geltebter Troilo an ihrer Leiche, 
ſtatt wie es einem dramatiſchen Helden zugekommen wäre, ihren Ge⸗ 
mahl, vielmehr ſich erſticht. Das find die Haupifehler, denen ſich na⸗ 
türlich einige andere Schattenſeiten des Stückes, jo die alzuhäufigen 
Couliſſeneffecte, die ungenügende Motivirung einzelner Vorgänge und 


ſcheinung als Frl. Oſta erinnern wir uns nie geſehen zu haben, auch andere anſchließen. 


iſt ihr Organ zecht friſch und anmuthend und der Ausdruck in 


Nicht geringer find aber auch die Vorzüge des Drama’, zu wel⸗ 


den ſpeeiſiſch lyniſchen Stellen nicht ohne Wärme und Innigkeit, chen ich die ganz außerordentlich geſchickte Gruppirung der Geſtalten 


Der Antrag wurde von Schmidt⸗ 


Burg begründet und von dem Vereinstage zum Beſchluß er 

ihn auch Schulze empfohlen hatte und durch er Offen tag ben die den 
tokolle des allgemeinen deutſchen Haudelstages, der die Beſchwerden f Bros 
lirt bat, aufmerkſam eat war. 5 ormu⸗ 

Auf dem letzten allgemeinen Vereinstage in Breslau fanden zum e ft 
Male sen Verhandlungen über eine neue Claſſe der Genossenschaft a 
über die Baug enoſſenſchaften, ſtatt. Die Damals gegebene Anre en, 
und das in den Blättern für Genoſſenſchaftsweſen veröffentlichte Mutes 
ſtatut, haben weſentlich dazu beigetragen, daß an vielen Orten Baugenoſfen. 
ſchaften in das Leben gerufen ſind, von denen bereits mehrere dem allge: 
meinen Verbande angehören. Von dieſen waren auf dem hieſigen Vereint, 
tage nur drei vertreten (Inſterburg, Rathenow und München). Da indeſſen 
unter den übrigen Genoſſenſchaften nicht wenige Mitglieder don Bau et 
noſſenſchaften, beziehungsweiſe von Actiengeſellſchaften zur Beſchaffung Dr 
Arbeiterwohnungen waren, jo kam es ſowohl in einer Commiſſions⸗ wie in 
der heutigen Plenarſitzung zu Verhandlungen und Mittheilungen über Bau⸗ 
genoſſenſchaftliches von hohem Intereſſe. Der Plenarverſammlung lag nur 
ein Antrag der Bau⸗ und Spargenoſſenſchaft Arbeiterheim in München vor, 
Dieſe ſeit Januar 1872 thätige Genoſſenſchaft hatte in ihren Statuten die 
Beſtimmung, bei der Bilanzauſſtellung die fertigen, vermietheten Immobj⸗ 
lien nach dem 20⸗fachen Betrage des im letzten Zinstermine dafür entrich⸗ 
teten Miethspreiſes unter die Activa zu ſtellen. Schon bei dem erſten Jah 
resabſchluſſe, nachdem ſieben dreiſtöckige Häuſer erbaut waren, Übergeugf 
man ih von der Unzuläſſigkeit jener ſtatutariſchen Beſtimmung und ber 
ſchloß jene Immobilien „nachdem wahren, jederzeit realiſirbaren Werthe“ an. 
zuſetzen, dieſen „durch jeweilige gewiſſenhafte Schätzung zu finden, aber nich 
über den 18⸗fachen Betrag der letzbezahlten Jahresmiethe unter die Naden 
einzuſtellen!“ Um die Frage vor den allgemeinen Vereinstag zu biſpgen 
hatte die Baugenoſſenſchaft beantragt, dieſen Modus der Bi anzaufſtelung 
den Baugenoſſenſchaften zu empfehlen. 

In der Commiſſtons⸗Vorherathung iſt auf Antrag von Kugler⸗Offenbag 
anſtatt deſſen folgender Vorſchlag angenommen: 

„Es le ſich bei der Bilanzaufſtellung für Baugenoſſenſchaften 
die vermietheten Immobilien zu dem Herſtellungskoſtenpreis, jedoch nicht 
hoher anzuſetzen, als zu dem durch Keen gewiſſenhafte Schätzung zu 
ermittelnden wahren, jederzeit realiſirbaren Werthe.“ 

In der Plenarverſammlung wurde dieſer Vorſchlag einſtimmig ange 
nommen. An der Debatte beibeiligten ſich außer den Referenten Prof 
und Feierabend aus München namentlich Kugler aus Offenbach, welcher 

leichzeitig über die dort von Fabrikanten ins Leben gerufene Aetiengeſell 

halt berichtete, die in einem Jahre 30 Häufer erbaut hat, ferner Gefferz 
aus Inſterburg, wo die Anfang 1872 geſtiftete Baugenoſſenſchaft bis Ende 
dieſes Jahres Häuſer mit 50 Wohnungen errichtet hat, Stromeyer von bier, 

wo ebenfalls eine Actiengeſellſchaft kleine Wohnungen herſtellt, Pariſius und 
Hunger aus Berlin und der Anwalt Schulze⸗Delitzſch. Für dringend em 
pfehlenswerth wurde für Baugenoflenihafien die Aulegung eines beſondern 
Erneuerungsfonds erachtet, welcher die Mittel zu Haupfreparaturen der län, 
ger in Beſitz der Genoſſenſchaft bleibenden ee aufſammelt, und bei 
der Bilance als Specialreſerve unter der Paſſiva zu ſtellen iſt. Die Be 
richte der einzelnen Vertreter über die genoſſenſchaftlichen Leiſtungen für 
Herſtellung von Wohnungen ergaben übrigens die erfreulichſten Nele 
in Betreff der Schwierigkeit der Capitalbeſchaffung wurde vom Anwalt (mir 
auf dem Han A Vereinstage) auf die in Neviges und anderswo mil 
Erfolg getroffene Maßregel hingewieſen, daß die eingetragene Baugenoſſen⸗ 
ſchaft der Wohnungs bedürftigen größere Capitalien als Einlagen ftiller der 
genoſſenſchaftlichen Solidarhaft nicht unterworfener Geſellſchafter aufnimmt, 

Damit hatten die Verhandlungen des 14. Pereinstages ihr Ende erreicht 
und wurden nach einem ſtürmiſchen Hoch auf Localausſchuß und Gemeinde⸗ 
rath von Conſtanz vom Präſidenten geſchloſſen. Der Vereinstag bat in 
mancher Beziehung unter der Ungunſt der Verhältniſſe gelitten. Mehrere 
hervorragende Genoſſenſchafter find durch die ſpäte Verlegung des Vereins: 
tags vom Beſuch deſſelben abgehalten, einzelne reiſten dor 14 Tagen bers 
geblich nach München, da ſie nicht rechtzeitig Nachricht bekommen hatten. 
Viele wurden durch die in ihrer Heimath graſſirende Cholera ferngehalten, 
beſonders vermißt wurden darunter die tüchtigen Leiter der Conſumvereine 
zu Magdeburg und Neuſtadt⸗Magdeburg und des dortigen größten deutſchen 
Conſumvereins Unterverbandes. Dennoch war die Zahl der auweſenden 
Vertreter keineswegs gering, namentlich aus Norddeutſchland waren die G⸗ 
noſſen ſchafter eber auf dem Platze. Eine Statiſtik der Theilnehmer er 
giebt aber, daß der Genoſſenſchaftsverband, der binnen 4 Jahren dreimal in 
Süppeutihland tagte, den Zweck, dem Genoſſenſchaftsweſen mehr Eingang 
in Würtemberg und in die öſtlichen Provinzen Baierns zu ſchaffen, volllom⸗ 
men verfehlt hat. 

Die Zahlen mögen für ſich ſprechen. Es waren in Conſtanz vertreten 
27 Unterverbände (darunter 6 von Conſumvereinen) und 125 Genoſſen⸗ 
ſchaften (107 Vorſchuß⸗, 12 Conſum⸗, 1 Magazinverein, 1 Rohſtoffaſſociation, 
1 Produktibgenoſſenſchaft und 3 Baugenoſſenſchaften). Der Sitz der Ver⸗ 
bände und Genoſſenſchaften vertheilt ih folgendermaßen: 

er⸗ Vorſchuß⸗Conſum⸗ Baugenoſſen⸗ 


bände, vereine, vereine, ſchaften, 

1) Preußen 17 4 2 1 Rohſtoffaſſoc. 
2) Mecklenburg 1 5 — — — 

3) Königr. Sachſen 2 7 1 — — 

4) Thüringen 1 7 — — — 

5) Heſſen⸗Darmſtadt 1 3 — — — 

6) Elſaß⸗Lothringen — 1 — — — 

7) Baiern 2 6 1 1 1 Produktivgen. 
8) Würtemberg 1 1 — — — 

9) Baden 2 26 3 — 


e 1 e 
In Preußen vertheilen ſich die vertretenen Verbände und die Genoſſen⸗ 
ſchaften dahin auf die einzelnen Provinzen: a. Verbände: Preußen ], 
Poſen 1, Pommern 1, Brandenburg 4, Schleſien 3, Sachſen 2, Schleswiß⸗ 
Holſtein 1, Heſſen⸗Naſſau 2, Rheinland 2. — b. Vorſchußvereine: 


und Vorgänge, die echt dramatiſche Conception des Ganzen und die 
ſchöne, wahrhaft poetiſche Sprache rechne. In der geſtrigen Darſtellung 
kamen auch alle dieſe Vorzüge reichlich zur Geltung, fo daß die Vor 
lan dieſes Stückes einen entſchieden günſtigen Eindruck machen 
mußte. 
Wie die Ringe zu einer Kette, fo ſchließt tlich das Perſo⸗ 
nal unſerer ſtädtiſchen Bühne immer 9 7 1 arme 
Enſemble zuſammen, in deſſen Rahmen die größten Werke unſerer 
claſſiſchen wie unferer modernen Literatur fi nur vortheilhaft and 
nehmen werden. Hierzu gehört natürlich die ſtarke Hand der Rep 
welche mit unermüdlichem Eifer zu pflegen, zu warten und — all 
jäten hat. Ihr ſtilles, aber emſiges Wallen iſt in den bisherigen Bot 
ſtellungen im Stadttheater gewiß keinem aufmerkſamen Beobachter en’ 
gangen. Möge fie nie ermüden! 


Um nun zur Besprechung der einzelnen Rollen überzugehen, mul 
ich zunächſt die von Moſenthal ganz vorzüglich gezeichnete Geſtall 
des „Francesco Medicl“, hervorheben, die in Hern Raberg einen 
durchaus eben fo vorzüglichen Vertreter fand, der ganz dem Gele 
der Dichtung entſprechend den Charakter des Großherzogs von Tos⸗ 
cana in trefflichſter Weiſe darzuſtellen wußte. Solche Geſtalten find 
überhaupt die beſten Rollen des Herrn Raberg — er verſleht die 
Kunſt, ſtark und doch nicht grell aufzutragen und dabei die kleine 
Detallmaleret nicht zu vernachläſſigen — und das packt und ergreift 
im Trauerſpiele. Ihm zunächſt find Frl. Julie Behre und Frl. He 
wig Stein zu nennen. Das Urtheil, das ich über die erſtgenannte 
Dame nach ihrer „Jungfrau“ ausgesprochen, beſtätigt ſich nach jeder 
neuen Rolle in eclatanteſter Weiſe. Die Glockentöne ihres hellen, lieb⸗ 
lichen Organs, die reiche Fülle ihres Darftellungsvermögend ergreifen 
mächtig das Gemüth, den Geiſt des Hörers; beſtätigt ſich die Nachricht 
von dem Verluſte der erſten Tragödin für die deutſche Bühne — was 
wir jedoch nicht glauben wollen — fo erſteht ihr in Frl. Behre die 
berufenſte und würdigſte Nachfolgerin. — Frl. Stein iſt unferen Leſern 
hinlänglich und beſtens bekannt. Die Ferienzeit, in welcher dieſe 
talentvolle Künstlerin im Süden unſeres Vaterlandes reiche Erfolge 
geerntet, hat ihren Fähigkeiten und ihrer reichen Begabung nicht ge⸗ 
ſchadet — ihre „Bianca Capello“ war in den Effecifcenen des zweiten 
a dritten Aktes eine ſchöne, abgerundete Leiſtung von ergreifender 

eife. 

Nun kommt aber die Kehrſeite der Meballle — denn der genialen’ 


werden. Von einer tief angelegten politiichen Verſchwörung und deren wahr⸗ 


N „Poſen 1, Pommern 2, Brandenburg 9, Schleſien 5, Sachſen 11, 
' Be im 2, Heſſen⸗Naſſau 6, Rheinland 2. — c. Conſum⸗ 
Bereine: 5 3, Sachſen 1, Rheinland 1. — 
ſſenſchafken: Preußen 1, Brandenburg 1. — e. Rob 
tionen: e 1. Die theilnedmenden Perſonen ver⸗ 
abgeſehen von den Conſtanzern folgendermaßen: Preußen 65 
19, Sachſen 15, Schleſien 11, Heſſen⸗Naſſau 8, Preußen 5, 
Rheinland 3, Pommern 2, Schleswig⸗Holſtein 2, Poſen 1), Mecklenburg 6, 
Königreich Sachſen 11, Thüringen 7, Heſſen⸗Darmſtadt 5, Baiern 13 (Rhein⸗ 
pfalz 5, die öſtlichen Provinz 8, darunter 6 aus München), Elſaß⸗Lothringen 1, 
ürtemberg 1, Baden ohne Conſtanz 65, juſammen 175. — Die Hanſe⸗ 
ſtädte, Oldenburg und die preußiihen Provinzen Hannover und Weſtfalen 
fehlten ganz. Daß der nächſte Vereinstag in Bremen Was iſt, geſchah 
porzugsweiſe, um auf Hannover einzuwirken, deſſen Genoſſenſchaften ſich 
dem allgemeinen Verbande gegenüber ebenſo kalt verhalten, wie die Würtem⸗ 
berger. Ob bier der allgemeine Vereinstag mehr Glück haben wird, ſteht 
dahin. Jedenfalls wird die genoſſenſchaftliche Propaganda auch in Würtem⸗ 
berg und Hannover zuletzt ſiegen. Zu bezweifeln aber iſt, ob es irgend 
einer Stadt Deutſchlands gelingen wird, die nicht ven Sitzungen gewidmete 
Zeit ſo angenehm zu machen, wie dies der gaſtfreien Stadt Conſtanz trotz 
ſchlechlen etters gelang. 


Deſterre ich. 
„, Wien, 6. Sepibr. [Nochmals das Buch Lamarmora’s.] 
Nach reiflicher Ueberlegung aller Umſtände bin ich faſt gewiß, in Be⸗ 
ueff der Enthüllungen Lamarmora's jene Erklärung für die richtige zu 
alten, die man mir auf der italieniſchen Geſandtſchaft gab: der alte 
Hen, betrübt durch die Erinnerungen von 1866 und namentlich durch 
die Verantwortung, die er damals durch Nichtbefolgung des mit Moltke 
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pereinbaxten Kriegsplanes auf ſich geladen, hal ſich reinwaſchen wollen. M 


Daß wir es zeitweife mit einem alten Schwätzer zu thun haben, iſt 
jedenfalls unleugbar. Man leſe z. B. den vier oder fünf Seiten lan⸗ 
gen Exeurs, wie 1846 der Verfaſſer von jeiner Orientreiſe zurückkehrt; 
wie in Gorfu der Quarantäne wegen nur der Koch des Lloyddampfers 
and Land gelaſſen wird; wie er dort nach Neuigkeiten hesumftöbert, 
nebſt der philoſophiſchen Digeſtlon über die Vortheile und Nachtheile 
der Neugier und der Gründe, weshalb fie ſich beſonders bei Kammer⸗ 
zofen, Barbleren und Köchen einniſte; wie beſagter Koch ſo die Nach⸗ 
nicht vom Tode Gregors XVIII. an Bord bringt; und wie nun Gene⸗ 


ral Lamarmora mit den öſterreich. Offizieren, dem damaligen Haupt F 


mann Gablenz und dem Oberſten Fürſten Colloredo gar vertrauliche 
Unterhaltungen über dies Ereigniß anknüpft. Daß die Leute, die La⸗ 
marmora zur Herausgabe der ... bei Seite gebrachten Documente 
gerade in dieſem Augenblicke pulſchten, die wohlüberlegte Abſicht hat⸗ 
len, alte Wunden aufzureißen und namentlich Victor Emanuel von 
jeder Annäherung an Preußen abzuhalten, ſoll natürlich nicht geleugnet 


ſcheinlicher Einwirkung auf den König dagegen glaube ich nichts: und 
die Gründe dafür liegen ziemlich offen vor. Lamarmora's Eltelkeit 
hat den preußiſchen Generalſtabsbericht über den Krieg von 1866 
niemals verſchmerzen können. Das allein im Verein mit der ausge⸗ 
ſprochenen Zuneigung des alten Herrn zu Frankteich genügt wohl, um 
die Wahl des Augenblickes zu erklären, da er durch ſein Buch vielleicht 
doch noch in der zwölften Stunde auf den König einzuwirken und die 
Reife Viclor Emanuels zu hintertreiben hofft, bei dem er perſönlich 
ſehr viel geilen ſoll. Indeſſen die Enthüllungen werden an den Be⸗ 
ziehungen Oeſterreſchs, Deutſchlands, Italiens zu einander ebenſo wenig 
zu ändern vermögen, als ihre Vorläufer. War man in Berlin ver⸗ 
ſtändig genug, die Enthüllungen Gramont's und Chaudordy's zu igno⸗ 
riren, jo iſt noch viel weniger abzuſehen, welchen Einfluß die von 
Lamarmora veröffentlichten Documente auf die Sachlage praktiſch aus⸗ 
üben ſollen. Will der Verfaſſer Oeſterreich und Deutschland verhegen ? 
Mein Gott, im dieſer Beziehung bietet ſein Buch nichts ſtärkeres als 
die längſt bekannte Uſedom'ſche „Riß⸗in 8⸗Herz“⸗Depeſche, und eine 
Schrift heute noch von dem allbackenen Zeuge! Soll ein neuer Keil 
in das Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und Italien geirieben werden, 
wie es faſt ſcheint nach dem Wohlgefallen, womit der Autor bei feinen 
Prätenſionen, 1866 das Trentino für Italien zu beanſpruchen, ver⸗ 
weilt: jo ſehen wir wohl, daß dabei Italien iſolirt werden kann; nicht 
aber, was damit für eine römiſch⸗franzöſiſche Revanchepolltik gewonnen 
iſt, deren Eckſtein doch das Streben, Oeſterreich zu captiviren, ſein 
muß. Als Politiker hat Lamarmora auch in ſeinem Sinne nicht 
geſchrieben: denn als ſolcher durfte er nicht gleichzeitig Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland vor den Kopf ſtoßen! 

Wien, 7. Septbr. [Der König und die Königin von 

Dänemarkf treffen am 16. d. M. zum Beſuche in Wien ein. 
[Feſtfeier.] Der fünfundzwanzigjährige Gedenktag der Aufhebung 

de Robot wurde in allen Theilen des Reiches feſtlich begangen. 
Se Graf Carl Eſterhazy, der ſeit längerer Zeit an einem 
Rückenmarkleiden unheilbar daniederlag, machte ſeinem Leben heute durch 

einen Piſtolenſchuß ein Ende. 


Darſtellerin der „Isabella“ ſtand in Hern Krähl ein durchaus un: 


genügender Repräſentant des „Herzogs von Bracclano“ ſtörend zur 
Seite — ſo daß man es faſt einem ſo großen Weibe verzeihen könnte, 
wenn es von einem fo herzlich unbedeutenden Manne ſich abwendet. 
Das iſt aber gegen den Geiſt der Dichtung. Noch mehr aber iſt es 
gegen den Geiſt der Dichtung, wenn der feurige Troilo fo quartaner⸗ 
mäßig ſein Rollenpenſum abhaspelt, wie dies Herr Knorr ſellſamer 
Weile diesmal gethan hat. Seltſamer Weiſe ſage ich — weil Herrn 
Knorz's Gaſtſpiel im vorigen Sommer zu den ſchönſten Erwartungen 
berechtigte und fein darſtelleriſches Talent das Niveau der gewöhnlichen 
Heldenſchablone weit überragt. Um ſo tadelnswerther iſt dieſes Ver⸗ 
greifen einer fo ſchönen und wirkſamen Rolle, wie die des „Trollo“. 
Und nun noch eins: der alte Klatſchunfug — um nicht zu ſagen 
Claqueunfug — beginnt im Stadttheater von Neuem und zwar mit 
größerer Unverſchämtheit als im vorigen Jahre. Was die Direction 
anbelangt, fo bin ich feſt überzeugt, daß fie dieſer ſtörenden Unſitte, 
boweit es ihr möglich, gewiß entſchieden entgegentreten wird. Den 
Mitgliedern des Theaters ſelbſt aber mochte ich die Worte ins Gedächt⸗ 
A zurückzufen, die jüngſt Heinrich Laube am Grabe Karl Ficht⸗ 
ners ausgeſprochen: „Ich erinnere mich, da man einmal im Burg: 
heater ſtürmie, um einen Schauspieler herauszurufen, und zwar Karl 
dichtner — er war ja ſtets der Liebling der Reſidenz — da kam er 
zu mir und ſagte: „Doctor, wenden Sie das ab, das taugt zu nichts; 
wir dürfen nicht heraustreten aus unſerem Rahmen, wir müſſen 
Künſtler bleiben.“ Iſt es nicht möglich, daß dieſe edle künſtleriſche 
Gefinnung ſich auch auf die Ueberlebenden vererbe? G. K. 


Lobe Theater. 
(König Richard II.) 

„Das Neue, das Alte, — verknüpfe, geſtalte — zum ewigen 
Bund der leben di ge Sinn!“ Dieſes ſchͤne Wort Platens ſcheint 
das Motto der Direction des Lobetheaters zu fein, indem fie uns mil 
anerkennenswerthem Eifer „das Neue, das Alte“ — von beiden aber 
meiſt das Beſte vorzuführen beſtrebt iſt. 

Hierzu rechne ich auch die vorgeſtrige Aufführung des Shakespeare⸗ 
ſchen Drama s: „König Richard II.“ mit dem rühmlichſt bekannten 
Oberregiſſeur der Leipziger Bühne als Gaſt in der Titelrolle. Herr 
Grans iſt ein gern geſehener Gaſt; knüpfen ſich doch an fein Auf⸗ 


0 helen gerade in dieſer Rolle ſchöne Erinnerungen az einen idealen 


x 


Pater Klinkowſtröm.] Die ſchwarze Internationale hat den Ver⸗ 
luſt eines ihrer unermüdlichſten Streiter zu beklagen. Der berühmte e 
Pater Klinkowſtröm, iſt dem Irrſinn verfallen; eine Nachricht, welche für 
die Wiener von mehr als blos localer Bedeutung iſt. Man ſchreibt der 
„Berliner Börſen⸗Ztg.“ aus Wien über dieſen a Klinkowſtröm gehörte 
zu denjenigen Mitgliedern ſeines Ordens, welche in ihren Anſprachen an 
das Publikum die theokratiſchen Tollbeiten ſchon bis auf den Gipfel des 
Blödſinns trieben. Aber gerade deshalb, weil er mit feinen Kanzelvorträ⸗ 
gen eine wahre Fundgrube für vie Feuilletoniſten der Journale bildete, die 
hm manche ibrer heiterſten Artikel verdanken, war er der Liebling der 
vornehmen ultramontanen Geſellſchaft. Als Faſtenprediger machte er in 
dem deutſchen Ordens hauſe in der Singerſtraße allwinterlich Furore: die 
feinſten Equipagen und die feinſten Livreehedienten hielten bort an jedem 
Dinstage vor den Thoren. Pater Klinkowſtröm wußte die Seligkeit der 
Reue ſo inbrünftig mit einem ſolchen Wolluſtkitzel zu ſchildern, daß die er⸗ 
lauchten Damen ſich ordentlich ſelig fühlten, wenn ſie während des Faſchings 
viel gefündigt, um ſich fo recht ausgiebig von dem Wonneſchauer der Buße 
durchrieſeln zu laſſen. Der fromme Prediger verweilte am liebſten bei dem 
Thema von der vielen Liebe, der viel vergeben wird. Sein Nachfolger in 
der Gunſt des bochgeborenen Publikums beſtrebte ſich ſeit Jahren Pater 
Wieſinger zu werden, der ewige „Doctorand“, der es niemals zum Doctor 
der Theologie bringen kann. Wieſinger kann zwar ſeinen Vorgänger nicht 
annähernd erſetzen, indeſſen fehlt auch ihm nicht die Gunſt des mächtigen 
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Genf, 3. Sept. [Internationaler Arbeiter⸗Congreß. — Zum 
Begräbniſſe des Herzogs Carl] Die „Times“ erhält unter dem 
1 September über die erſte Sitzung des Congreſſes folgende Mittheilung: 

Seit der Zeit da vor 7 Jahren ber erſte internationale Arbeiter⸗Congreß 
bier tagte, iſt eine große Umwandlung mit demſelben vor ſich gegangen. 
atibem Lawrence, Präſident der London Cooperative Tailors, Aſſocia⸗ 
tion, einer von den engliſchen Delegirten jenes Jahres iſt geitorben, George 
Odger und W. Cremer haben ſich losgeſagf. Von denjenigen, welche 
die Internationale „einfach und rein“ vertraten, wie Carter, Dupont, 
Eccarius und Jung hat der Erſtere die Geſellſchaft längſt verlaſſen und 
die beiden Letzteren find unter die Föderaliſten gegangen, im Gegenſatz mit 
ihrem eigenen Führer, Dr. Marx und deſſen Genoſſen, welche die Centrali⸗ 
ſation hoch halten. g 

Von den franzöſiſchen Delegirten, welche an dem erſten i Theil 
nahmen, ſind einige, wie Varlin, der Finanzſecretär unter der Commune, 
im Dienfte ihrer Principien gefallen, andere, wie Murat, welcher die 
Pariſer Ingenieure bis 1869 auf jedem Congreß vertrat, ſind ausgeſchieden. 
ribourg, einer der erſten Urheber der Internationale, verließ dieſelbe 
bald nach Ubhaltung des erſten Congreſſes und fand es vortheilhafter, Mit⸗ 
arbeiter Emil Girardins an der „Liberté“ zu werden; feinen Rückzug zu 
erklären, hat er eine Geſchichte der Internationale geſchrieben lengliſch unter 
dem Pseudonym Hoandslow Ban Perrachon, einer der Leiter des 
erſten Pariſer Bronze⸗Arbeiter⸗Strikes 1867 und Genoſſe Camelinats an der 
Münze unter der Commune, hat er ſich, ſeit er in Belgien als Exilirter 
lebt, von jeder Agitation fern gehalten. 4 ein junger enthuſtaſti⸗ 
ſcher Anhänger Proudhon's fiel zwar nicht förmlich ab, fühlte ſich aber ab⸗ 

eſtoßen, als die Aufhebung des Privatgrundbeſitzes angenommen wurde. 
r ging als Architekt vor der ae von Paris in die Provinz und 
ſoll jetzt ebenfalls mit einem Pariſer Blatt in Verbindung ſteben, nach 
Anderen jedoch todt fein. Bleibt alſo nur noch Tolain, ein eingefleiſchter 
Proudhoniſt, der im Jahre 1866 thatſächlich der Sprecher der franzöſ. Ju⸗ 
ternationalen war; in Baſel beſaß 5 ſchon nicht mehr das Vertrauen 
feiner Freunde und außer Chemals, Murat und Langlois ſtimmte Niemand 
mit ihm in der Landfrage. Während des Krieges wurde Tolain durch die 
Pariſer Föderation ausgeſchloſſen, welchen Beſchluß der Londoner General⸗ 
rath beſtätigte und aller Welt verkündete. Für die Arbeiterbewegung ift er 
todt. Unter den franzöſiſchen Delegirten aus der Provinz zog ein junger 
Lyoner Seidenweber, Albert Richard, beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich; 
auch er war anfangs Anhänger Proudhon's, in Baſel 1869 jedoch für Auf- 
hebung des Privatgrundbeſitzes; in Lyon war er der Führer der Partei, 
wurde mehrmals eingekerkert und ſpielte in der Proclamſrung der Republik 
eine hervorragende Rolle. Später zog er wie viele Andere nach Paris, 
allein, als er nun auch zu den Waffen greifen ſollte, ſeine Principien zu 
vertheidigen, wurde er ein Friedensmann, reiſte nach Chiſlehurſt und hat 
dann die „franz. Union der Freunde des ſocialen Friedens“, deren Haupt⸗ 
quartier in Turin iſt, gegründet; in einem Appell an die franz. Arbeiter 
dat er ſich jüugſt für das „Kaiſerreich als die Revolution in der einzig 
möglichen und dauerhaften Form“ ausgeſprochen. 

Die Schweizer Delegirien von 1866 beſtanden aus 3 Kategorien. Da 


waren zuerſt die in Genf auſäſſigen Arbeiter, in Verbindung mit den Mon⸗ 


ind. Dann waren dort die Deutiſch⸗Schweizer und die in der Schweiz 
ebenden deutſchen Arbeiter, welche hauptſächlich im Schuhmacher⸗ und 
Schneiderhandwerke und in perſchiedenen meiſt ſchlecht bezahlten Branchen 
des Bauhandwerks beſchäftigt ſind. Auf dem erſten Congreß war der 
Hauptſprecher der Genfer Dupleit, ein wohlhabender Buchbinder in vor⸗ 
gerückten Jahren, aber ohne eine beſtiumte Doctrin, einfach ein Humani⸗ 
tarier. Die Montangnards vertrat Dr. Coullery, ein radicaler Arzt aus 
La Chaux de Fonds, ebenfalls ohne beſtimmte ſociole oder politiſche Grund⸗ 
ſätze und neben ihm ſtanden noch ein junger Mann, James Guillaume, 
ein Profeſſor und ein Uhrmacher Namens Schwitz⸗Geebel. Dies waren 
die hervorragenden franzöſiſchen Schweizer, welche ſich mehr an die Fran⸗ 
zoſen, als an die Deutſchen anlehnten, aber doch oft in ſo unbeſtimmter 
Weiſe, daß ſie in dieſer und jener Fan nicht wußten, welche Partei ſie 
ergreiſen ſollten. Dr. Coullery der franzöſiſchen und deutſchen Sprache 
leich mächtig, gab gewöbnlich die Parole, wie zu ſtimmen war und unter⸗ 
Angie im Allgemeinen das Beſtreben das Londoner Programm, von den 


Aufſchwung der deulſchen Bühne in jenen denkwürdigen Tagen der 
Shakespearefeier von 1864 in Weimar. Und noch mehr: Herr 
Grans iſt der Letzte der Schule von Weimar — der letzte wür⸗ 
dige Vertreter jener idealen Kunſtrichtung, welche aus der deutſchen 
Muſenſtadt ausging und die leider gegenwärtig immer mehr von einem 
ſchädlichen Realismus verdrängt wird. ; 

Darum muß die Erſcheinung dieſes Künſtlers ſchon von vornherein 
ſympathiſch begrüßt werden. Dazu kommt aber noch, daß ſelbſt inner⸗ 
halb dieſer ohnedies bedeutenden Weimarer Schule Herr Grand ſelbſt 
einer der bedeutendſten Darſteller iſt und als ſolcher allgemein aner⸗ 
kannt wird. 

Und dieſes Urtheil wird jeder beſtäͤtigen, der ſeinen „Richard II.“ 
geſehen. Das iſt kein Virtuoſe, der auf Gaſtſpielſagden ausgeht, das 
iſt ein echter Künſtler vom Wirbel bis zur Zehe, in jedem Worte 
ſeiner Rolle, in jeder Bewegung ſeiner Augen, ſeiner Hände. Ein 
Gaſtſpielvirtuoſe hätte ſich auch den „Richard II.“ nicht zur An⸗ 
trittsrolle gewählt — das kann nur ein wahrer Künſtler, der nicht 
nach Effekten haſcht und nicht auf Koſten der Dichtung nach Beifall 
jagt. 

Irre ich nicht, ſo hat Herr Grans die Rolle des Richard II. in 
Deutschland überhaupt geſchaffen und in der That liegt in feiner ver⸗ 
ſtändigen und klaren Darſtellung derſelben der Schlüſſel zum richtigen 
Verſtändniſſe dieſes Charaklers, den Shakeſpeare jo merkwürdig und 
ſo ſonderbar gezeichnet. Immer gigantiſcher wächſt von unſcheinbaren 
Anfängen an die Geſtalt dieſes Königs vor unſern Augen, und das 
iſt das Bedeutende in der Darſtellung des Herrn Grans, bis ſie ihrem 
endlichen tragischen Ende entgegengeht. Das wird alles wihr und 
ohne die geringſte Uebertreibung, ohne jede Effecthaſcherei — edel 
mochte ich ſagen — verfinnlicht, daß es fo durch ſich ſelbſt wirken muß 
und auch gewirkt hat, wie der ſtürmiſche, wiederholte Beifall nach jedem 
Abſchluſſe bewieſen. f 

Bis auf wenige Störungen wurde der Gaſt auch von den Mit- 
gliedern des Lobe⸗Theaters beſtens unterſtützt, namentlich von den Herten 
Tomann (Heinrich Bolingbroke) und Lederer (Edmund Langley) in 
trefflicher Weſſe. Die übrigen kleinen Rollen wurden meiſtens gut 
tepräfenitit durch Fräulein Haffner (Iſabelle von Valois), Herrn 
Hagemann (Mowbray), Zelt (Herzog von Aumerle) und Zech (Graf 
von Northumberland). 

Gleich großen Beifall wie als „Richard II.“, errang Herr Grans 
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tagmards, welche im Jura hauptſächlich mit der Uhrenfabrikation deſchäftigt 


Deutſchen ohne Reſerve angenommen, zu demjenigen des Internationale zu 


ne 
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machen. Die Deutſchen Schweizer waren durch Karl Bürkly von Zürich 
und Frey, einem Bandweber aus Bajel vertreten. Die anſäſſigen Deutihen 
unter der Führung des alten deutſchen Communiſten Ir. Ph. Becker, 
waren zahlreich vertreten, aber konnten außer ihrem Fübrer keine Capacität 
aufweiſen. Sie batten eine ſtarke politiſch⸗ſonialiftiſche Section in Genf, 
mit eigenem Programm; einige Mitglieder hatten zugleich Mandate von 
anderen Orten. Dr. Coullery zog ſich nach dem Lauſanner Congreß 1867, 
ebenfalls durch die Aufhebung des Privat⸗Grundbeſitzes beleidigt, zurück; 
wurde zum Theil ſogar zurückgedrängt und iſt jetzt Regierungsbeamter, wie 
es heißt in Folge der Begünſtigung durch die conſervative Partei von Neuf⸗ 
chaſel. Dupleix gehört zu einer abgeſonderten Geſellſchaft und ſpielt keine 
große Rolle mehr. Beckers dentſche Section iſt in alle Winde zerſtreut und 
Ki Organ, der „Vorbote“, exiſtirt nicht mehr. Er ift ein Anhänger des 
ewyorker General⸗Raths, Burkly iſt Director eines Conſumvereins in 
Arie und ebenfalls Anhänger der Newyorker, da er meint, das Centra⸗ 
iſation und Dictatur nöthig find, die Geſellſchaft zu regeneriren. Dies 
find die Männer, welche nachgeblieben find von den begeiſterten Männern, 
welche vor 7 Jahren bier ae kamen, die Geſellſchaft wieder aufzu⸗ 
richten. Mit den dahin gegangenen Führern ſind entweder auch ihre 
u verſchwnnden oder fie haben ihre Meinungen und Giundſaätze ges 
ndert. \ 
Die Delegirten, welche ſich deute Morgen bier verſammelten bilden jeden⸗ 
falls eine neue Vereinigung. Der Jüngſte des Jahres 1866, Jaimes 
Gnilla ume iſt der Führer der Monfagnards geworden und ſein Anhang 
ſetzt ſich nur aus jungen begeiſterten Männer zuſammen, er iſt heute der 
einzige thätige Daun der ſchon vor 7 Jahren bier war, aber ſein Name 
findet ſich in dem Rechenſchafts bericht des Congreßes nicht. Im Haag war 
er der Sprecher der Föderaliſten. Der beute Morgen in der Braſſerie 
Schieß eröffnete Congreß mag mit Recht als der Beginn einer nenen Aera 
der „Internationalen Arbeiter⸗Vereini Ki genannt werden, wenigſtens 
ſoweit die lateiniſche Race in Betracht ommt. Einige Flamländer und 
Engländer ſind gegenwärtig, allein die Deutſchen fehlen ganz. 

Um 8 Uhr begann die Sitzung durch den Bürger Fulligeot, Präſident 
der localen Section, welche nichts anderes iſt, als die Vereinigung, die all⸗ 
mälig in der Schweiz groß gewachſen, im Haag die Internationale in zwei 
Theile geſpalten hat, d. h. in das deutſche und das lateiniſche Element. Der 
Präſident ermahnte die Delegirten zum Voraus nicht perſönlich zu werden. 
Dann wurde die Lifte der Delegirten vorgeleſen und jede repräſentirte Sir | 
deration wählte ein Mitglied in das Comite, welches ſich darauf zurückzog. 
Als es wieder erſchlen, verkündete Van den Abeele aus Antwerpen das 
Reſultat der Berathung, nach welcher die Mandate von 3 Italienern, 10 
Spaniern, 4 Belgiern, 1 Holländer, 2 Frauzoſen, 10 Schweizern und 3 Eng⸗ 
ländern acceptirt, aber dakjenige eines Italieners verworfen werden ſollte, 
weill die Intranſigenten⸗Section von Turin, die ihn delegirt, mit der Inter 
nationale in keiner Verbindung ſtände. Die Verſammlung beſchloß demges⸗ 
mäß und dann erhielt Signor Tergati, der Delegirte aus Turin, das Wort, N 
um ſich zu vertheidigen. Seine Geſellſchaft, fagte er, ſei kaum einen Mona 
alt und in keiner Verbindung, weder mit der ſtalieniſchen Föderation, noch 
mit einer anderen Section oder Föderation der Internationale; man habe 
ihm vorgeworfen, daß die Geſellſchaft nur gebildet worden ſei, der italieni⸗ 
ſchen Föderation entgegen zu arbeiten. Sie könnten ſich einer Föderation 
aus 2 Gründen nicht anſchließen: 1) weil die Leiter Anhänger Mazzinis 
und Garibaldi's ſeien und 2) weil die Geſellſchaft der Verfolgung der Polizei 
Preis gegeben würde, wenn ſie ſich der Föderation anſchließe. Was das 
gegen letztere veröffentlichte Pamphlet anbetreffe, ſo ſei daſſelbe nur gegen 
einzelne Perſonen, nicht gegen die Föderation gerichtet. Trotz dieſer Apologie 
wurde er ausgeſtoßen. Sccarius und John Hales haben ihre S ze 
bereits eingenommen, allein Mottershead iſt noch nicht angekommen. ) 

Im heutigen „Journal de Gendoe” lieſt man folgenden Brief; 
N 0 London, 30. Auguſt 1873. 

Herr Revacteur! Ich glaube nicht indiscret zu ſein, wenn ich, für den 
Fall, daß es nicht ſchon geſchehen ſein ſollte, Sie bitte, die Gegenwart 
meines Sohnes, des Grafen Ulrich von Cevry, Marechal de Logis im 
12. Jäger Regiment zu Pferd, bei dem Leichenbegängniſſe des Herzogs von 
Braunſchweig, meines Erlauchten tief bedauerten Vaters, in Ihrem Blatte ! 
zu erwähnen. Nur kindliche Liebe beſtimmt mich zu dieſer Bitte, Wie ſtrfeng 
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Se. Hoheit auch ſeit 25 Jahren ſich mir gegenüber zeigen zu muſſen ges 
glaubt hat, ſo kann ich doch nicht vergeſſen, daß ich von meiner Kindheit an 
18 Jahre lang den beſten und zärtlichſten Vater in ihm gehabt babe. Kraut 
200 Meilen von ſeinem Todtenbette, wollte ich wenigſtens, daß mein Sohn, a 
welcher 17 Jahre alt Alles verließ, um auf dem Schlachtfelde feine Schule 
digkeit für das Vaterland zu thun, nach Genf eilte, um in meinem und 
ſeinem Namen hinter dem Sarge ſeines Großvaters der letzten Pflicht, 
deren Erfüllung er uns erlaubt hat, nachzukommen. 
Eliſabeth von Elite Braunſchweig, Gräfin von Cevry. N 
ta lie n. | 
Rom, 2. September. [Die Jahresfeier des 20. Septbr)] 
wird nicht ohne Demonſtration bleiben, denn wie begeiftert die Einen, 
ſo widerborſtig geberden ſich ſchon heute die Anderen, ſo oft jenes 
Tags erwähnt wird, mit dem die weltliche Herrſchaft des Papſtes zu 
Ende ging. Die Nonnen wollen von der Prämtenverthellung an die 
Schuljugend auf dem Capiiol, wohin Lehrer und Lehrerinnen die Ihrigen 
zu begleiten haben, ſich fern halten; beharren fje dabel, fo iſt 
beſchloſſen, fie zu emeritiren. Im Vatican gehen fie mit einer 
großen Proceffion durch die inneren Räume um, an weſcher die 
Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen, die Federazione Piana, 
Prieſter, Prälaten, Cardinäle, alte und neue Civil⸗ und Militärbeamte, 
wie andere zum päpſtlichen Hoſperſonal Gehörende Theil nehmen würden. 
Der feierliche Umzug ſoll mit einem allgemeinen Gebete um die Wieden ⸗ 
herſtellung der welilichen Herzſchaft des Papſtes abſchließen. 


geſtern vor ausverkauftem Hauſe als Heinrich in dem guten, alten 
Stücke von Holtei „Lorbeerbaum und Bettelſtab.“ Wie ich höre, 
wird der geſchätzte Künſtler nur im „Königslieutenan!“ und in den 
„Journaliſten“ auftreten, da ihn ſeine amtlichen Verpflichtungen raſch 
wieder nach Leipzig zurückberufen. G 


I. en 9 an 

a lungen des botaniſchen Garten⸗Muſeums (tro⸗ 
piſche Früchte, Pilze, Begeationsbilder 21 w.) werden den ik Septen 
ber geſchloſſen. Die Flor der japaneſiſchen Lilien dauert fort: dem ſeit 6 

ahren in unſeren Gärten bekannten L. auratum unſtreitig der jchönften 

inführung der neuften Zeit, dem L. umbellatum, Thomsonianum Lindl, 
superbum, Takesims Siebold, longiflorum Thunb,, tenuifolium folgten = 
nun L. speciosum Thunberg lancaefolium der Gärten in weißen und roſa⸗ 
rotbgeſprenkelten Varietäten, welche zwar ſchon ſeit 1832 von Siebold nach 
Europa gebracht wurden, aber immer noch nicht fo verbreitet ſind, als ſie 
es verdienen und endlich die neuſte Prachtform, des Liliums tigrinum von 
faft 1 Meter Höhe, L. triginum splendens. Die gewöhnliche Form lam 
bereits 1804 aus China und Japan nach Europa. Die letzteren Arten ge: 
reichen auch gegenwärtig unferer Promenade zur Zierde und ſollen im 
nächſten Jahre noch vermehrt werden. Eine baumartige jetzt blühende Lilie 
Tuces aloefolia (reich an Seifenſtoff) ſteht in der Nähe unſerer Lilienpartie, 
ebenſo die Baum wollenpflanze (Gossypium herbaceum) bie elwa in 8 
Tagen ihre malbenartigen Blüthen entwickeln wird. Im Laufe des Sommers 
iſt noch eine zweite morphologiſche Partie in der Gegend des alten 
warmen Hauſes eingerichtet worden, deren koloſſale Formen in der en 2 
nicht mehr Platz finden kounten. Wir verdanken ſie größtentheils unſerem jhon 
durch 30 Jahre treu bewährten Gönner des Inſtituts Herrn v. Thielau, deralss 
genauer Beobachter und Kenner der Natur ununterbrochen age die See 
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ıenheiten feiner prachtvollen Waldungen uns zu verehren und jo zu allge⸗ 
meiner Belehrung mitzuwirken. Wir erwähnen: zwei verwachſene Fichten 
in der Geſammilänge von 50 F. in 2 Abtheilungen, aufrecht geitellt, zwei 
halb fo lange ebenfalls verwachſene in borizontaler Lage, um Einiht in 
den noch wenig gekannten Verwachſungsproceß zu gewähren, ein Bruchſtück 
eines ſicher einſt 5—6 F. ſtarken Bergahorns, wie dergleichen in unſeren 
Bergwaldungen wohl nicht mehr exiſtirt, erinnert ſeiner Form nach ganz an 
bie ehrwürdigen Reſte des hiſtoriſchen Ahorns EN Truns, im Canto Wallis, 
vom Jahre 1424. Ferner zwei verwachſene eißtannen von Herrn Bau⸗ 
infpector Hirt; ein 6 F. hoher Stamm einer 300jährigen ſogenannten 
Drehliefer mit ſpiralig gevrehter Holzfaſer, dem Practiker nicht eben er⸗ 
wünſcht, für uns wegen feiner inſtrucliven Beſchaffenheit und Seltenheit 
von hohem Werth, von Herrn Forſtmeiſter v. Ernſt u. |. w. Vielleicht er⸗ 
hebt ſich aus dieſen umfänglichen Umgebungen auch einmal ein 100 —150 F. 
hoher Stamm ähnlich der Flaggenkiefer, welche bei London ſchon in weiter 
Ferne den Garten von Kew verkündet oder dem braſilianiſchen Riejenftamm. 
der jetzt zu einer ber vielen Zierden der Wiener Ausſtellung gehört. 2 
reslau, den 4. September 1873. Söpp ert. 
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Nom, 4. September. [Die Enthüllungen Lamormoras. 
— Neue Cardinäle.] In unſeren offisiellen Kreiſen heriſcht große 
Entrüſtung über das Werk des Generals Lamarmora. Man 
findet es ſehr Unrecht, daß ſo vertrauliche und delicate Mittheilungen 
wie die der italieniſchen Geſandten am Pariſer und Berliner Hofe, 
die ihrer Natur nach mehr momentane und ganz perſöͤnliche Eindrücke 
waren, ſo rückſichtslos der Oeffentlichkeit Preis gegeben werden. Das 
Werk wird in Regierungskreiſen nur als ein Verſuch betrachtet, den 
der alte ſonſt ganz ehrenwerthe General macht, um ſich gegen die un⸗ 
gerechten Angriffe zu vertheidigen, welche ihm ſein Verhalten im Jahre 
1866 zugezogen hat. Die Nachricht, daß der Geſandte deſt Deutſchen 
Reiches, Hert v. Keudell, ſich wegen der Veröffentlichung des Lamarmo⸗ 
ra'ſchen Werkes im Auswärtigen Amte beſchwert habe, it unbegründet. 
Die „Gazettta d' Italie“ hat geſtern berichtet, das Miniſterium gedenke 
dem Parlamente einen auf Erhöhung der Civilltſte gerichteten 
Geſetzentwurf vorzulegen. Die „Opinione“ beſtreitet es. Beide Blätter 
haben indeſſen Unrecht. Das Miniftertum denkt ſchon lange au die 
Erhöhung der Civilliſte, aber es hat aus Rückſicht auf die nichts we⸗ 
niger als blühenden Finanzen des Landes noch nicht gewagt feine 
Wünſche vor der Kammer zu äußern, weil es bei manchen Abgeord⸗ 
neten auf Widerſtand zu ſtoßen fürchtete, den man in einer ſo deli⸗ 
caten Angelegenheit vermeiden zu müſſen geglaubt hat. Aber die 
großen Ausgaben, welche die Civilliſte für die Erhaltung und Verwal: 
ung der zahlreichen Reſidenzſchloͤſſer und Hofhaltungen beſtreiten muß 
und dazu die Koſten, welche die Verlegung der Haupiftadt nach Rom 
verurſacht haben, werden die Miniſter ſchließlich nöthigen, die Erhöhung 
der Cſvilliſte zu verlangen; aber bis jetzt iſt noch nichts darüber be⸗ 
ſchloſſen worden. — Nächſten Sonnabend ſoll Pio Nono das Album 
mit den Unterſchriften der Römer überreicht werden, welche ihn bitten, 
dem heiligen Herzen Jeſu im Weichbilde der Stadt Rom eine 
Kirche oder Capelle bauen zu dürfen, ſobald die weltliche Macht des 
Papſtes wiederhergeſtellt worden iſt. 

Der Papſt hat dieſer Tage zehn Prälaten zu Cardinälen ernannt, 
von deren Proclamirung im verſammelten Conſiſtorlum aber vorläufig 
und ausnahmsweiſe Umgang genommen. Dies hindert jedoch nicht, 
dad dieſe Ernennungen als in den höchſten hierarchiſchen Kreiſen ge⸗ 
hörig kundgemacht betrachtet werden, ſo daß, wenn heute das Con⸗ 
clave zuſammentreten müßte, die Neuereirten bereits mit vollem Stimm⸗ 
recht daran theilnehmen könnten. Was den Papſt zu der geheimen 
Promotion bewogen hat, läßt ſich noch nicht mit Sicherheit angeben. 
Die urſprüngliche Candidatenliſte, welche Pio Nono den Cardinälen 
zur Begutachtung vorlegte, ſoll ausſchließlich ſolche Kirchenfürſten ent⸗ 
halten haben, welche ſich durch Stellung und Haltung auf dem Cou⸗ 
ell ausgezeichnet halten. Da die Cardinäle meinten, daß dieſe Wahl 
zu einſeitig ſei und leicht einer tendentiöſen Deutung unterzogen wer⸗ 
den könnte, ſo wurden ſie aufgefordert, eine Gegenliſte zu entwerfen. 
Aus beiden Namenverzeichniſſen traf der heilige Vater ſodann die 
definitive Auswahl. Unter den neuen Cardinälen ſollen ſich ſechs oder 
gar fieben Ausländer befinden und werden als dieſe mit großer Wahl: 
ſcheinlichkeit die Erzbiſchöfe von Salzburg und Gran, von Paris 
und Mecheln, von Köln und Poſen⸗Gneſen und der engliſche Monſig⸗ 
nore Manning bezeichnet. 5 

Neapel, 3. Sept. [Sedan⸗Feier.] Der Gedenktag des glor⸗ 
zeichen Sieges bei Sedan If auch von den hlieſigen Deutſchen feſtlich 
begangen worden. Am geſtrigen Nachmittage verſammelte ſich ein 
geoßer Theil der Deutſchen in Santa Lucia, beſtieg die bereitſtehenden 
mit deutſchen Flaggen geſchmückten Barken und fegelte unter den 
Klängen „der Wacht am Rhein“ in den herrlichen Golf hinaus. Mit 
kräftigen Ruderſchlägen theilten die Schiffer die Wogen; das kleine mit 
Landsleuten bemannte Boot des deutſchen Ruderclubs „Germania“ 
ſteuerte luſtig voraus, und nach karzer Fahrt erreichte die Flottille die 
Abhänge des Pofilipo. In der mit den Landesfarben und dem Bild 
niſſe des Deutſchen Kaiſers geſchmückten Terraſſe des bekannten Friſio 
verſammelten ſich die Feſtgenoſſen zum feſtlichen Mahle. Deutſche aus 
Nord und Süd, unter ihnen auch ſolche die vorübergehend das gerühmte 
Neapel beſuchten, gedachten mit Dankbarkeit derer die den deutschen 
Namen auch in unſerer neuen Heimath zur Anerkennung gebracht 
haben, und tranken mit Begeisterung auf das Wohl des greifen Helden⸗ 
kaiſers, feiner tapfern Feldherren und der deutſchen Krieger. Der 
Toaſt auf Se. kaiſerliche Majeſtät wurde auf telegraphiſchem Wege 
nach Berlin befördert. Erſt in der ſpäten Abendſtunde verließ man 
das Feſtlocal und fuhr, begünſtigt vom herrlichſten Mondſcheine, nach 
Neapel zurück. Man ſchied mit dem ſchönen Bewußlſein, daß die neue 
ſtarke Einheit des gemeinſamen Vaterlandes auch die in der Fremde 
lebenden Landsleute zum engeren Bund immer mehr und mehr zuſam⸗ 
men führt. 

Frankreich. 

O Paris, 6. Septbr. [Legitimiſten und Bonapartiſten. 
— Die weiße Fahne. — Die Clericalen und die Wiener 
Botſchaft. — Herr Beulé. — Littré. — Die Theuerung. 
— Miniſterrath. — Die Räumung Verduns. — Zur 
Reiſe Mac Mahons.] Mit dem guten Einverſtändniß zwiſchen 
Legitimiſten und Bonaparliſten iſt es entſchieden vorüber. Die Letzteren 
verzeihen nicht, daß man fie dazu hat benutzen wollen, die Kaſtanien 
aus dem Feuer zu holen. In dem „Pawiote“ haben die hervorra⸗ 
genden Mitglieder der bonapartiſtiſchen Partei in Corſika ein Mantfeft 
veröffentlicht, worin ſie die Söhne des neuen Frankreichs zur Abwehr 
gegen das Königthum aufrufen. Zugleich ſchreibt Paul de Caſſagnac 
dem „Pays“ wortlich, wie folgt: „Zwiſchen den Royaliſten und uns 
iſt der Krieg von Neuem eröffnet. Mit ihnen vereinigt, um die Bes 
walt des Marſchalls Mae Mahon aufrecht zu erhalten, haben wir die⸗ 
jenigen als Eidbrüchige betrachten müſſen, welche den gemeinſamen 
Sieg benutzten, um die Intereſſen Frankreichs den Intereſſen ihres 
eigenen Appetits nachzuſtellen, welcher Appelit um ſo lebhaſter, je län⸗ 
ger er unbefriedigt geblieben iſt. Wir haben die Republikaner be⸗ 
kämpft, als fie es verſuchten, Frankreich die Republik aufzudrängen, 
und wir werden mit ebenſo viel Erbitterung die Royaliſten bekämpfen, 
welche der Nation ein Königihum aufdrängen mochten, von dem bier 
ſelbe noch weniger als von der Republik wiſſen will.“ — Es fieht 
alſo hiernach ſchlecht um die alte Majorität aus (bekanntlich haben die 
Monarchiſten nur mit Hilfe der Bonapartiſten am 24. Mai Thiers 
verdrängen können) und die weiße Fahne iſt ernſtlich gefährdet. In⸗ 
zwiſchen handeln verſchiedene Präfecten, als ob dieſelbe ſchon heute die 
Landesfahne wäre. Det „Gott meldet, daß verſchiedene Einwohner 
in Epinal am letzten Mittwoch die dreifarbige Fahne zu ihrem Fenſter 
hinausgehängt haben. Sie mußten von Polizei wegen entfernt wer⸗ 
den, und da einer der Betreffenden ſich weigerte, fie fortzunehmen, 
ließ die Poltzet die Fahne mit Gewalt entfernen. — In Folge des 
wahrſcheinlichen Zerfalls der bisherigen Maſorität ſpricht man mehr 
als je von einer Veränderung in der Regierung, die mit Beginn der 
Seſſion eintteten wird. Die geſchickten Politiker des rechten Centrums, 
an ihrer Spitze d'Audiffret⸗Pasquier, würden ein Miniſterium 
balb aus dem rechten, halb aus dem linken Centrum zu bilden ſuchen. 
Das Uebel dabei iſt nur, daß bisher die Führer des linken Centrums 
ſich zu keinerlei Transactionen bereit gefunden haben. 
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macht worden find, um den Botſchafterpoſten in Wien für Herrn 
de Bourgoing, den ehemaligen Geſandten beim Vatican, zu gewinnen, 
welcher Plan jedoch an dem Widerſpruch Mac Mahons und de Bro⸗ 
glies ſcheiterte. 

Herr Beule wird mit Briefen beſtürmt. Nachdem er dem Gene: 
talrath der Vonne, welcher ſich die unbeſcheidene Anfrage erlaubte, ob 
das Departement im Belagerungszuſtande ſei, die bekannte abweiſende 
Antwort gegeben hat, verlangt nun einer der Deputirten des Depar⸗ 
tements, Herr Lepöre, Aufſchluß über dieſe Frage. Ihm wenigſtens 
kann der Minister nicht antworten, daß er ih nicht mit Polttik zu 
befaſſen habe. Es ſteht ihm aber noch die Ausflucht oſſen, daß die 
Angelegenheit vor dem Staatsrath ſchwebe, das Vonne⸗Departement 
ſich alſo gedulden möchte. 

Aus Pornie in der Bretagne wird gemeldet, daß Litir6 von feiner 
ſchweren Krankheit völlig geneſen iſt. Die angekündigte Beſſerung in 
dem Zuſtande Nelatons beſtätigt ſich nicht. Man giebt den berühmten 
Chirurgen vollſtändig verloren. 

Die Maßregeln zur Verhütung der Brot⸗Theuerung haben ſchon 
Früchte getragen, und in mehreren Pariſer Vierteln iſt der Preis des 
Brotes zurückgegangen. 

Heute iſt im Elyſee ein Miniſterrath gehalten worden, dem der 
Marſchall Mae Mahon präſidirte. Gegenſtand der Berathungen waren 
die vorübergehenden Unordnungen, die vorgeſtern in Algier ſtattgefun⸗ 
den. Es iſt die Rede davon geweſen, die Provinz in Belagerungs⸗ 
zuſtand zu erklären, um weiteren Unruhen vorzubeugen. Der General 
Chanzy, General⸗Gouverneur von Algier, it heute Morgen eingetroffen, 
um mit der Regierung über dieſen Gegenſtand Rückſprache zu nehmen. 
— In Marocco an der algeriſchen Grenze ſind Zwiſtigkeiten ausge⸗ 
brochen fpeciell in dem Stamm Beni⸗Suaſſem. Der General⸗Com⸗ 
mandant der Dioiſion von Oran hat die nöthigen Maßregeln ge⸗ 
troffen, um die Unverletzlichkeit des franzöſiſchen Territoriums zu ſichern. 

Verdun wird nicht vor dem 10. September geräumt werden. Die 
deutſchen Truppen verlaſſen die Stadt am Mittwoch früh und am 
Nachmittag deſſelben Tages werden die franzöfiſchen Truppen einziehen. 

Darüber, ob der Marſchall Mae Mahon der Einladung des Kai⸗ 
ſers Franz Joſeph folgen und nach Wien gehen wird, iſt noch kein 
Beſchluß gefaßt worden. In dem heut abgehaltenen Miniſterrathe iſt 
dieſe Frage nicht berührt worden. 

5. Sept., Abends. [Thiers. — Unruhen. — Marquis 
d'Hareourt.] Thiers hat einen Brief an J. Ferry gerichtet, um 
für Ueberſendung einer Adreſſe aus dem Vogeſen⸗Departement zu dan⸗ 
ken. Nach dem letzten Paſſus dieſes Briefes iſt es zum Mindeſten 
ſehr zweifelhaft, ob Thiers nach Nancy gehen wird. — Cs find 
geſtern, am 4. September, doch einige Unruhen in Bordeaux, in 
Perpignan und in Algier vorgefallen. Sie waren aber nicht von 
Bedeutung. — Der zum Geſandten in Wien ernannte Marquis 
d'Harcourt iſt ein Onkel (und nicht, wie man geſagt hat, ein Vetter) 
Mac Mahon'8. Sein Sohn iſt Secretär der Präſideniſchaft, und 
feine Tochter an einen Neffen de Broglie's verheirathet. Er wat 
bisher noch nicht diplomaliſch thätig. Der gleichnamige Geſandte in 
London iſt ein entfernter Verwandter von ihm. 

Paray⸗le⸗Monial, 4. September. [Die engliſchen Pilger.) 
Ehe die engliſchen Pilger ankamen, traf geſtern Abend ein beſonderer 
Zug von Dröle hier ein, mit einigen Hundert franzöſiſchen Pilgern. 
Es waren meiſt Prieſter, Frauen und Zöglinge von Jeſuiten⸗Collegien. 
Der Slesud von Paray⸗le⸗Montal und der benachbarten Dörfer ſtand 
am Bahnhofe und fang Pfalmen ab. Die Kirche, das Pfarrhaus und 
ſämmtliche Häuſer der kleinen Stadt waren feſtlich beleuchtet. An den 
Ausgängen des Bahnhofes ſtand die junge Bevölkerung der Stadt und 
hielt Medaillen vom Herzen Jeſu und Wachskerzen feil. Jeder Pilger 
ſteckte eine Kerze an, und fo ging die ganze Proceſſion zur Kirche, 
indem fie die berühmte Hymne „Dieu sauvez la France“ fang. 

Die engliſchen Pilger waren gegen 9 Uhr Morgens von Paris 
abgefahren, verſpäteten ſich aber und kamen um 10 Uhr Abends ſtatt 
um 9 Uhr. Die franzöſiſchen Pilger kamen aus der Kirche zum Bahn⸗ 
hofe, um ihrer engliſchen Brüder zu harren. Als der Zug einltef, rlef 
die Straßenjugend Hurrah! Dann fliegen die verſchiedenen engliſchen 
Deputationen aus dem Zuge mit ihren Bannern: die von Weſtminſter, 
von Beaumont⸗Lodge, von Mancheſter, von Sheffield, von Stonyhurſt, 
von Salford, aus Schottland und die Irländer. Es waren im Gan⸗ 
zen neun Fahnen. Die der katholiſchen Geſellſchaft von Sheffield war 
weiß mit goldenen Lllien, eine große Liebenswürdigkeit der engliſchen 
Pilger gegen die franzöſiſchen Legitimiſten. Ein großer Theil der 
Engländer zündete Kerzen an und begann, fromme Geſänge anzuſtim⸗ 
men, Andere wieſen die angebotenen Kerzen zurück. Die Kerzenträger 
nahmen ſich poſſierlich aus: in der einen Hand die langen Wachsſtöcke, 
in der anderen die Reiſetaſche und den unvermeidlichen Regenſchirm. 
Hinter den Deputationen ſchritten zwei engliſche Biſchöfe einher, der 
von Beverley und der von Salford, im biſchöflichen Ornat und die 
Inteende Menge ſegnend. Eine engliſche Fahne wurde ihnen voran⸗ 
getragen, und der Herzog von Norfolk marſchirte vor ihnen. Auch ein 
mexieaniſcher Biſchof und ungefähr 20 Amerikaner waren dabei. 
ganze lange Proceſſion zog ohne Säumen und unter frommen Geſän⸗ 
gen zur Kirche. Der Biſchof von Salford hielt einen engliſchen Vor⸗ 
trag, worin er die Katholiken Frankreichs begrüßte und die Einheit der 
tömiſchen Kirche pries. 

Der engliſche Zug zählte nach der officdellen Angabe 764 Reiſende, 
faſt zur Hälfte männlichen Geſchlechts. Prieſter waren 160 darunter. 
Manche Engländer waren aber anch ſchon des Morgens und ſelbſt des 
Abends vorher angekommen. Im Ganzen mögen es 1000 Mann 
geweſen ſein. Da faſt alle verwendbaren Zimmer vergriffen waren, 
ſo zogen die meiſten Pilger es vor, in den Waggons und in den 
Kirchen zu ſchlafen. Gegen Mitternacht wurde für ein einiger 
Maßen reinliches Schlafzimmer ſchon 20 Franken verlangt. Ein Abend 
eſſen war in einem Gange des neben der Kirche befindlichen Kloſters 
hergerichtet. Die britiſchen Pfarrer entwickelten dort recht vielen Hu: 
mor. Traurig aber ſahen manche Damen aus, die Reiſe hatte ſie 
übermüdet und ſie ſchienen ſich gar nicht wohl zu fühlen. 

Von hervorragenden Perſönlichkeiten wären zu nennen Beaumont, 
Lord Walter Kerr, Lady Lothian, Dr. Talbol, die Familie Clifford, 
Migr. Lewes, Law, Arbuthnot, die Prälaten Msgr. Paterſon und Capel 
und Lady Conſtance Noel. (K. 3.) 

Spanien 

[Don Carlos Kriegskaſſa.] Ueber die Quellen, aus denen 
der legitimiſtiſche Kronprätendent von Spanien die bedeutenden Sum⸗ 
men bezieht, wie für die Bewaffnung und Erhaltung feiner Armee 
nothwendig find, war man bisher noch immer im Unklaren. Man 
begnügte ſich mit der Angabe, daß franzöſiſche Legitimiſten und eng⸗ 
liſche Katholiken die Kriegskaſſe Don Carlos füllen. Es jollen nun 
allerdings von dieſer Seite bedeutende Geldzuflüſſe nach den Pytenäen 
geleitet worden ſein; einen beträchtlicheren Theil ſpenden aber, wie 
wir hören, einige reich begüterte Prinzen, die in naher Blutsverwandt⸗ 
ſchaft zu dem Prätendenten ſtehen und ein ſehr nahe liegendes perſön⸗ 
liches Intereſſe an einer allgemeinen europäiſchen Reſtauration, an einer 
Wiedereinſetzung entthronter Fürſten haben. Von dieſer Seite ſoll 
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berechnet man die Summe, welche Don Carlos bereits auf den Au 

ſtand verwendet haben dürfte, auf nahezu hundert Millionen Gulden, 
da er Waffen und Munition zu den exorbitanteſten Preisen bezahlen 
und feine Parteigänger durch Freigiebigkeit in guter Laune erhalten rg 

[Caſtelar an die Journaliſten.] CS if in Spanien ein 
guter Brauch der Journaliſten⸗Tribüne in deu Cortes den neuen Prä⸗ 
fidenten nach feiner Antrittörede oder auch ſonſt dann und wann einen 
Abgeordneten, der eine gute Rede gethan hat, zu beglückwünſchen. 
Der Ausgezeichnete bedankt ſich mit einem kleinen Bankel, das er im 
Journaliſtenzimmer zurichten läßt und bei dem er ſelbſt erſcheint, um 
noch einmal angeſprochen zu werden und gewöhnlich mit einem Toa 
auf die Preſſe zu erwidern. Alles dies paſſirte auch mit Caſtelar; nur 
that er elwas Uebriges und hat auf den Glücwunſch der Tribune auch 
ſchriftlich geantwortet. Das Schreiben lautete: 

„Geliebte Genoſſen und Freunde! Ich empfange mit der lebhaft en 
Befriedigung Eure enthuſtaſtiſchen Glückwünſche, welche mich an die 1155 
lichſten Tage meines Lebens und an die ehrenvollſten Anſtrengungen meinez 
Geiſtes erinnern. Durch die Wahl meiner Mitbürger bin ich, ohne es zu 
perdienen, zu großen Auszeichnungen und auf hohe Poſten gelangt. Aber 
ich erkläre auf mein Gewiſſen, daß ich nie mit folder Begeiſterung gear, 
beitet, noch mich ſo nützlich für meine Mitmenſchen geglaubt habe alz in 
jenen Jugend⸗ und Hoffnungstagen, in welchen ich mit allen meinen Ara, 
ten daran mitſchaffte, täglich die Seiten jenes ungeheuren Buches zu ſchreh 
ben, welches die politiſche Preſſe heißt und welches die Meilen der allen 
Zeiten mehr in Erſtaunen ſetzte als irgend eine unſerer Erfindungen, weng 
ſie ihre lorbeergekrönten Häupter aus ihren glorreichen Gräbern erheben 
würden. Harret aus meine Freunde, arbeitet und erinnert Euch, unter den 
Leidenſchaften, welche bei der täglichen Improviſation unvermeidlich fin 
unter den übertriebenen Urtheilen, welche gevacht und ausgesprochen werden 
inmitten dieſes Kampfes der Preſſe, in dem das Herzblut vergoſſen wird, 
erinnert Euch, daß ſich über Alles ein Weſen erheben muß, dem wir rel 
giöſe Rechnung ſchulden: Unſere heilige Mutter, das Vaterland. 

C. Caſtelar.“ 

[Berichte aus Carthagena,] die dem Reuter ſchen Buregn 
via Bayonne zugehen, melden, daß Brigadier Villaton, der Comman⸗ 
deur der Belagerungs⸗Arkilletie, in Folge der unzureichenden Mittel, 
die zu feiner Verfügung ſtehen, feine Demiſſion gegeben hat. Die 
Inſurgenten haben in der Stadt drei von General Salcedo ansge⸗ 
ſandte Spione arretirt. General Campos ließ Nachtmärſche in der 
Nachbarſchaft von Carthagena vornehmen, um der Stadt wirkſamer 
ihre Lebensmittelzufuhren abzuſchneiden. Dadurch Hat er den Inſur⸗ 
gentenführer Tomaſeti gezwungen, St. Lucca mit feiner Avantgarde 
von Valenclanern zu räumen und nach der Stadt zurückzukehren. Die 
Madrider Regierung hat ſieben Schooner Verſtärkung von Amir! 
Lobos“ Geſchwader abgeſandt. 

Spaniſchen Nachrichten zufolge, die am 4. ds. in Port Vendre 
eingegangen, haben die Behörden von Serez (Andalufien) aus Beſorg⸗ 
niß vor einer neuen ſocſaliſtiſchen Erhebung die Madrider Regierung 
erſucht, eine Abtheilung Truppen zur Auftechthaltung der Ordnung 
dahin abzuſenden. Das in Valencia tagende Milttärgericht hat 
drei der Theilnahme an den jüngſten ſocialiſtiſchen Exceſſen überführte 
Indioiduen zum Tode verurtheilt. Der Gouverneur von Burgos hat 
die Freiwilligen von Miranda und Briviedca entwaffnet. General Pavla 
iſt mit feinen Truppen in Cordova eingerückt. 

[Aus Bayonne] wird der „Times“ von ihrem Speclal⸗Cor⸗ 
reſpondenten im Garliftenlager unterm 4. ds. telegraphirt, daß die 
Garniſon von Verina capilulirt habe. Don Carlos ſchenkte den 
Kriegsgefangenen die Freiheit. Aus derſelben Stadt meldet ein Tele⸗ 
gramm des Reuter'ſchen Bureaus: „Nachrichten aus carliſtiſcher Quelle 
melden, daß officiellen Documenten zufolge, die der ſpaniſche Miniſter 
des Innern einigen Freunden mittheilte, die Carliſten in 19 ſpaniſchen 
Provinzen 40,000 Mann unter Waffen haben. Sie bauen eine Ka⸗ 
nonengießerei in Areſo, drei Meilen von Tortoſa. Viele junge Leute 
haben Valencia und Huerta verlaſſen, um ſich den Carliſten anzu⸗ 
ſchließen. In der Nähe von Murcia find drei neue Carliſtenbanden 
aufgetaucht. Das unter General Santa Pau's Commando ſtehende 
Regiment Sevilla hat eine meuteriſche Neigung bekundet.“ — Der 
Bayonner Correſpondent der „Hour“ telegraphirt unterm 4. do.: 
„Trotz der Erfolge, welche in neuerer Zeit die carliſtiſchen Waffen be⸗ 
gleitet haben, verrathen Jene, die pecunlär an der Partei intereſſirt 
find, viele Beſorgniß, da ſie außer Stande find, ſich zu verhehlen, daß, 
wenn die Annäherung des Winters den Feldoperationen ein Ende fehl, 
die Carliſten in bereits armgegeſſenen Provinzen werden Noth leiden 
müſſen, während die kepublikaniſchen Truppen ſich in ſicheren und 
comfortablen Quartieren erholen werden. Bilbao wird für den Winter 
verprovbiantirt und aller Handelsverkehr mit der Stadt und dem Hafen 
iſt gänzlich unterbrochen worden, um den den Fluß offen haltenden Kriegs⸗ 
ſchiffe vollen Spielraum für ihre Kanonen zu erlauben. Die Waffen⸗ 
und Munitions⸗Vorräthe, die jüngſt von „Deerhound“ gelandet wurden, 
ſind wieder verſchifft worden und das Schiff wie die Mannſchaft wer⸗ 
den nach einem Hafen geſandt werden, wo das Marinegericht der weſt⸗ 
lichen Provinzen tagt.“ 

Niederlande. f 
lueber die bisherigen Schritte zur Bildung eine! 
neuen Cabinets!] wird der „Arnh. Courant“ aus dem Haag ges 
ſchrieben: Anfangs hat der König Schwierigkeiten gemacht, auf das 
Entlaſſungsgeſuch der gegenwärtigen Miniſter einzugehen, indem er 
ſich auf die polliiſchen Zuſtände im Lande und den Krieg mit Atchin 
berief. Die Miniſter beharrten auf ihrer Demiſſion, und als auch 
Herr van Reenen den Auſtrag, ein neues Miniſtertum zu conſtitulren, 
ablehnte, ſo erklärte ſich Herr van Lynden nach zweitägiger Bedenkfeit 
bereit, ſich dieſer Aufgabe zu unterziehen. Er trat in Unterhandlun⸗ 
gen mit den Herren de Braun, Mitglied der zweiten Kammer, 
van Goltſtein, Mitglied der erſten Kammer, und van der Heim, Ml 
glied der Provinzialſtände der Provinz Südholland. Die Tag bl 
Partei blieb gänzlich unberückſichtigt. Das neue Miniſterium due 
folgendermaßen zuſammengeſetzt werden: van Londen, Finanzen, 
van der Heim, Inneres, de Braun, Juſtiz, van din Bosche, Colonſen, 
General van der Schrieck, Krieg, Wichers oder Gregory, Marine 
und van Galtſtein, auswärtige Angelegenheiten. Das Miniſteriunm 
würde demnach aus fünf Conſervativen und zwei Ultra⸗ 
montanen beſtehen; die Ultramontanen ſollen aber das Juz 
departement für einen der Ihrigen beanſpruchen. Alle dieſe Gerüchte 
bedürfen ſehr der Beſtätigung. — Eine Liſte, welche die ultramontane 
„Did“ — ebenfalls unter allem Vorbehalt — dem „Haag 'ſche Nienws⸗ 
bode“ entnimmt, unterſcheidet ſich von der vorſtehenden nur dadurch, 
daß als Juſtizminiſter ein Herr Luyben, wahrſcheinlich alſo ein Witra- 
montaner, und als Matineminiſter blos Gregory aufgeführt wird. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. September. [Tagesbericht.] 

„ [Die Tagesordnung] für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerſtag den 11. September, enthält 6 alte und 6 
neue Vorlagen. Die lezteren betreffen meiſt Wahlen. Die Eine verlangt 
ferner eine Veiſtärkung des Etats der außerordentlichen Ausgaben für die 

3 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


Erſte Beilage zu Nr. 


Fortſetzung.) b 

Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeſtshauſes um 169 Tölt. 18 Sgr. 7 Pfg. 
hrkoſten bei Anſchaffung eines neuen Bettfeder⸗Reinigungs⸗Appara⸗ 
tes), eine Andere enthält den Antrag auf Zurückzahlung von 37 Thlr. 


3 Sgr. 4 Pfg. bereits zur Hauptarmenkaſſe vereinnahmter Uebeꝛſchuß Urs 


von den im Stadtleihamt niedergelegten, verfallenen und verkauften 
Pfänder. Die wichtigſte Vorlage aber find die Commiſſions⸗Vorſchſäge 
für die Wahl eines rechtsverſtändigen beſoldeten Stadtrathes. 

ß [Eine Reorganiſationdes Nachtwachtweſens! ſoll, da bereits 
er hierauf bezüglichen Antrag feitens des Magiſtrats der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zur Genehmigung unterbreitet iſt, binnen kurzen ins Leben 
helen. Das Nachtwachteorps ſoll hiernach aus 5 Nachtwachtmeiſtern, 40 Ober⸗ 
pachtmänner (Patroulleurz) und 145 Wachtmännern zuſammengeſetzt fein, 
elche einem Nachtwacht⸗Inſpector untergeordnet find. — Wenngleich den 
Pächtern, wie bisher die Beibehaltung der Hausſchlüſſel geſtattet wird, fo 
fiegt es dennuch in der Abſicht, dieſes Nebengeſchäft in Wegfall zu bringen. 
Huch die namhafte Vermehrung der Oberwächtmänner ſoll, was uns zur 
öberen Sicherbeit des Publikums von beſonderer Wichtigkeit erſcheint, 

"sine ſtreugere Controlle über die Nachtwachtmänner ausgeübt und bie Aus⸗ 
übung ves Polizeidienſtes vorzugsweise in die Hände umſichtiger Beamten 

‚legt werden, um bei 1 Fällen ſofortige Entſcheidung über die 

i Aılifigteit einer Verhaftung zu treffen. Es ſteht zu erwarten, daß bei der 
Amtals in Ausſicht genommenen Aufbeſſerung der Beſoldung der Nach⸗ 
pacbeamten werden Kräfte gewonnen werden, die den geſtellten Anforde⸗ 
zungen mehr entſprechen werden. Es ſollen dem Vernehmen nach an 
male die Wachtmeiſter 350 Thlr. und die Oberwachtmänner 250 Thlr. 
bulchſchnittlichen Jahresgehalt neben freier Dierſikleidung erhalten. Gleich⸗ 
gellig ſoll eine ander weite u und Bewaffnung Maneffen werden. 
5 oll nämlich beabſichtigt ſein, neben Beibehaltung der Mäntel eine gleich⸗ 
Ade Kopfbedeckung in einer Uniformmütze (dunkelblaues Tuch mit rothem 
Perſtoß und flädtiſchen Wappen zu ſchaffen und an Stelle des längſt ver⸗ 
alteten Spießes einen Militärſäbel, welcher an ſchwarzledernem Köppel über 
den Mantel zu tragen, treten zu laſſen. 
„. [Die öffentliche Ausſtellung! der Coneurrenz⸗Bauprojecte 
fir Errichtung unſeres Provinzial⸗Muſeums hat bekanntlich geſtern in 
den Räumen unſeres Ständehauſes (Gemäldegallexie eine Treppe hoch) 
begonnen. Die Ausſtellung war während der faſt 2 Nachmittags⸗ 
funden, welche Referent daſelbſt verweilte, außerordentlich zahlreich be⸗ 
ſucht, wie es ſchten, meiſt von Nichtfachmännern, die dennoch aber das 
größte Intereſſe an den kunſt⸗ und talentvollen Arbeiten nahmen. Und 
wir können dem Publikum, welches ſich für unſern Muſeumsbau in⸗ 
jereffixt, nur anrathen, ein Gleiches zu thun, es wird den Aufwand 
an Zeit und Mühe gewiß nicht bereuen. (Die Ausſtellung dauert 
glich on Morgens 11 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr. Der Eintritt 
t unentgeltlich.) Die Zahl der ausgeſtellten Bauprojecte iſt 27, welche 
fimmtlich in den Sälen der Gemäidegallerie auf beſonderen Staffagen 
und in moglichſt vortheilhafter Beleuchtung aufgeſtellt find. Jedes 
Project trägt das von dem Verferliger gewählte Motto, während eine 
große Zahl am Kopfe der Stellage die Stelle bezeichnet, die das Pro: 
jtct in der Reihe einnimmt. Beim Eintritt beginnt gleich rechts Nr. 1) 
Motto: „Artibus I.“ 9 Blätter. — 2) Motto: „Der Volker Macht 
und Geiſt zeigt ſich in ihren Wetken.“ 10 Blätter. — 3) Motto: 
„Gott und Vaterland.“ 6 Blätter. — 4) Motto: „1763.“ 13 
Blätter. — 5) Motto: „Z.“ 12 Blätter. — 6) Motto: „Phidias.“ 
8 Blätler. — 7) Motto: „Gutta cavat lapidem,“ 3 Blätter. — 
Die Fagadenzeichnung iſt zweimal (verſchteden) entworfen. — 8) Motto: 
„Wratislaviae.“ 10 Blätter. — 9) Molto: „Wie will man aber 
von dem Ende der Kunſt einen Begriff geben.“ 5 Blätter. — 10) 
„Motto: „Spero.“ 10 Blätter. — 11) Motto: „Artis in hono- 


rem.“ 7 Blättet. — 12) Motiv: „Für Kunſt und Wiſſensmacht 


hab ich's erdacht.“ 9 Blätter. — 13) Motto: „In aller Eil.“ 9 
Blätter. — 14) Motto: „Artibus“ II. 8 Blätter. — 15) Molto: 
„Spes.“ 4 Blätter. — 16) Motiv: „Silesia.“ 12 Blätter. — 
17) Motto: „Scizze.“ 10 Blätter. — 18) Molto: „Der Mühe 
Lohn iſt die Freude am Schaffen.“ 10 Blätter. — 19) Motto: 
„Zobten.“ 13 Blätter. — 20) Motto: „Quid sid futurum cras 
fuge quaerere.“ 9 Blätter. Die Hauptfagade iſt zweimal ent⸗ 
worfen. — 21) Motto: „Dem Jugendſpielvlatze.“ 9 Blätter. — 22) 
Motto: „F. R.“ 10 Blätter. — 23) Motto: „Eigen Kunſt iſt eigen 
Leben.“ 6 Blätter. — 24) Motto: „Renaiſſance.“ 9 Blätter. — 
25) Molto: „Saxa loquuntur.“ 10 Blätter. — 26) Motto: „Der 
Kunſt.“ 10 Blätter. — 27) Motto: „Der Kunſt das Beſte. Zwei 
Mojecte mit Varianten. 23 Blätter. — Man ſteht hier natürlich 
die mannigfaltigſten Geſtaltungen und Bilder von dem projectizten Mu⸗ 
\nms-Gebäude. Das Eine wirkt bei Einfachheit im Styl durch die 
Maſſen, das Andere zaubert feenhafte Gebilde vor das Auge, indem 
ih hiezu nicht allein die Baukunſt, ſondern auch Malerei und Sculptur 


bull in Anſpruch nimmt. Sich für das Eine oder Andere zu ent⸗ 
ſcheiden, iſt bei der Maſſe der vorhandenen Bauprojecle nach einem, 


einmaligen Ueberblick ganz unmöglich. Ein haltbares Urtheil iſt für 
den Raten ſchon um deshalb ſchwer, well zu den Zeichnungen alle Er⸗ 
läuterungen feblen und es mindeſtens ebenſo wichlig iſt, zu wiſſen, was 
das Gebäude für Räumlichkeiten bietet, als die äußere Geſtalt zu ſehen. 
Der Fachmann allerdings wird ſich, beſonders bei der Ausführlichkeit 
mehrerer Projecte, hierin ſehr leicht orientiren. Einige Proſecte geben 
nämlich nicht allein alle nöthigen Riſſe und Durchſchnitte, ſondern auch 
noch die farbigen Bilder von Sälen und anberen Räumen. — Nach 
den Unter: und Ueberſchriften einiger Projecte zu ſchließen, find auch 
italteniſche Baukünſtler in die Conecurrenz eingetreten. — Wie Referent 
gestern wiederholt bemerkte, erhielten von dem zufällig anweſenden Pu⸗ 
blikum die Nummern 4, 11 und 16 den meiſten Beifall, indem nicht 
kur fortwährend Zuſchauer vor den bezeichneten Staffeln ſtanden, ſondern 
dieſelben auch laut ihre Anerkennung in Beireff der Trefflichkeit der 
borliegenden Arbeiten ausſprachen. Referent verwahrt ſich entſchieden 
dagegen, daß er irgend ein eigenes Urtheil abgeben will, es ſoll Bor: 
ſfehendes eben nichts weiter als die bloße Mittheilung eines Factums 
. welches für eine ſachverſtändige Beurtheilung von gar keinem Ge⸗ 
I ſcht iſt. 

. Test onalien.] Es wurde beflätigt: die Wahl des Dr. med. 

Asler in Liebau zum Rathmann daſelbſt; die Wiederwahl des Kämmerer 
bäniſch in Neuſalz a. O. zum Beigeordneten daſelbſt; die Vokat ion für 
den Lehrer Bayer in Dornbuſch zum Hauptlehrer an der Vorſtadtſchule in 
der Jauerſtraße zu Liegnitz; für den Lehrer Held in Dornbuſch zum Lehrer 
an den Stadtſchulen zu Liegnitz; für den Hilfslehrer Kahl in Mertſchütz 
zum Lehrer an der Stadtſchule zu Hoyerswerda; für den Hilfslehrer Feind! 
in Schweinitz zum Lehrer an der evang. Stadtſchule in Grünberg; für den 
Schulamtskandidaten Dr. Vonneilich zum ordentlichen wiſſenſchaftlichen 
Lehrer an der höheren Bürgerſchule in Löwenberg; für den Lehrer Schmidt 
in Kaltenbriesnitz zum Lehrer an der evang. Schule in Priedemoſt, Kreis 
Glogau; für den Hilfslehrer Schön in Deutſch Oſſig zum Lehrer an der 
evang. ſtädtiſchen Volksſchule in Görlitz. — Die bisherigen Telegraphiſten 
Lieps, Lohff, Bartſch und Schewe ſind definitiv als ſolche bei der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn angeſtellt worden. 

* [Königliches Friedrichs⸗Gymnaſium.] Bei der am 8. unter 

dem Vorſitze des Geheimen Regierangsrathes und Bürgermeiſters Herrn 
Dr. Bartſch und im Beiſein des Hoſpredigers Herrn Faber als Vertreter 
des Patronais erfolgten mündlichen Prüfung erhielten ſämmtliche drei Ober⸗ 
Primaner das Zengniß der Reife. 


+ [Der hieſige Haushälter⸗Unterſtützungs⸗Verein] feierte, 


am vorigen Sonnabend Nachmittag fein 25jähriges Stiftungsfeſt durch Con⸗ 
ert und Ball im Weiß'ſchen Locale auf der Gartenſtraße. Nach erfolgtem 
Emmarſch in den Saal Abends 8 Uhr begrüßte Vorſteher Lichey die zahl: 
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reich erſchienenen Mitglieder mit ihren Familien, und nachdem der frühere 
Vorſteher Grande ein Hoch auf den Kaifer Wilhelm I. ausgebracht, ſtattete 
Schriftführer Kaiſer einen 25 jährigen kurzen Rechenſchaftsbericht ab. Im 
Jahre 1848 faßten nämlich mehrere ältere Mitglieder den Entſchluß, einen 
Unterftügungsderein für den Staud der Haushälter zu gründen, aus welcher 

rſache ſich vieſelben an die 75 Handelskammer wendeten, um frei⸗ 
willige Gaben von der Kaufmannſchaft zu ſammeln. Am 6. September 48 
wurde der Verein mit einem Fonds von 260 Thalern geg zündet. In Folge 
Beſtimmung der königl. Regierung kam der Verein im Jabre 1854 unter 
Aufſicht des Magiſtrats. Seit ca. 10 Jahren iſt Stadtralh Weißbach dem 
Verein als beauſſichtender Commiſſarius zugetheilt, welcher Letzterer mit 
großer Umſicht die Intereſſen des Vereins fördert. Nach den herausgege⸗ 
benen Jahresberichten hat der Verein ein Einnahme von 17,577 Thaler 
17 Sgr. erzielt, 1259 Thlr. als Unterſtützungen für hinterlaſſene Waiſen 
und perunglückte Mitglieder, 1726 Thlr. Krankengelder, 2910 Thlr. für 
Todesfälle, und 8902 Thlr. für Arzt und Medicamente verausgabt, ſo daß 
1 der Verein ein Baazvermögen von 2774 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. 

eſitzt. Vereinsarzt iſt Dr. Krauskopf. Der Verein hat ih unter Anderm 
auch die Aufgabe geſtellt, tüchtige Mitglieder an die hieſige Kaufmannſchaft 
zu ſtellen, und wurden während der 25 Jahre 1045 Haushälter untergebracht. 
Der Verein, der jetzt aus 340 zahlenden Mitgliedern beſteht, hat in den 
Kriegsjahren 70/71 ca. 80 Mitglieder in den Reiben der Armee gehabt, die 
während dieſer Zeit von den Verpflichtungen enthoben waren, wo hingegen 
de Ihrigen an den Nutznießungen des Vereins participirten. 

. + [Selbftmord. — Kindesmord. — Unglücksfall] Geſtern 
Vormittag wurde ein Kammmachermeiſter von feinem Gehifen und ſeinem 
Schwager in dem 3 Etagen hoch belegenen Bo enraume an einem Quer⸗ 
balken des Dachſtuhles erhängt vorgefunden. Obgleich der in der Nähe 
wohnende Arzt Dr. Laſins ky ſofort Kerbeigerufen wurde, welcher Wieder⸗ 
belebungsverſuche an dem Eutfeelten anſtellte, fo blieben dieſelben leider er⸗ 
folglos. Die Motive, welche den Uaglücklichen, der Vater von 4 Kindern 
iſt, die noch in dem Alter von 6—11 Jahren ſtehen, zu dieſem traurigen 
Schritte bewogen haben, ſind darin zu ſuchen, daß derſelbe während der 
Kriegsjahre 1870/71 zum Militär einge open. war und dadurch fein Geſchäſt 
einen Rückgang erlitten hatte. Der 0 izeibehörde ging geſtern Vormittag 
die Anzeige zu, daß ein in dem Hauſe ver Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 22 
dienendes Mädchen heimlich geboren und das Kind beſeitigt hätte. Die An⸗ 
gaben erwieſen ſich bei den angeſtellten Recherchen als wahr, denn die 
unnatürliche Mutter wurde der That überführt, und das neugeborene, völlig 
ausgetragene Kind unter dem Bette todt vorgefunden. Ob daſſelbe gelebt hat, 
wird die gerichtsärztliche vorgenommene Obduction erweiſen. Die Schuldige ift 
einſtweilen als Wöchnerin im Allerheiligen Hoſpital untergebracht worden. — 
Der in der Reparatur⸗Werkſtätte der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
in Arbeit ſtehende Stellmacher Ludwig war borgeitern auf einem alten 
Güterwagen damit beſchäftigt, die alten morſchen Holztheile zu entfernen. 
Hierbei brach eine die Decke des Wagens tragende verfaulte Säule ab, an 
welche ſich Ludwig angelehnt halte, in Folge deſſen er das Gleichgewicht 
verlor und vom Wagen herabſtürzte. Bei dieſem Falle hatte der Bedauerns⸗ 


werthe das Unglück, eine Rippe zu brechen und das Lungenfell zu verlehen, O 


ſo daß er auf längere Zeit arbeitsunfähig geworden iſt. 


+ [Polizeiliches] Geſtern wurden mebrere Männer durch einen 
Telegraphenbeamten angehalten, welche vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe 56 
Stück Schieferplatten geſtohlen hatten, die ſie in Leinwandſäcken davon⸗ 
trugen. Obgleich die Diebe entſprangen, ſo konnten doch die von ihnen 
zurüdgelaflenen Schieferplatten zurückgeſchafft und dem Eigenthümer zurück⸗ 
erſtattet werden. — Einem in der Ruffer'ſchen Maſchinenbauanſtalt deſchäf⸗ 
tigten Arbeiter wurde geſtern eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und 
daran befeſtigter Meſſingkette entwendet. Der Betreffende hafte die erwähnte 
Ubr in die Taſche feines Rockes geſteckt, und denſelben an einen Nagel der 
Wand gehängt, als er am Abende beim Nachhauſegehen feinen Verluſt be 
merkte. Die geſtohlene Uhr war mit der Fabriknummer 13,999 bezeichnet. 

+ [Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraume vom 1. zum 8. Sep⸗ 
tember wurden bei den nächtlichen Streifzügen von den Schutzmannſchaften 
42 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Per⸗ 
ſonen, 36 Excedenten und Trunkenbolde, 8 Perſonen wegen Widerſetzlich⸗ 
keit gegen Beamte, 76 Beitler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 7 liederliche 
Dirnen und 168 Obdachloſe, im Ganzen 337 Perſonen zur Haft gebracht. 


“es Bunzlau, 7. Septbr. [Zu den Wahlen. — Aus der Stadt 
verordnetenverſammlung. — Manöver. — Proteſt. — Vorſchuß⸗ 
verein. — Kunſtgärtner Hübner. — Theater.] Auch bier beginnt 
man allmälig die Frage aufzuwerfen: Wen werden wir wählen? Was zu⸗ 
nächſt die Reichstagswahl anlangt, jo gilt es als ſelbſtperſtändlich, daß der 
Cultusminiſter Dr. Falk, der bereits bei der Erſazwahl im vorigen Winter 
mit ſo großer Majorität zum Vertreter des Wahlkreiſes Bunzlau⸗Lüben ge⸗ 
wählt worden iſt, wieder aufgeſtellt und auch gewählt wird; hatte er da⸗ 
mals ſchon die Sympathieen aller nationalgeſinnten Männer, jo bat er fie 
jetzt noch in viel höherem Grade, und namenilich kann ihn die liberale Par tei 
noch bewußter als ihren Candidaten bezeichnen. Schwieriger wird's mit der 
Landtagswahl werden, über die bis jet nur Negalives feſtſteht; von den 
bisherigen beiden Abgeordneten nämlich, den Landrälben v. Cottenet⸗ 
Löwenberg und v. Reichen bach⸗Bunzlau hat der erſtere bereits erklärt, 
eine Wiederwahl in keinem Falle annehmen zu wollen; der zweite aber hat 
namentlich bei den wichtigſten Geſetzes vorlagen der letzten Legislaturperiode 
eine ſolche Stellung eingenommen, daß es Allen, denen die freiheitliche 
Entwickelung unſeres Staatslevens, zunächſt im Sinne unſerer jetzigen Res 
gierung am Herzen ach unmöglich wird, ihm ihre Stimme zu geben, ſo 
ſehr auch feine perſönlichen Eigenſchaften und feine administrative Tüchtig⸗ 
keit die allgemeine Hochachtung verdienen und genießen. Poſitive Vorſchläge 
von Candidaten find indeſſen noch gar nicht gemacht worden. — In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten verſammlung ſtellte der Magiſtrat, ver⸗ 
anlaßt durch eine bezügliche Verfügung der königlichen Regierung, auf's 
Neue den Antrag, auf dem früher Effmerlſchen Grundstück, auf dem bekannt⸗ 
lich ein neuer Stadttheil im 0 begriffen iſt, einen größeren freien 
Platz für die Commune zu erwerben; die Verſammlung lehnte den Antrag 
jedoch, wie ſchon vor einigen Monaten, ab, indem ſie eine Verpflichtung 
der Commune zu einem ſolchen Ankauf nicht anerkannte, Dagegen geneh⸗ 
migte fie mehrere andere, die bauliche Anlage des „Süvends“ betreffende 
Anträge des Magiſtrats und gab demſelden anheim, für die zur Verbrei⸗ 
terung der Feldſtraße erforderlichen Aderparzeilen das Expropriationsrecht 
zu beantragen. Der Antrag des e zur Verbreiterung der Schloß⸗ 
promenade von dem Titzeſchen Grundſtück eine Parzelle von 20 Qu.⸗Ruthen 


für 600 Thlr. anzukaufen, wurde gleichfalls mit großer Majorität abgelehnt, und | 


damit unſerer Promenade die Ansſicht auf eine höchſt wünſchenswerthe Ver⸗ 
beſſerung und Verſchönerung vielleicht für immer benommen. — Auch bier 
hat ſich ein mächtiger Unwille über die Liegnitzer Paſtoralerklärung 
geäußert, und ſchon ſeit mehreren Tagen werden Beitritiserklärungen zu 
dem Steinauer 95 geſammelt, die demnächſt auch durch Idre Zeitung 
veröffentlicht werden foll; leider iſt dadurch ein Anſchluß an den Reihen: 
bach ausgehenden Proteſt, ver erſt heut hierher gelangte, formell unmög⸗ 
lich geworden. — Der hieſige Vorſchußverein, der kürzlich den Jahresbericht 
über ſein zehntes Geſchäftsjahr veröffentlicht hat, zählt 294 Mitglieder; die 
Geſammteinnahme betrug 209,935 Thlr., die Ausgabe 209,910 Thlr.; an 
Vorſchüſſen wurden aus dem Vorjahre übernommen 43,760 Thlr., neu ge⸗ 
währt 224 Vorſchüſſe mit 44,885 Thlr., prolongirt 784 Vorſchüſſe mit 
148,190 Thlr., zurückgezahlt 38,345 Thlr., jo daß ein Vorſchußbeſtand von 
50,300 Thlr. verbleibt. Der Zinſenüberſchuß beträgt 37 pCt. Der Zinsſuß 
für Vorſchüſſe bis 300 Thlr. iſt auf 6% pCt. erniedrigt worden. Die 
Spareinlagen betrugen 1430 Thlr., die aufgenommenen Darlehne 57,079 
Thlr., der Reſervefonds beträgt 2493 Thlr. In der Generalverſammlung 
wurden die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsraihs, Kaufleute 
Riſchke und Nitſchke wieder, und Tiſchlermeiſter Standke neugewählt. 
Den Mitgliedern werden von ihrem Guthaben 8% pCt. Dividende gezahlt. 
— Die gärtneriſche Decoration des Berliner Siegesdenkmals, der Kaiſer⸗ 
pavillons u. ſ. w. iſt von unſerm Mitbürger, dem Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Hübner, ausgeführt worden, dem ſchon vor mehreren Wochen der 
ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden war. — Am 21. d. M. eröffnet in 
unjerem Stadttheater der Theaterdirector Schie mang mit der unter feiner 
Leitung ſtehenden Geſellſchaft des Zittauer Stadttheaters einen Cyclus von 
dramatischen Vorſtellungen. 


—h, Königshütte, 8. September. [Der neue Kreisſchulinſpector 
Herr Skladnyl hat fein Amt bereits angetreten und mehrere Schulen 
ſeines Bezirks revidirt. Ueber ſein Aufireten hört man nur eine Stimme 
des Lobes, daher fein Wunder, wenn jetzt unter den Lehrern eine gehobene 
Stimmung Platz greift und jeder mit Luft und Liebe an die Arbeit gebt. 
Daß die Schulen nur dabei gewinnen können, liegt auf der Hand. 


Dinstag, den 9. September 
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Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geeſchäftsordnung der Kreistage. 3 
125 der Kreisordnung vom 13. December d. J. ſollen die For⸗ 
erhandlung auf den Kreistagen ꝛc. durch eine beſondere, von der 


Nach 


men der 


Vertretung eines jeden Kreiſes zu beſchließende Geſchäftsordnung beſtimmt 


werden. 2 5 ; 2 
Um den Kreis vertretungen als Anhalt für die von ihnen zu erlaſſenden 


Geſchäftsordnungen ein geeignetes Muſter darzubieten, hat der Miniſter des 8 
Innern den Entwurf einer ſolchen Geſchäftsordnung ausarbeiten und den?? 
ſelben den betreffenden Regierungen zur weiteren Veranlaſſung zugehen 


laſſen. Der Entwurf lautet: 7 
Entwurf zur Geſchafts⸗Ordnung für den Kreistag des Kreiſes N. N. 
Zuſammentritt des Kreistags. 8 1. 
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Ordnung). 

Frölinung der Sitzung. Wahl des Protokollführers. 8 7. 
Nachdem durch den Vorſitzenden die Sitzung eröffnet und die Einführung 
der etwa neu eingetretenen Mitglieder erfolgt iſt (§ 109 der Kreisordnung), 
wird auf Vorſchlag des Vorſitzenden entweder für die betreffende Sitzung 
oder für einen beſtimmten Zeitraum ein Protokollführer gewählt. 


Der Protokollführer braucht nicht zu den Mitgliedern des Kreistages zu N 


b er muß jedoch, ſofern er nicht Mitglied des Kreistages iſt, ver⸗ 
eidet ſein. a 
Nachdem die Wahl des Protokollführers erfolgt iſt, find zur Vollziehung 
des Protokolls wenigſtens drei Mitglieder zu wählen ($ 125 a. a. O.). 

Prüfung der e § 8, Der Vorſitzende legt dem Kreis⸗ 
tage die Empfangſcheine über die Behän 
der Propoſitionen vor. : 5 l 

Eine zu dieſem Behufe niederzuſetzende Commiſſion prüft die Form der 
Einberufung, die Richtigkeit der Einladung und die Innehaltung der vor⸗ 
geſchriebenen Friſten nach Maßgabe der Beſtimmungen der 88 118 und 119 
der Kreisordnung und hält dem Kreistag über das Ergebniß dieſer Prüfung 
Vortrag, welches ſodann im Protokoll vermerkt wird. 

Tagesordnung. 8 ) f 
ſtände gelangen in derſelben kicher dad zur Berathung, in welcher ſie in 
dem Einladungsſchreiben aufgeführt find. 


Die Verſammlung kann durch einſtimmigen Beſchluß dieſe Reihenfolge 


abändern, ſowie Fe Gegenſtände von der Tagesordnung abſetzen. 

Gegenſtände, welche nicht in die Einladung zum Kreistage aufgenommen 
find, können zwar auf Beſchluß des Kreistages zur Berathung gelangen, 
die Faſſung eines bindenden Beſchluſſes über dieſelben darf jedoch erſt auf 
dem nächſten Kreistage erfolgen (8 118, Abſatz 2 der Kreisordnung). 

In geeigneten Fällen darf Mitgliedern des Kreistages von dem Vor⸗ 
ſitzenden auch vor der Tagesordnung das Wort ertheilt werden. : 

Einleitung der Berathung. 8 10. Die Berathung der einzelnen 
Gegenſtände wird durch einen Vortrag des Vorſitzenden oder des von ihm 
zum 15 beſtimmten Mitgliedes des Kreisausſchuſſes oder Kreistages 
eingeleitet. 


Abänderungs⸗Vorſchläge. § 11. Abänderungs⸗Vorſchläge zu den 


Sci en der Tagesordnung (Amendements) können zu jeder Zeit vor dem 

frage in weſentlicher Verbindung ſtehen und ſchriftlich eingereicht werden. 

e derſelben darf nur in der Reihenfolge der Redner ſtatt⸗ 
uden. 25 


Rede⸗Ordnung. $ 12. Kein Mitglied darf ſotechen ohne vorher das 


Wort verlangt und von dem Vorſitzenden erhalten zu haben. 


digung der Einladungsſchreiben und 


9. Die auf die Tagesordnung geſetzten Gegen 


eee 


N . 
neee 


e der Discuſſion geſtellt werden. Dieſelben müſſen mit der Haupt 


Die Anmeldung zum Worte erfolgt bei dem Vorſitzenden, welcher die a 


Rednerliſte führt. , 
§ 13. Das Recht, ſich au der Discuſſion zu betheiligen, ſteht auch den⸗ 


jenigen Mitgliedern des Kreisausſchuſſes bezw. dem Syndicus zu, welche 


nicht Mitglieder des Kreistages find ($ 123 der Kreisordnung). 
Der Vorſitzende muß jederzeit gehört werden. 


$ 14. Sofortige Zulaſſung zum Worte können nur diejenigen Mitglie⸗ 


der verlangen, welche zur Geſchäfisordnung reden wollen. 
„Nach dem Schluſſe der Debatte find nur noch perſönliche, nicht aber fac⸗ 
tiſche Bemerkungen ſtatthaft. 

15. Der 
Verhandlung zurückzuweiſen und zur 


nommen werden ſolle, 
aufmerkſam gemacht iſt. 


chluß der Discuſſion. § 16. Der Schtuß der Discuſſion erfolgt 
durch den Vorſitzenden nach Erſchöpfung der Rednerliſte oder auf Beſchluß €: 


Antrag auf Schluß der Debatte kann von jedem Mitgliede 2 
geſtellt werden. Nachdem die Rednerliſte von dem Vorſitzenden verleſen 


des Kreistages. 


§ 17. Der 


Be ii ohne 8 un ne . . 
rageſtellung. Nach geſchloſſener Discuſſio 
ſitzende die Fragen. Ueber die Stellung derſelben kann das Wort begehrt 
werden; der Kreistag beſchließt darüber. Sind meh ere Fragen vorhanden, 
fo hat der Vorſitzende ſolche ſämmtlich der Reihenfolge nach porzulegen. 
Die Bragen 120 ſo zu ſtellen, 
wortet w 5 Et 70 85 
5 19. Die Tbeilung der Frage kann jedes Mitglied des Kreistages ver⸗ 
Kade 1 2 0 ſteller 1 ällen der Kreistag 
eller, in an e 5 

c A 9758 20. Unmittelbar vor der Abſtimmung iſt die Frage 
zu en : 
urch Aufheben der Hände.) 

M ebe gilt der Antrag als abgelehnt. 2 
Betrifft ver Antrag eine neue Belaſtung der Kreisangehbrigen ohne geſetz⸗ 


Die abſolute Stimmenmehrheit entſcheidet. 


liche Verpflichtung oder eine Veräußerung von Grund⸗ oder Capitalvermö⸗ 


) An die Stelle des Verwaltungsgerichts trütt nach dem Geſetze kom 27, 


Marz 1873 bis zum 1. Januar 1874 die Deputation für das Heimath⸗ 


weſen. 


orſitzende iſt berechtigt, die Reduer auf den Gegenſtaud der 
ß Ordnung zu rufen. Iſt das eine oder 
das andere in der nämlichen Rede zwei Male ohne Erfolg geſchehen und 
fährt der Redner fort, ſich von dem Gegenſtande oder von der Ordnung zu 
entfernen, ſo kann der Kreistag auf die Anfrage des Vorſitzenden ohne De⸗ 
batie beſchließen, daß ihm das Wort über den vorliegenden Gegenſtand ge 
wenn er zuvor auf dieſe Folge von dem Vorſitzenden 


t. 592 
ſtellt der Vor⸗ 


daß fie einfach durch Ja oder Nein beante 


weifel entſtehen, fo entſcheivet bei 


Die Abstimmung geſchieht durch Auſſtehen oder Sitzenbleiben 


en des Ari ſes er eine Veranderung des feſtgeſtellien Vertheilungs⸗Maß⸗ 
abes für die Sizeiß.o,;aben, fo gilt derſelbe nur daun als angenommen, 
612455 N 110 Drittel der Abſtimmenden für ihn erklärt haben. 
er Kreisordnung. 5 

Die Feſtſtellung des Stimmenverhöltniſſes geſchieht durch Zählung. 
$ 22. Die namentliche Abſtimmung mu gehen de wenn auf Antrag 
des Vorſitzenden oder dreier Mitglieder die Mehrheit der Verſammlung ſich 


dafür erklärt. 

19 ler § 23. Für die von dem Kreistage zu vollziehenden Wahlen 
gelten die Vorſchriften des der Kreisordnung beigefügten Wahlreglements 
($ 116 Nr. 8 der Kreisordnung). : 

Nach 5 9 des Reglements konnen Wahlen auch durch Acclamation ſtatt⸗ 
finden, ſofern Niemand Widerſpruch erheht. 

Protocoll. § 24. Nach Erledigung ſämmtlicher Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung erfolgt die Verleſung des Protocolls. 

Daftelbe muß enthalten: : Ne 

1) die Namen des Borfigenden; ſowie der anweſenden Mitgliedes des 

Kreistages und des Kreisausſchuſſes, ſowie des Protokollführers, 

2) die amtlichen Anzeigen der Vorſitzenden, 8 j 

3) einen kurzen Bericht über den Gang der Debatte bei den wichtigeren 
Gegenſtänden der Tagesordnung, 

4) die gefaßten Beſchlüſſe in wörtlicher Anführung unter Angabe des 
Stimmenverhältniſſes, 

5) das Ergebniß der vollzogenen Wahlen, gleichfalls unter Angabe des 
Stimmenverhältniſſes. 

25. Wird gegen die Faſſung des Protokolls Einſpruch erhoben, welcher 
ch durch die Erklarung des darüber zu hörenden Protokollführers nicht 
eben läßt, fo entscheidet auf Befragen des Vorſitzenden die Verſammlung. 

Nachdem bierauf von dem Vorſitzenden die Sitzung geſchloſſen worden, 
erfolgt die Vollziehung des Protokolls durch den Vorſitzenden, die dazu 
üer Mitglieder des Kreistages ($ 7 Abſatz 2) und deu Protokoll⸗ 

zer. 

Bekanntmachung der Kreistagsbeſchlüſſe. § 26. Der Inhalt 
der Kreistagsbeſchlüſſe mit Ausnahme der in geheimer Sitzung gefaßten 
$ 5) iſt, ſofern der Kreistag nicht in einem einzelnen Falle etwas Anderes 
beſchließt, von dem Kreisauſchuſſe durch das Kreisblatt zur öffentlichen 
Kenutniß zu bringen. . ($ 125 Abſatz 3 der Kreisordnung.) 

Ordnungs⸗Beſtimmungen. Br Wenn in der Verſammlung 
ſtörende Unruhe entſteht, ſo kann der Vorſitzende die Sitzung auf beſtimmte 
Zeit ausſetzen oder ganz aufheben. £ i : 

. Wer von dem Zuhörerraume aus Zeichen des Beifalls oder Miß⸗ 
fallens giebt, oder ſonſt die Ordnung oder den Anſtand verletzt, wird auf 
der Stelle entfernt. 

en Entſteht in dem Zuhörerraume eine ſtörende Unrube, jo kann ber 
15 igende anordnen, daß Alle, die ſich zur Zeit darin befinden, denſelben 
räumen. 


PF PPP —v— —b 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 8. Sept. [Von der Börſe.] Die Börfe exöffneie 
in ſehr matter Stimmung. Für Disconkobank⸗Aclien war dringendes 
Angebot zu erheblich niedrigeren Courſen vorherrſchend, hervorgerufen 
durch die Reſultatloſigkeit der Beſprechung der Syndicatsbetheiligten 
am Waagthalbahn⸗Unternehmen. Dieſer Umſtaud, ſowie Gexüchte über 
die Zahlungseinſtellung einer Wiener Bank übten ungünſtigen Einfluß 
auf Speculattons⸗ und Bankpapiere aus. Im Laufe der Böife be⸗ 
feftigte ſich die Stimmung, doch war der Schluß wieder flau. Wiener 
Courſe fehlten wegen des dortigen Feiertages. 

Creditactien pr. ult. 143 ¾— ½½ bez.; Lombarden 105 ¾% — / bez. 
— Schleſ. Bankverein 134 ½ — 133 ¼ — 134 bez.; Breslauer Dis⸗ 
contobank 87½ —86 bez.; Breslauer Wechslerbank 74 Br.; Laura⸗ 
hütte 197%, Gd., pr. ult. 196 ½ —7¼ —6 ¼ bez.; Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf 122 ½ Gd. 


Breslau, 8. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Berich , 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſeſt, gel. — Etr., pr. September 64 Thlr. Br. 


September⸗October 63½ 63% Thlr. bezahlt, Oetober⸗Novemher 63% Thlr. 
bezahl, November⸗December 62% —63% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 62 bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 88 Ahle. Bt. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 62 Thlr. Sp. 8 

Hafer (pr. 1000 Do) gel. — Eir., pr. September 47% Zhir. Gd., 
September⸗October 47% Thlr. Gd., April⸗Mai 50—50 % Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) ge: — Ctr., pr. September 85 Tylr. Br. 

abt (or. 100 Kilogr.) feſter, gek. -- Eir., loco 20% Thlr. Br., pr. 
September 20% Thlr. Br., September⸗October 20. —% Thlr bezahlt und 
Br., Oetober⸗November 20% Thlr. Br., November: December 20% Thlr. ber 
zahlt, April⸗Mai 214 Thir. bezahlt und Br. 1 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſter, get. — Liter, den 25% Thlr. 
bezahlt und Br., 25% Thlr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. September 24% 
Thlr. Go., Sepfember⸗Oetober 23% Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 21% 
Thlr. bezahlt, November⸗December 21%, Thlr. Gd., December⸗Jauuar —, 
April⸗Mai 21% Thlr. Br., 21% Thlr. Gd. . 

Zink. Sonnabend nach der Börfe 2000 Ctr. Schleſ. Verein 8% Thlr. 
auf Lieferung, heute 2000 Str. Eduard und Norma 8% Tölz, bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſton. 


5 H. Breslau, 8. September. [Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchaft.] In der heute Nachm. 4 Uhr im kleinen Saale der 
neuen Börſe unter Porſitz des Herrn A. Werther abgehaltenen ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung erfolgt zunächſt die Vorlegung des Berichtes 
über die Lage der Geſchäfte und der Bilanz für das letzvergangene Ge: 
ſchäftsjahr. Dem gedruckt vorliegendem Berichte, auf deſſen Vorleſung ver⸗ 
Lol. wurde, entnehmen wir Folgendes: Auf das Grundcapital von 2.200000 

hir. find bis jetzt 70 Pret. eingezahlt. Nachdem die verſchiedenen Fabriken 
zu einem Körper organifirt worden waren, begann die Beſchaffung des Roh⸗ 
materials für die neue Fabrikations⸗Campagne. Eine ergiebige Erndte ſetzte 
die Geſellſchaft in den Stand, den größten Theil ihres Bevarfes von heimiſchen 
Märkten zu bezieheu, wobei die Erfahrung gemacht wurde, daß die hier zu 
Markte gebrachten ſchleſiſchen Oelſaaten den Bedarf der vereinigten Fabriken 
bedeutend überſtiegen. Dem 1 hat es auch nicht an mancherlei Un⸗ 
fällen gefehlt. Ein Strike der Arbeiter ſchädigte den Betrieb der Werke für 
einige Zeit und bei dem Brande der Lippmann ſchen Fabrik verbrannten 
gleichzeitig faſt ſämmtliche dort lagernde Borräſhe. Die gezahlten Verſiche⸗ 
rungsſummen deckten den Werth nicht vollſtändig. Mit Genehmigung des 
Aufſichtsrathes hat das Directorium beſchloſſen, vorläufig von dem Wieper⸗ 
aufbau der nievergebrannten Fabrik Abſtand zu nehmen und die in derſelben 
befindlich geweſenen Preſſen größtentheils in den anderen Fabriken aufzu⸗ 
ftellen, auf der Bauſtätte aber einen Speicher aufzuführen, welcher bei der 
unmittelbaren Nähe der Eiſenbahn eine ſehr gute Rentabilität mit Sicher⸗ 
heit erwarten läßt und für die anderweitige Verwerthung des größten Theils 
der Banſtelle freie Hand läßt. 

Die Mahlmühle der Geſellſchaft — ein Theil der ſogenannten Mittel⸗ 
mühle hat nicht nur keinen Gewinn abgeworfen, ſondern ſogar mit einem 
kleinen Schaden gearbeitet. Nicht unerhebliche Verluſte haben die Geſellſchaft 
auch durch ihre Berliner Filiale betroffen, deren Errichtung eine Nothwen⸗ 
digkeit war, die anfangs auch recht günſtige Reſultate erzielte, 
deren Bank-Commiſſionsgeſchäft aber in der Fondsbörſe eintretende 
Deroute durch Ausfälle bei der Kundchaft erhebliche Verluſte brachte. 
Der Wirkungskreis der Filiale iſt ſofort auf das Producten⸗Geſchäfl 
beſchränkt worden. Die entſtandenen Verluſte ind durch Gewinne veich⸗ 
lich gedeckt en 10 15 bei vorſichtiger Beiheiligung an einzelnen 

tößeren Geſchäften erzielt wurden. f 
5 5 dem erben über die Reſultate des Vorjahres übergehend, 
bemerkt der Bericht, daß bei Conſtituirung übernommen wurden 10,400 Eir. 
Rüböl, 5280 Ctr. andere Oele, 10,100 Etr. Kuchen aller Art: verarbeitet 
wurden 375,466 Scheffel Oelſaat, 104,846 Schifl. Leinſaat und 17,294 Schffl. 
andere Saaten; gewonnen wurden 102,820 Ctr. Rüböl, 20,983 Ctr. Leinöl 
und andere Dele, 224,420 Ctr. Kuchen; verkauft reſp. verladen wurden 
111,040 Gir. Rüböl, 21,410 Ctr. Leinöl, 670 Ctr. andere Oele, 160,880 Ctr. 
Rapskuchen, 56,470 Ctr. Leinkuchen, 500 Etr. andere Kuchen, was einen 
Geſammt⸗Umſatz von 5,123,127 Thlr. auf der Debeiſeite und 4,329,476 Thlr. 
auf der Creditſeite, d. i. 10 052,604 Thlr. repeäſentirt. Der Kaſſen⸗Umſatz 
belief fi auf 11,438,242 Thlr.; am 1. Mai war ein Beſtand von 5000 Thlr. 
vereinnahmt wurden 5,718,151 Thlr., verausgabt bis 31. Mai 1873 
5,715,090 Thlr., Beſtand per 1. Juni c. 8 061 Thlr. i 

Der Nello⸗lieberſchuß ergiebt laut Ausweis des Gewinn⸗ und Verlust; 
Contos 180,875 Thlr., welche laut Beſchluß des Aufſichtsrathes wie folgt 
zur Verwendung kommen: Zur Bildung ves Reſervefonds 11,500 Thlr., 
Abſchreibung auf Gebäude und Maſchinen 25,934 Thlr., dito auf Fabrik⸗ 
und andere Utenſilien 7410 Thlr., 5 pCt. Zinſen pro rota temporis 65,541 


lich auf. Bez. rolbbunt 82 Pfd. 115 Sgr. 87 


3278 
Thlr., 5 pCt. Super⸗Dividende pro rata temporis 65.541 Thlr., 6 Pt. 
Tantieme an den Vorſtand und Nammeratien an Beamte 4919 Thlr. Der 
Aufſichtsrath hat auf feine Tantieme für dieſes Jahr verzichtet. — Zu die⸗ 
ſem Berichte ergriff Niemand das Wort. — Nachdem ſodann die Reviſoren 
über das Reſultat der Prüfung der Bilanz berichtet hatten, wurde dem 
Auſſichtsrathe und der Direction Decharge ertheilt. — Dem Antrage des 
Aufſichtsrathes, eine Summe von 138 Thlr. eingezogener Conpentional⸗ 
ſtrafen niederzuſchlagen, wurde einſtimmig entsprochen. — Als Reviſoren 
wurden gewählt die Herrn O. Freund, O. Schleſinger und H. Droop. 


+ Breslau, 8. Septbr. [Herbſtledermarkt]! In der ſtadtiſchen 
Turnhalle am Berliner⸗Platze wurde beute Vormittag der Herbſtledermarkt 
abgehalten, wozu ſich eine ziemlich beträchtliche Anzahl von Käufern einge⸗ 
funden hatte, ſo daß ſich das Geſchaft recht lebhaft geſtaltete. Im Allge⸗ 
meinen dürfte der Markt, der bis Mittag um 12 Uhr beendet war, als ein 
„ziemlich guter“ zu bezeichnen fein. Auf dem Rothgerbermarkte, auf 
welchem ſich 100 Verkäufer eingefunden hatten, waren beide Seiten der 
Halle mit Waaren belegt. Die erzielten Preiſe ſind hier folgendermaßen zu 
notiten: Fahl⸗ und Schwarzleder 18—20 Sgr. pro Pfund, je nach 
Gewicht. Einzelne gute Poſten wurven ſogar mit 21 unv 22 Sgr. bezablt. 
Kipſe 16—18 Sgr. pro Pfund, ſchwarze 1 Sgr. höher als braune Kipſe. 
Alaunledr 13 Sgr. pio Pfund. Roßlebder 7—8 Thlr. pro Giüd. 
Braune und ſchwarze Kalblever 30—33 Sgr. pro Pfund. — Auf 
dem Weißgerbermarkte, der von 61 Verkäufern beſucht war, entwickelte 
ſich ein ſehr raſcher Umfas, ſo daß ebenfalls bis Mittag ſämmtliche Waaren⸗ 
borräthe vergriffen waren: Es waren circa 420 Centner meist Schafleder, 
und zwar % in heller brauner Gerbung, % Weißleder und 7 Sebmiſch⸗ 
leder zu Markt gebracht, wovon ber bei weitem großere Theil nach Oeſter⸗ 
reich, der Uebrige nach Berlin und dem Herzogthum Poſen verkauft wurde. 
Prager und Berliner Großhändler hatten an den Tagen vorher in Canth 
ſchon alle Vorräthe aufgekauft, ſo daß diesmal aus Canth auch nicht ein 
einziger Verkäufer zu Markte mit Waaren erſchienen war. Für weißes 
und braunes Schafleder in reiner Waare wurde à Decher 8 Pfund 
ſchwer pro 100 Stüd 50 Thlr., 7 Pfund ſchwer 45—46 Thlr., 6 Pfund 
ſchwer 40 Thlr., 5 Pfund ſchwer 30—35 Thlr., und 4 Pfund ſchwer 18 bis 
22 Thlr. bezahlt. Schwarzgefärbte däniſche Hoſenleder fanden 
bei 100 —130 Thle pro Hundert, und hieſige ſchwarzgefärbte Hoſen⸗ 
leder mit 80—90 Thlr. pro Hundert, Käufer. — Sehmiſche Schaf⸗ 
leder, geſchlichtet und geſtrichene, 56 — 60 Thlr. pro Hundert, je nach 
Qualität. Sehmiſche Wildleder, Rehleder 9—11 Thlr., und Hirſch⸗ 
leder 35—45 Thlr. pro Decher waren nur in geringer Zufuhr am Platze. 
— Einige Kürſchner aus Wohlau und Herruſtadt hatten circa 4000 Schma⸗ 
ſchen zu Markt gebracht, wovon circa 300 polniſche mit 15—16 Thlr. pro 
Hundert, ſchleſiſche aber mit 11—13 Thlr. pro Hundert abgegeben wurden. 
— Wie gewöhnlich batten ſich einige hieſige und ſächſiſche Eiſenhändler mit 
Gerberhandwerkszeugen am Eingange der Halle aufgeſtellt, die recht guten 
Ablatz fanden. 


4 Breslau, 8 Septbr. [Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Leinen⸗Jaduſtrie vorm. © G. Kramſta u. Söhne.] In der am 
Sonnabend abgehaltenen Aufſichzsrathsſitzung erſtattete der Vorſtand den 
Bericht über den Verlauf des Geſchäſtes im verfloſſenen Betriebgjahre, 
welcher mit allgemeiner Befriedigung entgegengenommen wurde, da aus 
bemjelben der gute Stand des Geſchäfſes hervorgeht. Es wird eine erneute 
Erweiterung der mechaniſchen Weberei in Ausſicht genommen, um den Auf⸗ 
trägen entſprechen zu können. 

” [Breslauer Schlachtviebmarkt.“ Marktbericht der Woche am 1. 
und 4. Sepibr. Der Auftrieb betrug: 1) 255 Stück Nindvieh (barunter 
117 Ochſen, 138 Kühe). Bei regerer Kauflust für den Export wurden höhere 
Preiſe erzielt und der Marit von der Waare ſchnell geräum. Man 
zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 0 1 Thlr. 


und darüber. — U. Qualitat 13—14 Thlr., geringere 910 Thlr. — 
2) 779 Stück Schweine. Man zaglie für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer beſte feinſte Waare 17—18 Thlr., mittlere Waare 13—14 Thlr. — 
8) 1805 Stuck Schafvieß. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Primg⸗Wagre 6% bis 6, Thlr. Geringſte Qualität 24 —3 Thlr. 
— 4) 321 Stück Kälber wurden mit 12—14 Thlr. und darüber pro 50 
Kilogramm Fleiſchgewicht epel. Steuer bezahlt. 


* Berlin, 8. Septbr. [Bericht über Butter, Eier, Hülſen⸗ 
früchte ꝛc. von S. Bloch, Kloſterſtr. 100.) Butter. Bei feſten und 
theils auch höheren Preiſen war das Geſchäft in verfloſſener Woche ein recht 
reges zu nennen. Käufe dehnten ſich auf alle Sorten aus, nachdem die aus 
den Monaten Juni⸗Juli übrigg bliedene Waare bereits in den vorangegan⸗ 
genen Wochen ihr ſchlankes Placement fand; bezahlt wurde für ſchleſiſche 
Waare der alte Preis bis 34 Thlr. ab Aufgabeplatz, während gute chleſiſche 
Dominialſorten ebenfalls ab bis 37 Thlr. brachten. — Balizianer konnten 
es trotz ihrer höheren Forderungen nicht über 27%—28 Thlr. bringen. — 
Baiern fanden bei 30% Thle. ab dor! keine Beachtung. — Holſteiniſche 
Butter (gefärbt) brachte 11 Sgr. ab Läbeck; für ungefärbte wurde bis 11% 
ab Lübeck gefordert, welcher Preis theilmeiß bewilligt wurde. — Feine und 
feinſte Mecklenburger brachte im Detail 41—43—45 Thlr., abweichende Qua⸗ 
litäten 39 Thlr., doch ſtehen die Verkäufe mit 41 Thlr. vereinzelt da, da bei 
der fait einſtimmigen Forderung der Mecklenburger von 19% Schilling ab 
Remiſe ſich Butter dazu nicht herlegen läßt; die Frage nach feiner Mecklen⸗ 
burger bleibt eine rege, und thäten Provucenten beſſer, ihre Butter dem 
Berliner Platz vngemeſſen herzuſtellen, als ſolche (gefärbt) den Weg nach 
Hamburg gehen zu laſſen, wo in letzterer Zeit nicht einmal kleine Zuſuhren 
Aufnahme fanden. — Is Hamburg hinderten die hohen Preiſe im Lande 
jedes größere Geſchäft; für den Export wurden nur ſeinſte Qualitäten ge⸗ 
nommen, die indeß ſchwer aufzatreihen find; abweichende Sorten find nur 
billig und ſchwer plgeirbar. Von finnländiſcher Sommerbutter trafen die 
erſten Zufuhren ig Lübeck ein, vieſelben waren bereits auf Lieferung ber 
lauft; ein biſponibler Reſt wurde ſofgrt begeben. Vielſeitige Nachfragen 
brachten neue Lieferungsbeſchlüſſe u Stande. Bezadlt wurden feiuſte hol⸗ 
ſteiniſche Stellen bei 14 Pfund Tara 116—120 Reichsmark, Mecklenburger 
bon 111—115, kleine Lieferungen 110—114. — Die Zufuhr vom 30. Aug. 
bis 4. September betrug bafelbit 1107 Geb. (gegen 1864). N 

mport: Es wurden Berlin zugeführt mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
Bahn vom 27. Auguſt bis 2. September c. 1489 Etnr. (gegen 1613), mit 
der Anhalter Bahn vom 28. Aug. bis 3. Sept. 97 Einr. (gegen 114), mit 
der Stettiner Bahn vom 28. Auguſt bis 3. Sept. 988 Eimr. (gegen 1013), 

Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn 262 Ciur., (gegen 42). . 

Eier behielten die vergangene Woche hindurch den Preis von 27 Sgr.. 
auch 27% Sgr; der Bedarf am letzten Marktage (Donnerstag] ſchien etwes 
größer, und ſcheint es, als wenn wir beſſeren Preiſen entgegen gingen. 

Von Hülſenfrüchten waren bereits Dfferien da, doch find nennens⸗ 
werthe Abſchlüſſe noch nicht bekannt geworden. 


Königsberg, 6. Sept. [Wochenbericht] Das Weiter war in dieſer 
Woche weiſt warm und ſonnig und nur geſtern zogen Gewitter mit ſtarkem 
doch nur wenig anhaltendem Regen über unſere Stadt. Das Wintergetreide 
iſt nun vollſtändig eingeerntet und iſt man jetzt mit der Einbringung des 


Rundgetreides und mit der Ackerung für die nächſte Ausſaat beſchäfligt. Tbl. 


Die jo ſehr befürchtete Kartoffelktankheit ift nun doch nicht jo ſtark aufs 
e und ſtellt ſich die Ernte als eine durchſchnittlich ziemlich gute 
eraus. 

Das Thermometer zeigte am Tage 1124, Nachts 12—17 Wärme bei 
N., NO., S., SW., W.⸗Wind. 5 

Die auswärtigen Getreide⸗Märkte verfolgten meiſtens vorwöchentliche 
abwartende Haltung, fo daß Holland und England niedriger notirten; nur 
der Rhein, namentlich Köln zeigten regen Behehr, während Berlin erſt geſtern 
feine Stimmung ein wenig kraftige. 5 

An unſerm Platze blieben Zufuhren in Roggen und Weizen dauernd 
gering, doch kann Hafer und Leinſgat häufiger heran und fand zum Export 
willige Abnahme. 5 

Weizen verfolgte dauernd ſteigende Tendenz und beſſerte Preiſe weſent⸗ 

0 Pfund 116 Sgr. 89 Pfund 

117 Sgr., bunt 83 Pfund 105 Sgr., 85 Pfund 112 Sgr., roth 86 Pfund 
111 Sgr., Alles per 85 Pfd. > 2 

Roggen wurde ebenfalls rege begehrt und genügte die Zufuhr dem Ber 
gehr bei Weitem nicht. Bez. 80 Pfo. 72%, Sgr., 81 Pfd. 74 Sgr., 82 Pfd. 
75 Sgr., 84 Pfd. 76 Sgr. Alles per 80 Win. > 

Gerſte wurde in feiner Brauwaare lebhaft gehandelt, während geringere 


vernachläſſigt blieb. Bezahlt große 50-60 Sgr., kleine 47 —56 Sgr. per 6 
70 Pfund. 


Hafer verkehrte anfangs in ruhiger Haltung, doch machte ſich dann feſtere 
Stimmung geltend. Bez. 30—34 Sgr. per 50 Pfd. 

Leinſaat wurde gern zu letzten Preiſen gekauft. Bezahlt gering 60—68. 
Sgr., mittel 69—76 Sge fein 77—89 Sgr. per 70 Pfund. 
Spiritus wurde wenig zugeführt und daber bei lebhafter Nachfrage zu 
böheren Preifen gerne gekauft. Bez. ioco und Sept. 23% Thlr., Oct. 22% 
Thaler, November 20% Tölr, per 1000 Pfund ohne Faß. 


\ . 6. September. [Wochenbericht] Mit Beginn der 
ftellte ſich herbſtlich kühles 1 
Stunden, darauf folgten wieder kühle Tage. Die Ernte iſt nun vollſtändi 
geborgen und iſt man ſchon jetzt mit der Bearbeitung der Felder beſchäfti 10 
Ueber den Stand der Kartoſſelfelder bört man im Allgemeinen, daß pr 
eine gute Mittelernte vor uus haben und rechnet man auf einen Ertrag 
von durchſchnittlich 50 Scheffel pro Morgen. Von einer Krankheit ift Ai 
gends eine Spur vorhanden und wird auch der Gehalt der Frucht als ut 
geſchildert. Die Situation as den auswärtigen Getreidemärkten hat 
in dieſer Woche wenig geändert. Im Allgemeinen waren alle Plätze ziem⸗ 
lich feſt. Die engliſchen Provinzialmärkfe meldeten meiſt beſſere Preiſe 
Frankreich war mit Mehl und Weizen ſtabil und bezieht andauernd aus 
andern Ländern. Holland ſchwankſe für Roggen jedoch haben ſich letzte 
Preiſe voll behauptet. Belgien bleibt feſt. Oeſterreich und Ungarn pe, 
hielten ihre frühere Feſtigkeit. Der Rhein, Sachſen und Süddeutſchland 
Woche ziemlich guten Bedarf. Berlin und Stettin waren Anfangs der 
oche feſt; wurden aber gegen Schluß durch ſtarke Ankündigungen Matter 
Wir hatten in der abgelaufenen Woche eine nur mäßige Getreidezufabr und 
rührten Angebote faſt ausſchließlich aus zweiter Hand her. Der Verlauf 
des dies wöchentlichen Geſchäftsverkehrs war äußerſt ſtill, da die € portfrage 
weſentlich nachgelaſſen hat und ber hieſige Conſum durch Dafl:tmanı 
nur ſchwach kaufte. Mit den Bahnen gelangten vom 30. Auguſt big z 
September zum Verſandt: 162 Wipl. Weſzen, 370 Wipl. Roggen, 14 Ml. 
Gerſte, 9 Wſpl. Erbſen und 38 Wſpl. Oelſaaten. — Weizen wurde ziemſich 
ſtark angeboten und ließ ſich in den dem Sorten gut verkaufen; din, 
gegen konnte man untergeordnete Waare ſchwer placiren. Die Notiz dat, 
it 80—96 Thlr. per 1050 Kilo. Roggen bleibt zum Export gut gefragt 
beſonders erzielten gute Qualitäten nach Schleſien verhältnißmäßlg hohe 
Preiſe. Man zahlte je nach Qualität von 64—71 Thlr. per 1000 Kilo. 
Gerſte ließ ſich leicht verwerthen, kleine und große von 48-56 Thlr. per 
925 Kilo. Hafer allein war ſtark offerirt und mußte billiger verkauft wer⸗ 
den. von 28 —31 Thlr., feiner bis 32 Thlr. per 625 Kilo. Erbſen äußert 
knapp und gefragt, Futterwagre 54 56 a Kochwaare 60—63 Thlr. pr. 
1125 Kilo, Buchweizen geſucht 53—53 Thlr. per 875 Kilo. Oelſaaten ohne 
Aonderung. Winterrübſen 81—84 Thlr., Winterraps 82—85 Thlr. pr. 1000 
Kilo. Mehl konnte man nicht io ſchlank verkaufen als früher. Weizenmehl 
Nr. O und 1 7 7½ Thlr., Roggenmehl Nr. O und 1 5 5% Thlr. per 
50 Kilo unverſteuerk. 

Börſe. Roggen. Der fehlende auregende Impuls auswärtiger ton⸗ 
angebender Plätze haben unſerer Börſe eine merkliche Erſchlaffung zugefügt, 
Von Auswärts, wo die Betheiligung in den letzten Wochen bedeutend war, 
lagen nur wenig Ordres vor, ebenſo war die Platzſpeculation im Allge⸗ 
meinen gering. Umſatze beſchränkten ſich in den beſcheidenſten Grenzen, jo 
daß der Verkehr kaum nennenswerth war. Die Tendenz war merllich matter 
und ſcheint die Hauſſe einen Halt bekommen zu haben, da bereits Realiſg⸗ 
tions verkäufe für Auswärts vorgenommen werden. Nach den hohen Preiſen, 
welche man für effective Waare anlegte, find die Notirungen az hieſiger 
Börſe niedrig, da man für gute Kündigungswaare am Landmarkt 64 15 
65 Thlr. anlegt, während man den laufenden Termin 61 notirt, es iſt daher 
außer Zweifel, daß auch bie Ankündigungen prompte Aufnahme finden werden. 
Die Preisſchwankungen waren während der ganzen Woche nur unbedeutend 
und ſchließt der Markl für] Wintertermine matt, während die zahen Sichlen 
verhältnißmäßig wenig Einbuße erlitten haben. Ankündigungen fehlen 
gänzlich. Man zablte per September 61—61%4—61, Herbſt 60%½—607/— 
59%, October⸗November 59% —59 f —58%, November⸗December 59—58.— 
521000 Frühjahr 59½ - 58%, April⸗Mai 59% —58% Thlr. 
per ilo. 

Spiritus. Nach der früheren Hauſſebewegung, welche unſeren Markt be⸗ 
herrſchte, hat ſich in biefer Woche eine fühlbare Stille Geltung verſchafft. 
Schleſien, bis jetzt als forcirter Käufer auftretend, 15 keine neuen Kauf⸗ 
ordres her und ließ vielmehr an mehreren Tagen Vieles ſeiner früheren 
Hauſſeengagements realiſtren. Hieſige Preiſe ſtehen noch zu den auswärligen 
Märkten in gar keinem Verhältniß und kaun dieſer ungeſunde Zuſtand nicht 
von langer Dauer ſein, da bereits viels Brennereien den Betrieb eröffnet 
haben und ſtarke Landzufuhren einen merklichen Druck auf die Preiſe aus⸗ 
üben werden um einen Export zu ermöglichen. Kleinigkeiten von friſcher 
Waare wurden bereits zugeführt, jedoch er wartet man in der zweiten Hälfte 
des Monats eine ſtärkere Zufuhr. Der Terminshandel war ziemlich belebt 
und Preiſe nach anfänglicher Feſtigkeit langſam nachgebend. Abgeber für 
Wintermonate waren in den letzten Tagen ſtark vorhanden, wodurch ſich 
namentlich dieſe Termine im Preiſe merklich drückten. Man zahlte per 
September 247,,—24, October 22 — 22% , Novemher 20%—20%, December 
20% 20%, April⸗Mai 20% 20% — 20, — 20% Thlr. per 10,000 Liter: 
procent. 


B. Stettin, 5. September. [Wochenbericht.] Die Witterung war in 
dieſer Woche veränderlich. In den erſten Tagen war es ſehr warm, ſpäter 
tühlten ſtarke Gewitterregen die Luft ab. Heute kähl bei bedecktem Himmel. 
Die Getreideernte iſt in unſerer Nachbarſchaft jetzt vollſtändig beendet und 
man iſt mit dem Ertrage im Allgemeinen zufrieden. Aus Ungarn und 
Böhmen klagt man über fortdauernde Dürre, wodurch die Maispflanze zum 
Theil vernichtet iſt. Unſere Zuhfuren blieben von Petersburg ſehr ausge⸗ 
dehnt, von anderen Seiten aber unbedeutend. Die Anmeldungen per Herbſt 
waren von Getreide in Folge unferer beſchränkten Beſtände nicht groß, ſehr 
bedeutend aber von Rübſen und Petroleum. 

Weizen. Die Preiſe haben in den letzten Tagen etwas nachgegeben. 
Die Franzöſiſchen Märkte blieben behauptet. Antwerpen war feſt, die engl, 
Märkte ruhiger. Von New⸗Mork wird in dieſem Herbſt ſtarker Verſandt erwar⸗ 
tet. Roggen. Unſere Zufuhren von Rußland haben ſeit dem 1. Auguſt 
über 30,000 Wispel betragen, trotzdem iſt das Lager nicht vergrößert, da 
der Verſand fortdauer te. 5 

ür Gerſte bleibt gute Kaufluſt. Hafer matter bei größeren Zufuhren. 
F interrübſen. Das Lager iſt größer als je vorher und liegen auch 
in der Provinz hedeutende Quantitäten. Die Preiſe haben ſich aber gut 
behauptet, obgleich die Kündigungen groß waren. Rübödl. Wegen Mangel 
an Abgeber knapp. Die Bedarf bleibt groß und die Preiſe find etwas fefter. 

Spiritus. Fortdauernd knapp und in effectiver Waare. Lagerbeſtände 
gänzlich geräumt und die geringen Zufuhrene reichn kaum für den Bedarf 
aus. Die Preiſe behaupteten ſich daher für die nächſten Termine. 


B. Stettin 6. Sepibr. Otelliner Börſender tt. Weiter: bewöll. 
Lem peratur z 15˙ R. Bargmeier 28“. ind: SW. — Heizen behauplel, 
pr. 2000 fd. loco 74-90 Ther. bez., abgel. Anmeld. 85 / — & Thlt. bez. 
pr. September u. September⸗Oetober 86—86½ — 7 Thlr. bez., pr. Oclober⸗ 
November 86% Thlr. bez. u. Br., pr. Frühjahr 86 7 — , Thlr. bez., Br, 
u. Gld. (geſtern noch 85% Tolr. bez.) Roggen behauptet, vr 2000 
Ale. iso 58 Thlr. bez., pr. September October 59% —% Thlr. bez 
pr. October⸗November 59% 60 59% Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Frühe 
jahr 60 —½ Thlr. bez. — Gerſte feſt, pr. 2000 Pfd. loco 58—64 Thlr. 
bez. — Hafer malt, pr. 2000 Pfd. loco 45—50% Tölr. bez., pr. Septem⸗ 
ber 50 Thlr. Br. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfö. loco nach Qual. 54—58 
Thls, bez. — Wialeerlbſen pr. 2000 Pfd. loco inl. 82—88 Thlr. bez., 
Ungar. 82—86 Thlr. bez., pr. Segtember⸗October 89 —91 Thlr. bez, 
pr. October⸗November 91 — 7 Thlr. bez., pr. Nopbr.⸗ December 92—92% 


eiter ein. Am Donnerstag regnete es mehre 


r. bez. — Wintertaps pr. 2000 Pfd. loco 8489 Thlr. bez. — 
Kübsl höher bezahlt, er. 200 Pfd. locb 21 Thir. Or., . 


October 20%, 1 Thlr. bez., pr. Oetober⸗November 20%, , Thlr. bez., 
pr. December⸗Jauuar 20% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 21% TEA u. Gld. 
Spizims feſter, vr. 100 Liter „ 100 pez. loco ohne Jaß 24½ Thlr. 
bez., k rze Lief, ohne geb 24% Thlr. bez., pr. Seplember 23% Thlr. bez. u. 
Gld., pr. September⸗Ockober 22, % Tolr. bez. u. Gld., pr. Oetober⸗No⸗ 
vember 21 Thlr. bez. u. Gld., pr. November⸗December 20%, % Thlr. bez. 
u. Gld., pr. Frühjahr 201 — —% Thlr. bez. u. Gld. Beirdleu ng 
des 4% — % Thlr. bez., pr. September⸗October 4½ Thlr. Gld., pr. Sep: 
tember dito pr. October 4% Thlr. Br., pr. Ochober- November 4 — 4 
Thlr. bez., pr. November⸗December 4% Thlr. bez., pr. Dechr. 5 Thlr. bez, 
pr. December⸗Jauuar 4½—5 Thlr. bez. 
Augemeldel: 1000 Etr. Weizen, 4000 Cir. Rübſen, 500 Faß Petroleum. 
ih: ungtyesife: Weizen 86, Baagen 59%, Rübſen 90%, Habsl 
a, Smilie 23%, Beiroleum 4% Thlr. 
Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 86-95 Thlr., Roggen 
neuer pr. 25 Schffl. 60 —65 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 50 —55 Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 31—34 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 53—60 Thlr., Kartoffeln vr. 
25 ll 16—19 Thlr., Heu pr. Ctr. 25—30 Sgr., Stroh pr. Schock 5— 
r. N 


Wollſtein, 5. September. [Die Hopfenernte] iſt jetzt in vollem 
Gange und es ſteht eine gute Ernte zu erwarten, da die Hopfenköpfe ih 
gut ausgebildet haben und die Ranken ſehr voll ſind. Leider wird der 
Preis nicht ſehr boch fein, da dem Anſchein nach der Hopfen allgemein gut 


gerathen iſt. 


Frankfurt a. M., 6. Sept. [Wochenbericht.] Die abgelaufene 
Woche, unter dem Eindruck der fauen Notirungen der auswärtigen Pläze, 


„ tohe beſchränktem Geſchäft eröffnend, trug mit einer kurzen Unterbre⸗ 
kei me der Verkehr lebhaftere Feſthaltung gewann, den Character ver 
eit. ! 
ul ! von Woche zu Woche ſich verzögernde Erſcheinen der Semeſtral⸗ 
lang der Eredit⸗Anſtalt, wirkte wenig ermuthigend, während die ungünſti⸗ 
I Ausweiſe der Lombardiſchen Bahnen nicht ohne Einfluß blieben und fo 
10 Operationen der Contremine erneuten Spielraum gaben. 
de auch ein beſonderer Annimo vorerſt nicht zu erwarten, jo dürfte doch 
ei der Abundanz des Geldmarktes das Capital bald wieder beginnen, feine 
ofition einzunehmen und dies möchte, auch wenn die Speculafion weniger 
unternehmen eingreifen würde, hinreichend ſein, neues Leben in die etwas 
aaſtarrten Börſen zu bringen. — Den Reigen eröffneten auch dieſes Mal 
wieder Creditactien; es iſt dies faſt das einzige Effect, welches wirklich be⸗ 
deutend umging. Waren auch die Schwankungen an und für ſich keine 
roßen, ſo bot doch der ſtete Kampf zwiſchen dem bieſigen Platz und den 
nordischen Börſen ſpeciell der Arbitrage Macht genug und fie benützte ge⸗ 
ſchidt jede die nordiſchen Börſen anwandelnde Schwäche, indem der hieſige 
Platz ununerbrochener Käufer blieb. 
In arößeren Coursſchwankungen verkehrten Oeſterr. Creditactien, welche 
252% der Vorwoche a 250% eröffnen, ſteigend 258 erreichten, indeß 
chwächt a 253% die Woche beſchließen. — Oeſterr. Nationalbankactien 
find 1019, gegen 1021. Darmſtädter 423%, gegen 426. Meiningen 1264, 


ingere Bankactien feſt, wenn auch ohne größeren Umſatz. Frankfurter 

verein 114%, gegen 116. Oeſterreichiſch⸗Deutſche 96%, gegen 97%. 

Heine Vereinsb. 114, gegen 114%. Frankf. Wechslarb. 84% gegen 84%, 

Deulſche Eredilbank 105%, gegen 105. Deutſche Handelsgeſellſchaft 114%, 

gehen 112%. Berliner Centralbank 84%, Leipziger Vereinsbank 85%. 

Bei den Bahnen bildeten Stgatsbahnactien und Lombarden den Haupt: 
perlehr. Erſtere wurden anfänglich ſteigend zu 355½ —358 umgeſetzt und 
fliehen 356%, letztere zu 188 eröffnend, waren in Folge der ungünſtigen 
Ginnabmte, einem abermaligen Rückgange bis 185% unterworfen, von wel⸗ 
chem fie ſich bis 187% erholten, um am Wochenſchluſſe auf 186% wieder 
zu ermatien. Böhm. Weſtbahn blieben 238%, gegen 239%. Franz⸗Joſeph 

23 /, gegen 226%. Fünflirchen⸗Barcſer 176%, gegen 177%. Galizier 
91%, gegen 232½. Oeſterr. Nordweſth. 215%, gegen 216%. Rudolfs⸗ 
Actien 168%, gegen 170%. Ung. Nordoſt 128%, gegen 133%. Baieriſche 
Ditbahn 19000 Oberheſſen 75, Stuhlweißenburg⸗Raab⸗Grazer 149%, Ung.⸗ 

gliziſche 78 

N Gſſenbahn⸗Rrioritäten ſtill. Niedriger ſind Franz⸗Joſeph bei 92, gegen 
93%, Kaſchau⸗Oderberger bei 81%, gegen 84%, Mähriſch⸗Schleſiſche Cen⸗ 
kalbabn bei 70%, gegen 71%, Oeſterr. Nordweſt bei 90%, gegen 91%, 
5% Lomb. Prioxit. 86%, gegen 87%, Siebenbürger find bei 79 um 1 
im Vortheil gegen die Vorwoche. 

Von Fonds wurden Oeſterr. Renten in größeren Poſten umgeſetzt. 
Eilber⸗Retzte 66%, Papier⸗Rente 63, Spanier 17/16. Amerikaniſche Fonds 
heilweil: beſſer, Sler 100%, 82er 97%, IV. Serie 97%, get. 97%, 8öer 


uli 99%: 
Loospapiere in Thmachem Verkehr. Oeſterr. 54er 92%, 60er 92, 
Innarloofe 91%, Raaber Looſe 78% Braunſchweiger 22% 5 Finnländer 10. 
Deviſen in lebhaftem Verkehr. London in k. Sicht 118%, in k. S. 118, 
Wien in k 05%, in l. Sicht 105, Paris 93, mſterdam 98%, 


60 Petersburb 95%. 
115 N Napoleons 9, 21%. Sovereigns 11, 48. 


Sorten unverändert. 
Friedrichsd'ors 9, 587. 5 a . 

In Bergwerkzactien entwickelte ſich einiges Geſchäft, vorzugsweiſe in 
König Wilhelm, welche am Wochenſchluſſe & 137 umgingen. 

Dortmunder Union 129. Hibernia 121. 
Der Geldſtand iſt leicht. 


: Einzahlungen. 

[Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die rächſte Einzah⸗ 
lung auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Uctien iſt im Betrage von 21 Thlr. 4 Sgr. 
pr. Stück am 16. Sepſbr. in Breslau bei den Herren G. Heimann oder 
J. Landau zu leiſten. 


Auszahlungen. 
[Rbeinifhe Eiſenbahn.] Die am 1. Oetbr. fälligen Zinſen der Stamm⸗ 
actien werden vom 1. bis 31. Oetbr. eingelöſt. (S. Inſ.) 


| Döerfötefite feng 

3 h eſiſche enbahn. 

Im Monat Auguſt ſind einge⸗ erſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ Summa 
nommen worden, und zwar: erkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 


A. Bei den an im Betrieb befindlichen Bahnen. 
n 


1) Bei der Oberſchleſ. Hauptbah 
| leinſchließlich Wilhelms⸗ und 
ee aan) - 
1873 na ang e bſchluß 125,878 642,129 5,000 843,007 
N im Januar bis Auguſt 834,204 4,697,511 639,848 6,171,563 
13:72 nach definitiver Feſtſtellung 108,878 644,738 71,638 825,254 
im Januar bis Auguſt 725,555 4,193,894 600,074 5,519,523 
D Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 
(im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 
1873 nach vorläufigem Abſchluß — 17,100 780 17,880 
im Januar bis Auguſt — 112,32⁵ 5,572 117,897 
1872 nach definitiver Feſtſtellung — 20,578 776 21,354 
im Januar bis Auguſt — 134,707 5,488 140,195 
Y Bei der Breslau⸗Poſen⸗Gloganer 
enbahn: 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 49,987 141,445 16,000 207,432 
im Januar bis Auguſt 331,128 972,541 128,976 1,432,645 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 45,592 149,181 16,110 210.883 
\ im Januar bis Auguſt 296,412 806,822 127,470 1,230,684 
4) Bei der Niederſchl. Zweigbahn 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 12,453 11,508 800 24,761 
im Januar bis Auguſt 76,849 119,596 6,300 202,745 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 8,709 12,409 910 22028 
im Januar bis Auguſt 60,012 114,166 5,843 180,021 
5) Bei der Star 1 
en hahn: 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 26,366 80,449 11,000 117,825 
im Januar bis Auguſt 892 550,246 88,942 811,080 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 27,303 91,627 10,812 129,742 
im ra bis Auguſt 169,867 489,284 88,072 747,223 
B. Bei den im Bau begriffenen und theilweiſe dem Betrieb 


eröffneten Bahnen. 
1) Bei der See 


enbahn 
(Betriebsſtrecke Breslau⸗Wartha): 


1873 nach vorläufigem Abſchluß 15,545 10,616 2,100 28,261 
im Januar bis Auguſt 75,145 63,195 16,200 154,540 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 
Breslau⸗Strehlen 4,769 5,082 2,04 11,898 
im Januar bis Auguſt 34,853 32,534 15,882 83,269 
Y Bei der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Nel Eiſenbahn 
Retriepgftrecte Poſen⸗Thorn⸗Bromberg): 
1973 nad) vorläufigem Abſchluß 24,179 50,153 8000 82,332 
im Januar bis Auguſt 145,355 325,418 64,000 534,773 
1872 nach definitiper Feſtſtellung 17,223 32,582 6,444 56,249 
im Januar bis Auguſt 59,409 86,522 19,332 165,263 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat Auguſt 1873 wurden auf der Bahn 200,708 Perſonen be: 
fördert. Die Einnahme hat Den 


1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Ver ehr .. . 81,941 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verkehn rt 2 i? 32 085 
3) aus den Extraordinarlen EEE 


in Summa 218,476 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. 

Im 0 he 1872 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellunng .. . . 211,779 Thlr. — Sgr. 11 Pf. 
SE Daher 1873 mehr 6,697 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Bilge Die Mehr⸗Cinnahne bis ult. Juli 5 N 
Mit: 


a \ RE 116, % % 6» 
Gegſebt als Mehr⸗Einnahme ult. Auguſt .. 122,772 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
reslau, den 6. September 1873. 5 Divertorium, = 


gr Wien, 8. Septbr. [Südbahnausweis.] 
Auguſt bis 2. Septemb 759,296 Fl. 
des Vorfahrs 2854 Fl. 5 = 


Die Einnahmen vom 27. 
Plus gegen gleiche Woche 


. T. B. 


vom 5. September in Berlin bei der Mitteldeutſchen Creditbank. 


6018 6390 6409 6592 6729 6743 7118 7308 7329 7404. 


63, Ser. 3233 Nr. 91, Ser. 4510 Nr. 19, Ser. 7308 Nr. 3. 


2279 = 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. glieder. Zum Präfiventen wurde Oberſt Phllippi von Neuenburg 


Die Einnahmen pro Monat Auguſt 1873 betragen (proviſoriſch ermittelt): 

1 Beier a meg: gewäblt. 

2 a den du und Bie Bertehr 5 107087 ai = Si: = 55 Madrid, 8. Sept. Caſtelar beabſichtigt dem Vernehmen nach 
3) Extraordinaria 10224 „ — „ — „ 150,000 Reſerven einzuberufen und 500,000 Milizen zu bewaffnen, 


um den Bürgerkrieg ſcheunigſt zu beendigen. Die letzten Siege der 


Summa pro Auguſt 166,621 Thlr. — Sgr. — Pf. 
t au N Carliſten reduclren ſich den Nachrichten der Regierung zufolge auf 


Die Einnahme pro Auguſt 1872 beträg 


(definitiv feſtgeſtell ). . 152,853 „ — „ — „unbedeutende Scharmützel. Nach der Verfügung der Befehlshaber der 

£ Mithin pro 1873 mehr 13,768 Thlr. — Sgr. — Pf. | Carliften in Biscaya ſollen diejenigen, welche Sonntags der Meſſe 
Einnahme bis Ende August 1873 1,106,663 Thlr. — Sgr. — 5. nicht beiwohnen, mit körperlicher Züchtigung beſtraft werden. Serrano, 
„ „ „ „ 1872 — 915, 2. — z — 2. Bregua, und Olozago find eingetroffen, Sagaſta wird morgen erwarte. 


Mithin pro 1873 mehr 191,623 Thlr. — Sgr. — Pf. 

Var Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Auguſt 1873 betragen (proviſoriſch 0 
0 r. 


Madrid, 8. September. Das neue Miniſtezium iſt folgender⸗ f 
maßen conſtituirt: Caſtelar, Präfivent ohne Portefeuille, Carvojal das 
Aeußere. Berges Juſtiz, Pedrechal Finanzen, Cervera Arbeiten, Biega 


2 18 9 ate und Bih⸗Berkehr e 37475 = Krieg, Oreiro Marine, Malfonnave das Innere, Soler Colonien. 
3) aus dem Extraordinari m 5,620 „ London, 8. September. Die „Times“ meldet: Die deutſche Re⸗ 
Summa pro Auguſf ... 68,935 Thlr. gierung hat eine Milton Pfund Gold auf fällig werdende fransöſiſche 
Die Einnahme pro Auguſt 1872 beträgt (definitiv feſtgeſtell) 45,012 „ Papiere aus England zu beziehen. Für Rimeſſen nach Deutſchland 


würde demnächſt mit Goldkauf auf offenem Markte begonnen und der⸗ 


Einnahme bis Ende Auguſt 18722 58 9,394 „ ſſelbe allmälig effectuirt werden. 
5 „„ c 199,809 „ Halifax, 7. September. 56 Schiffe find bei Axichat (Cap. 
\ Mithin pro 1873 mehr 259,585 Thlr. Breton) in Folge der letzten Stürme geſcheitert. 
Verloofungen Petersburg, 7. September. Der hieſigen „Börfenzeitung‘ iſt 


wegen eines von ihr gebrachten, das Syſtem des öffentlichen Unterrichts 
herabſetzenden Artlkels eine Verwarnung ertheilt worden. — Der Slatz⸗ 
halter des Kaukaſus, Großfüiſt Michael Nicolajewitſch, hat der Mangy⸗ 
ſchlak⸗Abtheilung von dem Expeditionscorps nach Chiwa in einem 
Tagesbefehle feine ganz beſondere Anerkennung ausgeſprochen. 

New⸗York, 8. September. Das gelbe Fieber herrſcht is Gal⸗ 
veſton, Houſton, Schreeveport ſehr heftig. Die Einwohner fliehen, die 
Geſchäfte liegen darnieder. 

Havanna, 8. September. Ein Häuſerviertel auf Plaga Vapor 
it durch eine Feuersbrunſt zerſtört; 20 Todte; der Verluſt beträg 
8 Millionen. 


1Bukgreſter 20⸗Franes⸗Looſe.] Ziehung vom 1. September, zahlbar 


erien: 
Nr. 167 366 465 503 644 802 863 972 1163 1174 1402 1593 1710 
2279 2335 2360 2370 2549 2855 2892 3061 3097 3212 3233 3616 3799 
3969 4049 4442 4510 4644 4651 5206 5227 5255 5711 5716 5843 5985 


Gewinne: 
à 50,000 Fres. Ser. 5206 Nr. 42. 
& 10,000 Fres. Ser. 2370 Nr. 71. 
& 5000 Fres. Ser. 2892 Nr. 69. 
à 2000 Fres. Ser. 3799 Nr. 22, Ser. 5711 Nr. 70, Ser. 7329 Nr. 81. 
8 1000 Fres. Ser. 863 Nr. 100, Ser. 3097 Nr. 60, Ser. 3212 Nr. 58, 


Ser. 3969 Nr. 37, Ser. 6409 Nr. 86. 
a 500 Ser. 503 Nr. 50, Ser. 863 Nr. 41, 


res. Ser. 167 Nr. 70, 
Ser. 1710 Nr. 11, Ser. 2360 Nr. 47, Ser. 2855 Nr. 76, Ser. 3212 Nr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) a“ 

Berlin, 8. Septbr., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Arien 144. Staatsbahn 203. Lombarden 106%. Italiener 61%. 
Türken 50. 1860er Looſe 92%, Amerikaner (Sept.⸗Künd.) 98%. Rumänen 0. 
Mindener Looſe 94%. Galizier 99. Silberrente 65%. Bapierrente 62%. 
Dortmunder 125%. Geſchäftslos. 

Berlin, 8. Septbr., 12 Uhr 26 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 144. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 203. Lombarden 106%. 
Italiener 61. Amerik. 98%. Rumänen 39%. Dortmund —. Geſchäftslos. 

Weizen: Septbr. 89%, Octoder⸗Novbr. 86%. Moggen: September 61. 
Oetober⸗November 82%. Rüböl: September 201½. Oetbr.⸗Rovember 22%. 
Spiritus: September 23, 15, October⸗November 21, 14. 

Berlin, 8. Septbr. ae Courſe.] Still, Speculationswerthe 
Contreminedruck, Wige e gewichen, Bahnen und Banken matt. 
rſte 1 0 2 Ubr 30 Min. 


& 100 Fres. Ser. 465 Nr. 23, Ser. 503 Nr. 83, 85, 99, Ser. 644 Nr. 
39, Ser. 1402 Nr. 18, Ser. 2279 Nr. 37, Ser. 2855 Nr. 26, Ser. 2892 
Nr. 24, 26, Ser. 3799 Nr. 52, Ser. 5206 Nr. 8, 38, Ser. 5716 Nr. 49, 
0 Nr. 77, Ser. 6390 Nr. 79, Ser. 7409 Nr. 53, 55, Ser. 7118 

155 0 
a 50 Fres. Ser. 167 Nr. 34, Ser. 366 Nr. 59, 83, 100, Ser. 465 Nr. 


Ser. 3616 Nr. 76, 96, 99, Ser. 3799 Nr. 17, 33, 71, 77, Ser. 3969 Nr. 
1, 11, Ser. 4049 Nr. 3, 39, Ser. 4442 Nr. 12, 64, 66, 93, Ser. 4510 Nr. 
58, 78, Ser. 4644 Nr. 12, 43, 86, Ser. 4651 Nr. 60, Ser. 5206 Nr. 30, 


" 5 Cours vom 8. B Cours vom 8. 6. 
58, 86, Ser. 5227 Nr. 14, 41, 93, Ser. 5255 Nr. 19, 50, 51, 90, 92, Ser. 41 ; „ jer⸗Reute. 
5711 Nr. 83, Ser. 5716 Nr. 52, Ser. 5843 Nr. 41, Ser. 5985 Nr. 10, 14, 37 Stash 190 1 Sal. l 1 05 6 
88, Ser. 6018 Nr. 42, Her. 6390 Nr. 13, 75, Ser. 6409 Nr. 34, 67, Ser. Poſener Pfandbriefe 90% | 90% | Gentraldant....... 82% | 88 
6592 Nr. 3, Ser. 6743 Nr. 31, 84, Ser. 7118 Nr. 49, Ser. 7308 Nr. 24, chleſiſche Rente. 94 94° Oeſterr. 1864er Looſe 85% 857 
57, Ser. 7329 Nr. 71, Ser. 7404 Nr. 67, 79. Lombarden 06 | 106% Baier. Präm.⸗Anl. 112 112 . 
Die in den gezogenen Serien bier oben nicht aufgeführten Nummern Oeſterr. Staatzbahn 203 | 203% Wien kurz: 89% 90 
erhalten die kleinſte Prämie von 20 Fres. a Oeſterr. Creditactien 143 145, Wien 2 Monate... 88% 89% 
Er , 
2 7 merik. Auleihe aris kurz „ % 
Eiſenbahnen und Telegraphen. Für 5 l8eser hin. 50 | 50% Varſchan 8 Tage. ei, 82 
Bresl 8. Sept. W̃ thalb „Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 39% | 40 Oeſterr. Noten. 90% 90 
2 Breslau, 8. Sept. [ aagtha ahn.] In der auf Ein 1860er Looſe 92 92% KNuſſiſche Noten 82,05 | 82% 
ladnng der Breslauer Discontobank Friedenthal u. Co. Sweite Depeſche. 2 Uhr 53 Min Ma 
faitgefundenen Verſammlung der Syndicatstheiſnehmer der Waagthal⸗ Säle Bankverein 138% | 135% ] N. O.-H.-St.⸗Actier 126% | 197 
bahn iſt es, wie wir hören, zu keiner Verſtändigung über die Pro«| Brest. Discontobauk 87 89% R. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 125% | 125% 
pofitionen der Discontobank, die wir in unſerem heutigen Mittagblatte| Moritzhütte 837% 82 Warſchau⸗Wien ... 84 84%, 
im Weſentlichen mitgetheilt haben, gekommen. Dtſch. Eiſenbahnbau 50, | 52% Ruff. Pr⸗Ank. 1866 13244 132 
„ D.⸗S. Eiſenbahnbed. 121% | 124% 8Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% | 77% 
„Drody, 4. September. [Carl⸗Ludwigsbahn.] Eine Specialcom⸗ Maſch.⸗Fbk. Schmidt 65% Po i. fande 774 76% 
miſſion des Handel3minifteriums belegte heute in den Lemderger Bureaur | Laurabütte........ 196% | 199% | Boln. Lig. ⸗Pfauddr. 64% | 64% 
der Carl⸗Lupwigsbahn Rechnungen und Buchungen betreffs der Strecken Darmſtädter Credit. 168% | 169% | Berl. Wechslerbarl 47% | 47% 
Lemberg⸗Brody und Lemherg⸗Podwoloczyska mit Beſchlag, um] Sberſchl. Litt. A. . 186% | 187% a int. Hlsbk. 99% | 99% 
eine eingehende Prüfung derſelben vorzunehmen. Vorſt. Ztg.) Breslau⸗Freiburg 112% | 112% Reichseiſenbahnbau 107% | 107% 
an oa 8% | 110% aynide Effecten 193% | 123% 
r Görlißenr 4 1077 ppelner Cement 80 80 
Vorträge und Vereine. Galizſer. 98% | 99 See Bank 102 | 102 
H. Breslau, 5 5 : £ Köln⸗Mindener . 149% | 150% itderniag 12⁴ 127 
„Breslau, 5. September. [Der Bezirksverein ſüdlich von der Mainzer 152½ | 152% J Fubrweſen — | Eur 
Berbindungsbabn] hielt am Sonnabend Abend in Scheffler 's Salon; Oritte Dey ſch 3 Uhr 15 Mi 
auf DE Meuporferftrobe deine Berfammlung ab, wache don herrn Pr. Pregl Wechslerbank 74 1 75 Oſto Prod flenbant 50% | 52 
eee Ginuce ne Dane Me 0 | Brit Mania, 1034 | 100% [arme u... 10% | 10% 
„ Seiten } ie Eingabe des Vereins die Zus 2 SR Y ; bent 1 
ſicherung ſchriftlich eingegangen ſei, ed werde binnen Kurzem an dem ah, Br. Pr Wechsler. 995 927 a onen ® 755 66% 
Kleinburgerſtraße 13 ein Poſtbrieſkaſten errichtet werden. Hieran ans Entrepot⸗Geſellſch 1 . Schlef Centralbank. 76 76 
Gleicees auch in bon bem Mereins der Zunio) auägejproden, es möge ein Waggogfabelk inte 71 | 78% Sale Vereinsban 94% | 95% 
eiches auch in den obern, reſp. ſüdlichen Theile der Neudorferſtraße ge⸗ Oſtveutſche Bank 73% 73% a Eiſenb ahnbdrf. 82 4 81.77 
r 2 Tehnaihe Satn mei |Yiop.ciegetenunt 877. | :87% | nnmanne. Coimm 00 | 00% 
) werden. — ie Anfrage des Vereins an ko ; ; 
den Magiſtrat, warum die feit Monaten angeſahrenen Tale von e 1000 Wend e e 


97. Centralbauverein 90. 

Paris, 8. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 58, 22. Anleihe 
1872 92, 45, dio. 1871 92, —, Italiener 63, —, Staatsbahn 772, 50, 
EB 8. Sept, Nadım. BUbr. ISchlub⸗Conrſe] ( | ; 

Pa „Sept., Nachm. r. uß⸗Courſe. rig.⸗Dep. d. Bresl. 
du 3% Rente 58, 12. Anleibe de 1871 91, 92. Hure b 1878 92,3 5 


Gartenfeſt hat einen Ueberſchuß von 300 Thlr. ergeben, welcher Betrag 
e von 1870 


tal. 5% Rente 62, 85. do. Tabaksactien 788, 75. Oeſterr. Stagts⸗Eiſenb.⸗ 
ktien 771, 25. do neue —. do. Nordweſtbahn —. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 406, 25. do. Prioritäten 251, 25. Türken de 1865 52, 12. 
do. de 1869 332, —, Türkenlooſe 150, —. Mott. RE 
London, 8. Septbr. [Aufangs⸗Courſe.] Couſols 92%. Italiene⸗ 
61,15, Lombarden 16,03. Amerik. 98 7. Türken 51%. Wetter: Schön, kühl. 
London, 8. Septbr., Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Big) 
Conſols 92%. Italies. 5 proc. Reute 61, 15. Lombarden 16, 01 Sproc. 
Ruſſen de 1871 95%. proc. Ruſſen de 1872 98. Silber 59, —. Tuürken⸗ 
Anleihe de 1865 51,01. 6pr. Türken de 1869 62%, 6proc. Türken⸗Bonds — 
6proc. Verein. St. pro 1882 935%. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
Frankfurt a. M. — — Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
Papierrente —. Platzdiscont — —. Bank⸗ 


Verhältniſſe die alen belli 
oll wo 


—, —. 


— —, Silberrente 65%, 


elegraphiſche De A auszahlung 40,000 Pfd. Sterl. Ruhig. ee 
z 0 e e e 8 DL, 8. Ar 5775 „ 00 1 el Feſter, Fe 
; N 9 ober⸗No 5 Mai 5 
Berlin, 8. September. Als Zelipunkt der Ankunft des Königs Höher, SepietubenDeiober 6154 Oetbz⸗Nobör. 63%, Nor Mai 


von Italien iſt, wie der „Spenes'ſchen Zeitung“ zuverläſſtg mitgetheilt 
wird, der 22. September feſtgeſetzt. Die „Spenerſche Zeitung“ fügt 
hinzu, der Beſuch Victor Emanuels ſei aus völlig eigener Bewegung 
in Ausſicht genommen und dem Kaiſer angekündigt worden und werde 
als ein erfreuliches Anzeichen begrüßt, der König dürfe eines herzlichen 
Empfanges vom kaiſerlichen Hofe verſichert ſein. 

Stuttgart, 8. September. Heute Abend reiſt der Kronprinz des 
deutſchen Reiches nach Beendigung der würtembergiſchen Manöver nach 
Bayern ab. Sonnabend beſuchte er den König in Ftiedrichshafen, 
ſowte den Fürſten von Hohenzollern auf Weinburg bei Rorſchach. 

Metz, 8. Sept. Der Beztrkspräſident verfügte für die 22 den 
Eid verweigernden Mitgliedes von den 31 des Bezirkstages Ergän⸗ 


eiae Der Kreistag If auf den 27. und 28. September ein⸗ 
erufen. 


— Rübol: beſſer, September⸗Oetbr. 20%, Detbr⸗Novbr. 20%, April Mai 
22%. — Spiritus: animirt, Septbr. 26, 05, Septbr.⸗Oct. 23, 25, Oetbr. 
November 22, 05, April⸗Mai 21, 21. — Hafer: September:Dctober 52%, 


April⸗Mai 51%. ; 

ba Te 8. Septbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen Unverändert, pr. 
November 9, 10%, pr. März 9, 6. Roggen höher, pr. November 6, 13. 
pr. März 6, 17. Rüäböl höher, loco 11 /, pr. Det. 11. Wetter: Regen. 

Hamburg, 8. Sept. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen fell, Spibr.⸗Oet. 
238, Oct.⸗Nov. 245. Roggen feſt, September⸗Oetober 182, Octbr.⸗Nopbr. 
183. Rüböl feſt, loco 6805 October 65%, Mai 68%. Wetter: Schön. 

Paris, 8. Sepibr. [Getreidemarkt! Rüböl pr. Sept. 89, —, per 
Nob.⸗December 91, 75, pr. Januar⸗April 1874 93, —, — Mehl pr. 
September 88, 25, pr. November⸗Februar 85, 50, pr. Januar⸗April 1874 
85, 25, —. Spiritus Sept. 66, 50. — Weizen September ⸗Decbr. 39, 75. 
pr. 4. November 39, 75, Wetter: Regen 5 

Stettin, 8. Sept. (Orig.⸗Depeſche ves Bresk. Handelsbl. Weizen feſt, 

a er Se Seen Bo u 95 5 5 An 860 85 87. Saum! 

ü f feſter, ver September⸗October 60, pr. Octbr.⸗Nopbr, 60%, per Frühjahr 
München, 8. September. Baſeler Nachrichten melden den heu⸗ 504. Rüböl: per September⸗October 20%, per April⸗Mai 21%. Spielag; 915 
tigen Zuſammentritt der Commiſſion des Nationalrathes für Revifion per Loco 25%: per Septbr. 24%, Sept.⸗Oetober 22%, per Frühjahr 21. 
der Bundesverfaſſung im Bundespalaſte. Anweſend find 16 Mit⸗ l Petroleum: Septbr.⸗October 14%. Rübſen: Sepibr.⸗October —, 2 


2 Berichtigung. 
klärungen zu der 
L aus Liebau i. Schl.: 5 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn 
Eugen Pache beebren wir uns ſtatt 
jeder beſonderen Meldung Freunden 
und Verwandten hiermit anzuzeigen. 
Reichenbach i. Schl., 8. Septbr. 1873. 
C. Niedenführ und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Nied 


edenführ, 
Eugen ade: 5 
Reeichenbach in Schleſien. [1093 
Als e empfehlen ſich: 


8 iol. [1083] 
Kattowitz. Falkenberg OS. 


Selma Wittig, 
Otto v. 19 0 5 
3 Ver lobte. 
Jauer. [1087] 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 
Max ODeutſchmann, [2527] 


Molly Deutſchmann, geb. Sachs. 
Breslau, den 7. September 1873. 


Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde 
meine liebe Frau Johanna, geb. 
Alexander, don einem munteren 
Knaben glücklich und raſch entbunden. 
= Dieſe freudige Nachricht zeigt ſtatt 
beſonderer Meldung allen Verwandten 
und Bekannten an 12499] 
Ludwig Bruck. 


8 
Breslau, den 8. September 1873. 


Heute früb %5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Bertha, geb. Vetter, von 
einem kräftigen Knaben ſchwer aber 
glücklich entbunden. 2533 
Breslau, den 8. Sepfember 1873. 
F. Baumgarten, Klemptnermeiſter. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Pietſch, von einem mun⸗ 
tern Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 8. September 1873. 
[4385] Richard Kober. 


Am Sonntag Abend wurde mein 
liebes Weib Anna, geb. König von 
einem kräftigen Jungen ales ent: 


bunden. 5 b 5010 
Carl Riedel, Mittelſchullehrer. 


Geſtern wurde meine liebe Frau 
Iba, ga Seidel, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. 

Hermsdorf bei Waldenburg, 
den 6. September 1873. 
W. Müller, Secretair. 


Heute früh 3 Uhr wurde meine 
liebe Frau Clara, geb. Nietzſchel, 

ſchwer aber glücklich von einem kräf⸗ 

ligen Mädchen entbunden. [2519] 

Sarbinowo b. Poſen, 5. Sept. 1873. 
5 f Theodor Kloß. 


Durch die glückliche Geburt eines 


— 


munteren Knaben wurden boch erfreut 
n amuel Kottlarzig, 
12500] Roſa Kottlarzig, 


geb. Hamburger. 
Oblau, 7. September 1873. 8 


Heut früh wurde meine liebe Frau 
Hedwig, geb. Jacobine, von einem 
geſunden käftigen Mädchen glücklich 
entbunden. 2520] 
Halle a/ S., den 6. Septbr. 1873. 

j Ludwig Sonnenberg. 


Heute Abend 11% Uhr wurden 
wir durch die Geburt eines kräftiger 
Knaben erfreut. 5 
Troppau, d. 7. September 1873. 
Ad 


olf Lux, 
lenny Lux, geb. Bernhardt. 
FFFFFPFFFFT——T—T—T—T———— 


5 en 155 Be a 

Heut früh 5% Ubr endete ei 

Senthlag das lange Leiden unſers 

innigſtgeliebten Gatten, Vater, Schwa⸗ 

er und Oukels, des Mechauikus und 

abrikbeſitzer 182507 
SGuſtav Illner. 

Um ſtille Theilnabme bitten 

; Die Hinterbliebenen. 

Breslau, 7. September 1873. 


schhofe zu Rothkretſcham. ö 
eg beiertftraße 17. 


hc 


REIT 


8 Telegraphiſche Witlerungsberichte von 


n Nr. 416 d. Big. iſt am Schluſſe der Beitritts⸗Er⸗ 
dreſſe des Finde von Ratibor zu leſen ſtatt aus Löbau 
Blühm 14399] 


. 1 0 den 10. September, 
früh 10 


ir, auf, dem Berubardin Einjährig Freiuillige Lnnen ſich N 
£ “N ei 


Hallama Neumarkt 42, melden. 


8. September. 


a Bar. Abweich. Winz⸗ Allgemeine 
Ort. ar. Term vom Richtung und z nele⸗Anicht 
5 15 Reaum.| Miel Sate de . 
; 5 Auswärtige Stationen: 
7 andaf339,44 6,71 — S. ſchwach. bedeckt. 
7 Petersburg 338,44 5,90 — SW. ſchwach. bedeckt, Nebel, 
a — ee — — er 
7 Moskau 331,7 8,2 — NW. mäßig. Regen. 
7 Stodbolm 336,1] 10,2 — SO. ftille. Nebel. 
7 Skudesnas 334,7 9,44 DSD. mäßig. bewölkt. 
7 Sröningen]335,2 8,6 — . ſtille. bewölkt. 
7 Helder 334,2 90 — S. mäßig. — 
17 Hernöſand 337,5 10,44 — O. mäßig 5 
7 an: 335,4 85 — [W. mäßig wenig bewölkt. 
i V = 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 334,7 10,3 1,5 . ſ. ſchwach. bedeckt 
7 Koͤnigsberg 334,1] 11,6 2,0 W. ſtark. heiter 
6 Danzig 59.2987 051 wolkig 
7 Cöslin 336,1 85I— 09 W. ſchwach beiter. 
6 Stettin 336,5 6.3 — 3,1 SW. ſchwach. Nebel. 
6 Puttbus 334,6 7.2 — 32 W. ſchwach. wolkig. 
6 Berlin 335,4 7.6 — 1,4 S. ſchwach bedeckf. 
6 Poſen 334,2 841— 0,1 NW. Owach. bedeckt, Nebel. 
6 Ratibor 328,7 8,1 0,0 SW. ſchwacz. halb heiter. 
6 Bres 331,6 78 — 1,0 [W. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Torgau 3338 7,2 — 17 NW. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 333 7 7,0 — 2,7 S. ſ. ſchwach. zieml. heiter 
9 Köln 334,3 90 — 1,2 SW. mäßig. bedeck 
6 Trier 331,1 7.5 — 1,2 SW. ſchwach. bewölkt, neblig. 
7 Flensburg 334 8 84 — SW. ſchwach. beiter. i 
Wiesbaden 1332.7 7.4 — [W. ſehr ſchwach. bedeckt. 


uf. w. 


Am 7. Früh 5% Uhr erſchied 
nach längeren Leiden unſer bochge⸗ 


ehrter Chef der Mechanikus und Fa⸗ 
[2523 


brikbeſitzer 
Herr G. Illner. i 
Der biedere Charakter des Dahin⸗ 
geſchiedenen wird ihm unter uns ein 
dauerndes Andenken bewahren. 
Breslau, den 8. September 1873. 
Das Comptoir⸗ u. Fabrik ⸗Perſonal. 


Verſpätet. 

Heut Morgen 3 Uhr verſchied ſanft 
in Laubon unſer guter Sohn, Bruder 
und Bräutigam, der kgl. Baumeiſter 
ö Guſtap Heinrichſen 
im 32. Lebensjahre nach jahrelangen 
Leiden; er folgte feinem erſt vor 1% 
Jahren vorangegangenen lieben Vater 
in die Ewigkeit nach. In zieſſter 
Betrübniß bitten um ſlille Tdeilnahme 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Reichenbach i. Schl. und Lauban, 
den 1. Septbr. 1873. 


Verſpätet. 

Am 8. vorigen Monats ſtarb zu 
Krakau unſere geliebte Schweſter Frau 
Friederike, verw. Caro, geb. Pap⸗ 
penheim, nachdem ihr 4 Tage vorher 


[1098] 


ihr jüngſter Sohn Max Caro durch Anmeldungen zur Theilnahme ent⸗ 


den Tod entriſſen wurde. Wenige 
Tage ſpäter verſchied auch ihr älteſter 
Sohn Heinrich Caro. Tiefhetrübt 
zeige ich dies Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bitten, 
hiermit an. 4387 

„Simon Pappenheim, 

im Namen der Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach 
langem Herzleiden unſere geliebte 
Frau und Mutter Ottilie Fenſch, 
geb. Müller. 2524 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

A. Fenſch, als Gatte. 
Bruno Fenſch, 
„Selma als Kinder. 
Kattowitz, den 8. Septbr. 1873. 


Heut Abend 8% Uhr ſtarb in Folge 
des Kindbett⸗Fiebers meine innig⸗ 
geliebte Frau [1085] 

Amalie, geb. Fuhrich, 
im Alter von 26. Jahren. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
zeigt dies ſchmerzerfüllt an 

Reichenbach, 5. September 1873. 

Carl Wolff. 


Heute Morgen gegen 10 Uhr ents 
ſchlief im Herrn unſer theurer Gatte 
und Vater, Poſt⸗Secretair 

Alexander Feinholtz. 

Oppeln, 7. September 1873. 

[1099] Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Pr.⸗Ll. im Pomm. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Hr. v. Holleufer 
in Colberg mit Frl. Clara v. Koſeritz 
in Kochlow. 

Geburten. Ein Sohn: D. Hrn. 
Graf v. Schwerin in Nauten, d. Hrn. 
Paſtor Zoeller in Jaevickendorf. — 
Eine Tochter: D. kal. Baumeiſter Hrn. 
Ende in Berlin, d. Hrn. Dr. med. 
Markwart in Plaue a. d. H., d. Hrn. 
Paſtor Stiller in Naumburg a. O. 

Todesfalle. Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
rath Hr. Siber in Berlin. Chef der 
BR. Bibel Inh in Eisleben 


r. v. Hoͤvell in Naumburg a. S. 
5 er u en 

erdeichgraf, Hpim. a. D. Hr. Frhr. 
v. Richthofen in Wiesbaden. 1 
Dr. jur Frieſe aus Berlin i 
Creuznach. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 9. September. „Der 
Troubadour“. Oper in 4 Akten 
nach dem Italieniſchen des S. Cam⸗ 


merano von Heinrich Prod. Muſikf 


von G. Verdi. 


Mittwoch, den 10. Sepibr. „Maria M 


und Magdalena.“ Schauſpiel in 
4 Akten von Paul Lindau. 


ſpäteſtens am 14. och bei Dr. 


Rr 


in 


3 3230 a N 
[4377] Berlin, den 5. September 1873. 
Bekanntmachung. ER 


12 5 Packetſignaturen betreffend. 
„Zur Signirung der Packete werden von einzelnen Abf 
Titelſchilder in Anwendung gebracht, auf welchen die Fir 
ders mit fo großen Buchſtaben vorgedruckt iſt, 
ſchriftlich hinzugefügte Adreſſe des Empfängers a faſt ver⸗ 
ſchwindet. So erwünſcht es zwar iſt, wenn auch der Abſender auf der 
Signatur des Packets ſeinen Namen und Wohnort angiebt, To dürfen dieſe 
Angaben doch sicht die Ueberſichtlichteit der Adreſſen beeinträchtigen, da es 
font leicht vorkommen kann, daß während der Beförderung des Packets 
Verwechſelungen eutſtehen. 5 a 5 
Im eigenen Jutereſſe des Publikums wird daher erſucht, die Bezeich⸗ 
nung des Abſenders auf den Badeten mehr in den Hintergrund treten 
zu laſſen und dagegen die Angabe des Namens und Wobnorts des 
Empfängers, auf welche es bei der Beförderung hauptſächlich an⸗ 
kommt, mehr hervorzuheben. 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Groß⸗Strehlitz, den 7. September 1873.0) 

„Das hieſige katholiſche Pfarramt hat zwar das Geſuch des hieſigen 
Krisgervereins um eine kirchliche Feier am 2. September aus guten Grün; 
den abgelehnt; dagegen aber für die Kirchengemeinde einen feierlichen Dank⸗ 
oltesdienſt (Hochamt mit Te Deum) angeordnet, welcher auch unter großer 
etheiligung ſeitens der fatholiihen Bevölkerung (worunter Mitglieder des 
Kriegervereins und der Schützengilde) am genannten Tage abgehalten wurde. 
Das katholiſche Pfarramt. 14874 


Er Bert zik. 
) Vergl. Nr. 407 und 414 der Bresl. Big. 


Abſendern jetzt häufig 
ma des Abſen⸗ 


eines von Prof. Poleck gehaltenen Bortrages, verweiſen wir auf die Ber 
richte der „Deutſchen chemiſchen Geſellſchaft“ (Juni. Het 1872 und 1873), 
nach welchen Prof. Carius in motibirten Gutachten conſtatirt, daß 
unſer Fabrikat „Dr. Lender's Ozonwaſſer“ reich an Ozon⸗Gas iſt, d. b. 
nahezu ein halbes Volumen⸗Procent eleciriihen Sauerſtoff enthält. Die 
bier und da auftretenden Spuren einer wohlthätigen Chlor⸗Verbindung re⸗ 
ſultiren aus der chem. Darſtellung und erhöhen, wie die in der „Deutſchen 
Klinik (1872 und 73) mitgetheilten Kraulheitsfälle lehren, die desinfieirenden 
Eigenſchaften des Präparats, ohne die loniſtrenden Wirkungen deſſelben im 
Mindeſten zu beeinträchtigen. Zu genaueren Belägen ſind wir gern bereit. 
Berlin, Manteuffelſtr. 28. 12494] 


Lohe- Theater, 

Dinstag, den 9. September. 9 
letztes Gaſtſpiel des Herrn Heinrich 
raus, Oberregiſſeur am Stadt: |" 
theater in Leipfig. Auf Verlangen: 
„Der Königslieutenaut. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Karl Gutz.⸗ 
kow. (Graf Thorane, Herr Heinrich! 
Graus.) 4394 

Mitiwoch, den 10. September. „Ein 
lücklicher Familienvater.“ — 
733 Thlr. 22% Silbergroſchen. 


Volks- Trester, 2521 


Vor⸗ 


Dinstag. „Der Lügner u. ſ. Sohn.“ 
„Telegraphiſche Depeſchen.“ „1733 
Thlr. 22% Silbergroſchen.“ & 
Mittwoch. Vorflellung zum Beſten der 

Abgebrannten der Siebenhufenerſtr. 


Humboldt⸗Verein 
für Volksbildung. 
Sonnabend den 13. Sepfor., Abds. 
8 Uhr findet im großen Saale ves 
Café restaurant (Carlsſtr.) eine Vor⸗ 
feier vom Humboldt ⸗ Geburtstag 
durch Prolog, Feſtrede, Souper (& Cou⸗ 
vert 20 Sgr) ſtatt. Herr Buchhändler 
Priebatſch, Ring Nr. 10/11, immt 


aller Art 


gegen. Gäſte durch Mitglieder ein⸗ 
geſührt ſind willkommen. [4369] I $ 


Der Vorſtand. 


itebich’s Etablissement. 


Heute Comeert der Breslauer 
Gonoert-Kapelle. Anfang 7 Uhr. 
Euatrée; Herren 2½ Sgr., Damen 

1 Sgr., Kinder % Sgr. 
Louis Lästner, rector. 


Hildebrands Brauerei, 
Neudorfſtraße (dicht a. v. Gartenſtr.) R 
Heute Dinstag 5 


Großes a 
Militär Concert, 


von der Kapelle des Königl. Leib⸗“ 
Küraſſier⸗Negts unter Leitung dez 
Stabstrompeters Herrn F. Grube. 


Anfang 6 . 0 
Um 9% Uhr Brillant⸗Feuerwerk, 
gefertigt von Herrn Göldner. [4411] | E 
Entree Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. Y 
Breslauer 
Hetien-Bierbrauerei. 
Heute 
Mroßes Concert 
von der Kapelle des Hen. F. Ranger. 
Anfang des Conceiſe 7 Uhr. 
Entree à Perſon! Sgr., Kinder Sgr. 


9 8 
Vorſtellung der Wunder⸗ 
Fontaine und der Brillant⸗ 


Cascade. 
Bei ungünſtigem Wetter nur 
14402] 


Bedienung. 


a G. L. 


bin zurückgekehrt. 


Dr. O. Berger. 


— 


Concert. 


Simmenauer Garten. 
Neue Taſchenſtr. 31. 


Heuee 
Großes Concert 


von der Kapelle des 11. Negmts. 

unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Peplow. (4384) 

Aufang des Concerts 6 Uhr. 
Entree für Herrn 2% Sgr. Damen 

und Kinder 1 Sge. 

Nach 9 Uhr: Erleuchtung des 

Gartens durch bengaliſche Flammen. 


Odeon. 


Auftreten der berühmten Komi⸗ 
er Amann aus München, Krön 
aus Berlin, der Soubretten Frl. 

arwitz, Kratz, Seelig und 
Stuardt. Anfang 7 Uhr. Entree 
3 Sgr. [2518] 


[2526] 


Meeting in our club-room on 
Tuesday the gth. inst. [2522] 
Guests are not admitted. 


Im Breslauer Lehrerin: Seminar 
beginnt der Wintercurſus am nn 


toher. Sn \ 
Die Bildungszeit ift zweijährig. 


Dr. Nisle, 


2 Penſtonärinnen, 


vie eine höhere Schule in Breslau 
beſuchen, finden in der Nähe der Pros 
menade und Ohlauerſtraße unter ſo⸗ 
liden Bedingungen eine gute Pen⸗ 
ſion. Ein Flügel ſteht zur Be⸗ 
nutzung. . [2515] 
Offerten unter G. 65 nimmt die 
Exped. d. Bresl. Zig. entgegen. 


1 auch 2 Knaben von auswärts, 
welche hieſige Schulen beſrchen, fluden 
als Penſionaire freundliche u.a 


volle Aufnahme bei 


Kaufmann 


Dr. P. Wachsmann. 


Dem vere 


daß die hand⸗ pfohl 


Berichtigung. In Bezug auf das am 17. Auguſt c. gebrachte Referat 


Krebs, Kroll & Co. 


Mittwoch, den 10. September 1873 


eröffne ich am hieſigen Platze 1 


Ring Nr. 17 (Becherſeite), 


en Seidenband-, Tulle⸗ u. Spitzen⸗Geſ 


verbunden mit einem eigenen Atelier zur Anfertigung 


Damenputz und Weißwaaren. 
Mein Unternehmen beſtens empfehlend, verſichere ich ſtreug reelle 


Annoncen⸗Expedition 


Unſere Bureaux befinden ſich jetzt 
Blücherplatz 67. 


im ehemals Platzmann'ſchen Haufe, 
[2439] 
1. mit Familie daſteht? Der Beamte 


B American Club 


Welsch, 


Vorwerkſtraße 34, 2 Stiegen. Klosterstr. Ja, 3. Et, a. Ohlauerthor. 


hrlichen inſerirenden Publiſum 
hält ſich die unterzeichnete Annoncen⸗Expedition lerſtes und älteſtes Geſchaft 
dieſer Branche) zur Beſorgung aller Annoncen in ſämmtlichen Zeitun aft 
der Welt, zu Originalpreifen und ohne alle Rebentoſten, Hiermit befteng m 


ohlen. f f 13 
Kataloge, Koſtenanſchläge, ſowie Ertheilung gewünſchter R ] 
derzeit bereitwilligſt gratis und franco. atbfäläge je- 


Haasensteln & Vogler, 


(etablirt ſeit 1855) 


Breslau, Ring, 29, goldene Krone, 


unter gleicher Firma in 40 großen Städten Deutſchlands, 
der Schweiz domicilirt. 


JJ Done a nr ee 
Oft bört man die Klage, daß es an guten leicht ſingbaren 0 
fehle. Dieſem Mangel iſt lheilweiſe durch das Erſcheinen von 4 ee | 
neten Duetten (op. 24, Neuer Frühling Heraus ꝛc.) von Franz Nies, dem 
talentvollen Neffen des berühmten Beethovenſchüler abgeholfen. 11089 


Kuppe. So viele Referate die Zeitungen über den Verlauf der Sz 
dansfeier brachten, überall iſt der Abbaltung eines feierlichen Gottesdienſſez 
Erwähnung geſchehen. Der hieſige evangeliihe Geiſtliche hat ſich jeboch 
nicht gemüßigt geſehen, einen Gottesdienſt abzuhalten, obgleich auf zahle e 
Betheiligung des Beamtenperſonals ſowie der vielen patriotiſch gefinnt, 
Ortseinwohner ohne Unterſchied der Confeſſion 4 rechnen war. Die ganze 
19 5 beſtand in dem Umzuge der katholiſchen Elementarſchüler 1 0 den 

4375] 


j 
) 


Oeſterreichs und 5 


rt unter Abſingung patriotiſcher Lieder. 


Die Möbel- Halle 
der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſtern 
Kupferſchmiedeſtraße ? 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager einer gel 
neigten Beachtung. 5 ah \ 


unter der Firma [2489] 


Gerstel | 
äft, 


Hochachtungsvoll 


M. Gerstel, 


Ning Nr. 17, (Becherſeite), 
im Hauſe des Herrn Joh. Gottl. Jäschke. 


Daube & Co. 


[4398] 


1. Etage, 


ö 


5 Thaler Belohnung. 
Verloren auf dem Wege von Krichen 
bis Breslau am Sonntag Abend ein 
Portemonnaie, enihaltend ca. 10 Tolk. 
Abzugeben bei Maurermſtr. H. Simon, 
Nicolaiplatz Nr. 1. [2504] 


Clavier - Institut. 


Anfang October eröffne ich 
neue Curse und bin ich zur 
Aufnahme bereits vorgebildeter 
Schülerinnen von 1—3 Uhr zu 
sprechen. 4254 

Arnold Heymann, 
Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Wenfionäre, 
moſaiſch, Mu billiges und ange⸗ 
nehmes Unterkommen bei Jacob 
Ninkel, Neue Autonienſtraße Ne. 6, 
Hof eine Treppe. [250 


Die Dame aus Dels, 
welche ihre Offerte A. B. 19 der 
Bresl. Zig. niederlegte, wird höflichſt 
erſucht anzugeben, ob ſie allein oder 


hat nur einen Knaben und iſt wegen 
Schule auswärts. 1068] 


Das Loos Nr. 30,867a., 3. Klaſſe 
148. Lott. iſt dem rechtmäßigen Spieler 
abhanden gekommen; vor Mißbrauch 
warnt Schmidt, Tal. Lott.⸗Einnehmer. 


Der neue allgemeine 


Abend- Cursus 


für doppelte italienische 


Buchführung, 


in Verbindung mit kaufm. Rechnen, 

Wechsellehre u, Corresp. beginnt 
am II. Septhr. 

Privatcurse absolvirt in kurzer Zeit, 


A. Werner, 
Sprechstunde von 2—3 Uhr 
und Abends 8 Uhr, 


Von meiner Reiſe zurückgeſehrt, 


benachrichtige ich 
Schüler, daß der 


Zither⸗Unterricht 


wieder beginnt, und werden An⸗ 
meldungen täglich entgegen ge⸗ 
nommen Heiligegeiſtſtraße 13, 
2. Clans, Eingang Promenade. 


1. Hey, | 


Zither⸗Lehrerin. a N 


meine geehrten 
[2497] 


kann wieder einige Zöglinge placiren, 


eilage 8. 


RZ? 


A 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Aclkonalze werden hlerdurch zu der [4241 
am 26. September d. J. Nachmittags 3 Uhr 
im großen Conferenzſaale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf dem hieſigen Bahnhofe ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverſammlung 


Aut 8 tb ud Beſchlußfaſſung kommen: 
ung u : . 

S Die I 10 Alin. 1 des mit der Königlichen Staats⸗Regierung 
am 17. September 1856 geſchloſſenen Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗Ver⸗ 
trages bezeichneten ordentlichen Gegenſtände der Generalver⸗ 
ammlun ö . 

; aeg mehrerer Act ionaire, welche die Friſt für Geltendmachung 
des Anrechtes auf Stamm⸗Actien Littr. D. der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn verſäumt haben, ihnen die Ausübung dieſes ſtatuten⸗ 
mäßigen Bezugsrechtes nachträglich zu gewähren. . 

Diejenigen Herren Actionaire welche dieſer Generalverſammlung bei⸗ 
wohnen wollen, haben in Gemäßpeit des § 29 des Statuts ſpäteſtens am 

95, September d. J. im Directorialbüreau auf dem Centralbahnhofe bier: 

felbft ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen, ober deren am dritten Orte 

erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und zugleich ein unterſchriebe⸗ 
nes Verzeichniß der Nummern derſelben in zwei Exemplaren zu übergeben, 
pon denen bas Eine mit dem Vermerk der zuſtehenden Stimmen und dem 

Siegel der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn verſehen, 

zurückgegeben wird und als Legitimgtion zur Theilnahme an der Verſamm⸗ 

ient. MR 5 

e zu den dummen können in dem genannten 
reau in Empfang genommen werden. 

Een, den 4. September 1873. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende 
des Verwaltungsraths der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


(gez.) Friedenthal. 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


i Vom 10. September cr. ab findet eine directe 
e Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung zwiſchen Breslau 
—ceeunerſeits und ven Stationen Peſt und Szolnok der 
Ungariſchen Staatsbahnen andererſeits ſtatt. 5 [4426] 
Die Fahrpreiſe betragen von Breslau uach Peſt, ſowie nach Szolnok 
in I. Claſſe 19 Thlr. 7 er. in II. Claſſe 14 Thlr. 15 Sgr., in III. Claſſe 
9 Thlr 14 Sgr., Gepäckfracht für je 10 Pfund Uebergewicht 13,1 Sgr. 
Die Bilets haben eine Glltigteitsdauer von 10 Tagen, den Tag der 
Löſung eingerechnet und berechtigen zur Unterbrechung der Fahrt in Teſchen, 
Aliſohl, Loſone und Salgo⸗Targanu. Inhabern von Billets J. und II. Claſſe 
iſt die Benutzung auch der Courierzüge geſtattet. 


Breslau, den 4. September 1873. 5 
| der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
„Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


1 


Königliche Direction 
Die Lieferung von 4000 Cubikmetern Granit⸗ 


aſterſteinen für den Oberſchleſiſchen Bahnhof Bres⸗ 
ZEN 1 ve die Hälfte ſchon bald, die 2. Hälfte 
A aber exit im künftigen Frühjabre zu liefern iſt, ſoll 
I im Ane Ae b un en kite Offer . 
. nternehmungsluſtige wollen ihre 1 . 
ſegell uud unt der Auf 
„Offerte auf Lieferung von 0 
ſchleſiſchen Bahnhof Breslau“ 


abgeben, woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungen zur Einſicht ausliegen, 
reſp. Abſchriften davon gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden 


kung ese, den 6. September 1873. 14408 
Königliche Betriebs⸗Inſpection J. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

L LA awi 
Höhere Zöchterjehule zu Mawie, 
tinnen, ſowie zu dem mit der Schule verbundenen Penſionat 0 425 


gegen 


Maria Berendt, Vorſteherin. 


— 


N ! 
nur Anzeige 
Zuglei 


3281 
9 ber Sreslauer Jeitung. 


1 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 913 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Bernhard 
Schreyer aus der offenen Handels⸗ 
geſellſcaft Julius Kramer & Co. 
bierſelbſt erfolgte Auflöſung diefer Ge⸗ 
ſellſchaft und in unſer Firmenregiſter 
Nr. 3417 die Firma Julius Kramer 


] & Co. bier und als deren Juhaber 


der Kaufmann Julius Kramer hier 

eingetragen worden. 1634] 
Breslau, den 4. Septbr. 1873. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 58 die durch den Aus⸗ 
tritt der verwitweten Noſalie Schöps, 
geborene Buki, und des minderjäh⸗ 
rigen Cäſar Schöps aus der nffe: 
nen Handelsgeſellſchaft Gebrüder 
Schöps bierfelbit erfolgte Auflöſung 
dieſer Geſellſchaft und in unſer Fir⸗ 
meu⸗Regiſter Nr. 3418 die Firma 
Gebrüder Schöps hier und als deren 
Inhaber der Kaufmann Max Schöps 
hier eingetragen worden [633] 

Breslau, den 4. September 1873. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [635] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1040 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Joſeph 
Froehlich aus der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft Froehlich & Stern hier⸗ 
ſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 3416 bie Firma Froehlich & Stern 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Emil Stern hier eingetragen 
worden. 
Breslau, den 4. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abthlg. 


CTConeurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 
zu Tarnowitz, 
den 4. September 1873, 
Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Samuel Krebs zu Tarnowitz 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 


auf den 
31. Auguſt 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Hennig 
hier beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 18. September 1873, 

Vormittags 11 Uhr, in unſerem 

Gerichts⸗Local, Termins⸗Zimmer 

Nr. 10 vor dem Commiſſar Herrn 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rave 
anberaumten Termine ihre Erllärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beihe⸗ 
haltung dieſes Verwalter oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſo wie darüber, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 


Aufſchrift: b 

tanitpflaſterſteinen für den Ober⸗ eg zu berufen, abzugeben. 

bis zu dem ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
Montag, den 15. September 1873, Vormittags 10 uhr, 

anſtehenden Termine im Bau⸗Bureau der königlichen Betriebs⸗Inſpection I. 


Allen, welche von dem Gemein⸗ 


oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

| bis zum 1. October 1873 

0 einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbeball ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. ö b 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


0 


5] Gemeinſchuldners haben von den in 


ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
zu machen. 
eich werden alle Diejenigen, 


227 e l f l 
Meine Pensions- und Erziehungs-Anstalt Finz: Genie l ee 


in Berlin, 


Alexandrinenstrasse 36 (v. 1. Oct. e. ab: Wilhelmstr. 127), 
die hiesige Lehrinstitute besuchen, 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


oder sich privatim in Wissenschaften, Sprachen ete. ausbilden wollen. ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


Allseitige Pflege 
wissenhafte Ford I 
günstigste Gelegenheit, sich in den neueren Sprachen und in der 
Musik 'zu vervollkommnen, Näheres durch meinen ausführlichen 
Prospect. [4392] 


J Hollaender Vorsteher der Anstalt und Lehrer 
2 * 


der neueren Sprachen. 


Neuſche Straße 20. [2506] 


Vermiethung der Plätze jeden Mittag 1—2 Uhr in der Synagoge. 


Liſſaer Synagoge. 
| 


erung des Bildungszweckes garantirt, Nächstdem die 


bei uns ſchriftlich oder zu 


sorgfältige Erziehung in der Familie und ge- langten Vorrechte 


bis zum 13. October 1873 
einſchließlich 
rotokoll 
anzumelden und demnächſtzur Prüfung 
der sämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 4. November 1873, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge: 
richtslocal, Terminszimmer Nr. 
vor dem genannten Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichtsrath Rave 


— 
(=) 


er zu erſcheinen. SER 
Adreßbuch für 1874. rn Anm aa 


Der im December d. J. erſcheinende neue Jahrgang wird wiederum ene 
1 


Zuſammenſtellung aller hieſigen 4378] 


Inſtitute, Vereine, Geſellſchaften ac. 


enthalten. Um dieſelbe zu einer thunlichſt vollſtändigen zu machen, erſuche 
ich die verehrlichen Vereinsvorſtände um möglichſt 
betreffenden Notizen, ſofern dies noch nicht geſchehen iſt. 
ich dies Erſuchen an die Vorſtände etwaiger neu entſtandener Vereine, 
in dem l gange nicht aufgeführt find. 
a 


Morgenstern, Buchhändler. 
hlauerſtraße 15. | 
| 


ten WE) dp. ER is 
Geſchafts Verlegung 

von Ming Nr. 10 nach Ning Nr. 18 (früdere Manatſchal ſche 

Conditorei) beehrt ſich einem werthen Publikum ergebenſt anzuzeigen 


1 Breslau, im Septbr. 1873. Wilhelm Prager, 1 


Namentlich richte 
welche 


baldige Einſendung der 


und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 


un erem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 


hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen evollmäch⸗ 
tigten beitellen und zu den 415721 


zeigen 5 . 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Toepffer in Tarnopitz, 
Juſtizräthe Walter u. Schmidicke, 
fo wie die Rechts⸗Anwälte Lehen ⸗ 
heim, Ehrlich, Tarlau, Mor⸗ 
genroth, Wrzodek und Geldner 
zu Beuthen zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


Alterthümer jeder Art werden zu 
kaufen geſucht Riemerzeile Nr. 9. 


Bekanntmachung. [1570] 
Die unter Nr. 31 unſers Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragene Handels⸗ 
geſellſchaft Albrecht & Co. zu Lieg⸗ 
nis iſt aufgelöſt und im Geſellſchaftz⸗ 
regiſter gelöſcht worden. 
Liegniz, 2. September 1873. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abihlg. 


Bekanntmachung. [1573] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

bei Nr. 46 das Erlöſchen der Firma 

Anton Schreiber zu Mittelwalde 
eingetragen worden. . 

Habelſchwerdt, 2. September 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen der Handels⸗ 
geſellſchaft Heinrich Hirſchfeld in 
Schweidnitz iſt der Kaufmann Rein⸗ 
bold Bieſtert in Schweidnitz zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 1571 

Schweidnitz, den 30. Auguſt 1973. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abthl. I. 


Ratibor, den 21. Auguſt 1873. 


Bekanntmachung. 


Das zur hieſigen Strafanſtalt ge⸗ 
hörige, in der Geldmart Neugarten, 
in der Nähe der Stadt Ratibor, be⸗ 
legene fiscaliſche Ziegelei⸗Vorwerk im 
Geſammt⸗Flächeninhalt von ca. 25% 
Morgen Ackerland incl. Bauſtelle und 


Gärten fol mit den darauf befind 


lichen Gebäulichkeiten unter Vorbehalt 
der Allerhöchſten Genehmigung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Termin bierzu ſteht 

am 17. September d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
in hieſiger Strafanstalt an, zu welchem 
Kaufwillige mit vem Bemerken ein 
geladen werden, daß die Taxe der 
Ländereien, die mit einer Totalſumme 
von 7970 Thlr. abſchließt, und die der 
Gebäulichkeiten in Höhe von 2960 Thlr., 
ſowie die Verkaufs bedingungen wäh⸗ 
rend der Dienſiſtunden im Sesretariat 
der Anſtalt zur Einſicht ausliegen, 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
in Abſchrift bezogen werden können. 

Der auf dem Ziegelei⸗Vorwerk ſta⸗ 
tionirte Aufſeher Knispel iſt ange⸗ 
wieſen, über Lage und Grenzen der 
Grundſtücke ꝛc. Auskunft zu ertheilen. 

[1527] Die Direction 

der Königlichen Strafanſtalt. 


Ediktalladung. 


Die Inhaber der ſchleſiſchen land⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefe: Gr. Krichen 
L. W. Nr. 77. u. Biſchkowitz, Kr. 
Nimptſch, B. B. Nr. 65. — über je 
500 Thlr. — werden nach $. 126. 
Tit. 51. der Proz. Orde aufgefordert, 
bis zum Zinstermin Weihnachten 1873, 
ſpäteſtens in dem am 2. Februar 

1874, Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Geſchäftslocale (alte 
Taſchenſtraße Nr. 18) hierſelbſt an⸗ 
ſtehenden Termine ſich zu melden, 
wtdrigenfalls fie mit allen aus jenen 
Pfandbriefenherzuleitenden Anſprüchen 
werden präkludirt und die Pfand⸗ 
briefe ſelbſt durch richterlichen Spruch 
werden amortiſirt werden. 

Breslau am 27. Mai 1873. 187 

Schleſiſche Generallandſchafts⸗ 

Direction. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen gehobenen Töchter⸗ 
ſchule iſt die 6. Lehrerſtelle ander⸗ 
weitig zu beſetzen. Geeignete Bewer⸗ 
ber werden zur Einſendung ihrer Mel⸗ 
dungen mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß der Gehalt der Stelle zur 
Zeit 250 Thaler beträgt, binnen kur⸗ 
zen aber auf 300 Thaler erhöht wer⸗ 
den wird, und von 5 zu 5 Jahren 
um je 50 Thaler bis zu einem noch 
feſtzuſetzenden Maximalbetrage ſteigt. 
Rawitſch, den 1. September 1873. 

Der Magiſtrat. [1552] 


Die hieſige 4098] 


Stadtbaurathſtelle, 


welche mit einem jährlichen Gehalt 
von 1500 Thlr. dotirt iſt, ſoll zum 
1. Januar 1874 beſetzt werden. 
eflectanten, welche das Staats⸗ 
baumeiſter⸗Examen beſtanden haben, 
werden erſucht, ſich mit ihren Bewer⸗ 
bungen bis 15. Nobbr. c an unſeren 
Vorſitzenden Emden zu wenden. 


Spandow, 


den 29. Auguſt 1873. 


Die Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung. 


Gerichtliche Auction. 

Am 16. Septbr. e. Vorm. 9 Uhr 
tollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebde. 
Deiten, Kleider, Möbel, eine Partie 
Zwirnſpitzen; um 10 Uhr 1 Pferd, 
Fuchgwallach, gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 144201 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Soeben erſchien 
Tägliches Rolſbuc 
für Comptoire 
pro 1874. 


Vorräthig bei „ga10] 
Max Cohn & Weigert. 
Zwingerplatz 1. 


3 


Rheiniſche Eiſenbahn. 
Zinſenzahlung von Anleihen pr.1-Detober 1873, 


ie am 1. October c. fälligen halbjährigen Zinſen 
a. von den unterm 4. Auguſt 1854 pripilegirlen 
Prioritäts ⸗ Obligationen der früheren Bonn⸗ 
Cölner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft & 2 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. für den Coupon Serie IV. Litira H, 
b. von den unterm 30. December 1861 und 29. 
DR Bo Februar 1864 privilegirten 444 Figen Priori⸗ 
tan, Oen i unjerer Geſellſchaft a 4 Thlr. 15 Sgr. für den Cou⸗ 
pon Serie III. Litt. C., So 
e. bon den unterm 3. October 1865 privilegirten 444 Yigen Priorität 
Se 10 5 Geſellſchaft à 4 Thlr. 15 Sgr. für den Coupon 
erie II. Litt. G., 
d. von den unterm 14. October 1869, 19. Juli 1871 und 4. November 
1872 privilegirten 5 Zigen Prioritäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft 
a 5 Thlr. für den Coupon Serie I. Litt. H. i » 
können vom 1. bis 31. October c. bei unſerer Hauptkaſſe hier oder bei 
den nachſtehenden Bankhäuſern: 
dem A. Schaaffhauſen ſchen Bankverein, Herren S. Oppen⸗ 
beim jr. & Co., J. H. u, J. D. Herſtadt hierſelbſt, der 
Aachener Disconto⸗Geſellſchaft in Aachen, Herren Jonas Cahn 
in Bonn, von der Heydt Kerſten K Söhne in Elberfeld, Ed. 
Frege & Co. in Hamburg, S. Bleichröder in Berlin, dem 


Schleſiſchen Bankverein in Breslau ud 


der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Frank⸗ 
furt a. 2 1100] 
gegen Auslieferung der bezeichneten Coupons erhoben werden. — Nach dem 
31. October c. erfolgt die Einlöſung nur noch bei unſerer Hauptlaſſe. 
Cöln, den 4. September 1873. 


Die Direction. 


Mheiniſche Eiſenbahn. 
Zinſenzahlung auf Attien Litt, B. 


Re Die am 1. October cr. fälligen halbjährigen 
SER, Zinſen von den für den Bau der Zweigbahn Call⸗ 
Trier emittirten Stamm⸗Actien Litt. B. unſerer Ge⸗ 
il \ sellihaft können mit fünf Thalern pro Aclie gegen 

‚I Aushändigung des Coupons Litt. L. vom 1. bis 
31. October cr. bei unſerer Hauptkaſſe hierſelhſt 
— 5 oder bei nachbenannten Bankhäuſern: dem A. 
Schaaffhauſen' ſchen Bankverein, den Herren S. Oppenheim jr. & Co., 
. H. Stein und J. D. Herſtatt bier, der Aachener Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Aachen, Herrn Jonas Cahn in Bonn, Herren von der Heydt⸗ 
Kerſten & Sohne in Elberfeld, der Filiale der Bank für Fandel und 


Induſtrie in Frankfurt a. M., dem Schleſiſchen Bankverein 


in Breslan, den Herren Ed. Frege & Co. in Hamburg und S. 


Bleichröder in Berlin erhoben werden. Nach dem 31. October er. erfolgt 
die Einlöfung nur noch bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt. 
Cöln, den 4. September 1873. [1101] 


Die Direction. 


Rumäniſche Eiſenbahn⸗ 
Aetien⸗Geſell ſchaft. 


Die Inhaber von Stamm⸗Prioritäts⸗Actien (Interimsſcheinen) obi⸗ 
ger Eiſenbahn werden hierdurch aufmerkſam gemacht, daß die nächſte 
Einzahlung von 13% pCt.. 6 Thlr. 20. — Sgr. 

zuzüglich Stückzinſen „ 1. 4 
Summa Thlr. 21. 
per Stück am 16, September d. J. zu leiſten iſt. 

Vollzahlungen von 33 7 pCt. = Thlr. 50. — Sgr. 

zuzüglich Stückzinſen „ 2. 25 „ 


Summa Thlr. 52. 25 Sgr. 


A 


4 Sgr. 


per Stück find geſtaltet. 
Breslau, den 8. September 1873. 


E. Heimann. 
Ning 33. 


Jacob Landau. 
Schweidnitzer Stadtgraben 10. 


Kleider Bazar 5 


von as 
Bernh. Friedländer, 3 
Reuſcheſtraße 36/37, * 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein aſſortirtes 


Engros⸗ Lager 1000 
fertigen Herbſt⸗ u. Wiuter⸗Kleidungsſtücken, 


Winter⸗Ueberzieher pr. Dtzd. von 48 Thlr. an, 
Natiné⸗Jaquets pr. Otzd. von 20 Thlr. an, 
Complete Anzüge von 7 / Thlr. an, 
Beinkleider, Welten, Knaben ⸗Anzüge 
in größter Auswahl. 


Bernhard Friedländer, 
Reuſcheſtraße 56/5 7, 


par terre und erſte Etage. 
. bbb. 


FR Meine Ei } | 8 
Damen Mäntel - Fabrik 
habe ich vom Ringe nach meinem Hauſe [3974] 


Albrechtsſtraße Nr. 88 


(2. Haus vom Ringe) 


A. Süssmann. | 


V NASEN NEE 
Gedenktafeln in Marmor. 
R. Barheine, Königlicher Hoffieferant, 
Berlin, Jägerſtraße 61 a. 


[4393] 


22 
S 
Es 
8 
= 
5 


verlegt. 


der Perſonen⸗ und gemiſchten Züge 


Königl. Ungariſchen Staats Eiſenbahnen 
nördliche Linie, Strecke Peſt⸗Ruttel) 


| und der f i 
K. K. priv. Kaſchau⸗Oderberger Bahn 
(Ruttek⸗Oderberg) 


mit beſonderer Nückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 
dem Auslande. 


Buda-Pest — Hatvan — Ruttek — Oderberg — Krakau 
Breslau — Dresden — Leipzig 
Berlin — Hamburg — Magdeburg und retour. 


Buda⸗Peſt b Ip. J. al Magdeb b C8 
uda⸗Peſ t.. a dB. . 3.1111 agdebug a 2 
N ee, 1255 i 
f Vm. Berlin an 
Hatvan „„ 1248| „150 
S. Tanjan. 7656 55 
Dei „ 1528| „ 520 [ Hamburg ab 
oſoncz, Reſtauration. „| „ | 6115| „ | 6116 5 
Altſobl J Neuss Berlin 2 
Neusohl. . „ „ 824] „ 905 Frankfurt a. OO. jr 
Garam⸗Berzencze⸗ 
emnit z.. „ „ 1851) „ 937 Breslau an 


Leipzig 


urn. 


| m. Nm. Dresden 7 
Ueber una ee abIB.3.| 1G. Z.] 3128 ||| Görlitz 15 
Sen „„ 1048 „ 4,16 BreslauWu u an 
chen „„ 14-1” 30 
m. m. 
Oderberr gg an] „ Ir „ 7530 Breslau ab 
Beis 75 
; Vm. Oppeln 5 
Oderberg ab] P. Z.] 5/43 
Bielitz⸗Bialla 7 _ Oderberg an 
Trzebinia „„ 8042 
8 m. 
Rralaus. gn an] „ 9447 Krakau ab 
Trzebinig 10 
Bielitz⸗Bialaa 5 
erberg ab C.⸗Z.] 6130 Oderberg an 
D 7511836 
o „19 
. Vm. Oderberg ab 
Bela an] „ 10— | 
; Teſchen 5 
Bear ab] C.⸗Z. 10 15 1: Sillein 75 
) m. 
Br ib... Ne 0020 Rute an 
Dresden „„ 620 
= Nm. 
iris an] „ * Rutte tk... ab 
. Kremnit zz 175 
BR, 6:3 01 ne 
x Breslau ab C.⸗Z 10015 emnit z 
0 Nm. Altſohl } Bad Szliacs 
Frankfurt a. OO. „„ 1,3185 Neuſohl ... „ 
Nm. Lone 75 
Derelii n an] „ | 445 es 5 
Berli ab] „ 11 5 
on 5: ‚genen: e © 
i an], — atu aan 5 
u { | REN BER x 
Nm. 
Bern ab] C.⸗g. 1 Buda⸗Peſt. an 
5 m. 
Magdeburg an] „ I 


NB. Zwiſchen den Stationen Buda⸗Peſt und Szolnok einerjeil3 und Breslau, Berlin, Magdeburg, 
he (via Berlin oder via Leipzig, Uelzen) und Dresden (Alt⸗ oder Neuſtadt) andererjeits 
werden directe Fahrkarten mit 10lägiger Giltigkeitsdauer und Berechtigung zum Aufenthalte auf 
den zwiſchenliegenden Haupfſtationen, fo wie zur Benützung aller fahrplanmäßigen Schnell⸗ und 


Courierzüge ausgegeben. 
39 5 Nachdruck wird nicht honorirt. 
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Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
büten und auf Stellen, wo no 
zwiebeln vorhanden, neues Wachs⸗ 
thum hervorzurufen, empfiehlt ihr 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer 


N Holländische Communal-Loose 


Maatschappiy voor Gemeente Crediet à fl. 100 Nal. 
4 Ziehungen jährlich. 


Nächste Ziehung 15. October 1873. 


Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen 
f und Brüssel 

mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, 

fl. 6000, fl. 5000, fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, 
fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 und fl. 100. 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capital- 

Anlage empfohlen werden, die gleichzeitig‘ dem Be- 

sitzer eine Gewinnchance gewährt, 


Die Begebung derselben wurde übertragen: 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M., 
den Herren Block & Cie. in Berlin. [4075] 


Bomade à Krauſe 10 Sgr. [42] 


Löwen⸗Apotheke, Oppeln. 


Allein⸗Verkauf in Breslau bei Hrn. 


Rankowicz, 


Oblauerſtraße 48. 


Broſchüren über das Dr. Legab' ſche 
Frauen⸗Elexir find gratis zu baben 
in der Apotheke zu Bojanowo. [968] 


Geschlechts- ner. 


heiten, 
Pollutionen, Schwächezustände, Ner- 
venzerrüttung, Weisfluss etc, heilt 
gründlich und sicher brieflich und 
in seiner Heilanstalt: Dr. Rosenfeld, 
Specialarzt in Berlin. Linkstr. 30. 
Prospecte gratis. (3878) [2961] 
Chroniſche Frauenübel, weißen Flu 
heilt gründlich ohne Quedfilber uns 
ohne Einſpritzungen. [4070] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz la. 
V. bis 10. N. 2—5 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelb 

in den hartnäckigſten Fällen gründlich 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das [4380] 


Motel de Pologne 


in Lodz im Königreiche Polen 
von meinem Vater A. Engel käuflich übernommen und zugleich daſſelbe 
aufs Comfortabelſte ganz neu eingerichtet und umgeſtaltet habe. 

Ich bitte daher, ein geehrtes reiſendes Publikum wolle hierauf Bezug 
nehmen, indem eine gute Bedienung, feine Küche, die beſten Weine und die 
ſorgfältigſte Sauberkeit unter ſtrenger Reellität und billigſten Preiſen im 
Voraus zugeſichert werden. Omnibus am Bahuhofe. 


t Hochachtungsvoll 
heodor Engel, Hotelbeſttzer. 


23 ENT | 
= 
Wiener Märzenbier 


in Flacons à 10 und 20 Sgr. nebſt] Daune & 15 Thlr., weich wie Flaum⸗ 


und ſchnell. Leſpzigerſtr. 91. [986] U jahriger Garantie. 


N 


: Klosterbier. : 


3 24 Flaschen: 1 Thlr. 


Pilsner Lagerbier 
aus dem Rn r Bräuhause 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


aus d. Anton Dreher’schen Brauerei 
zu Kl-Schwechat. 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


6153 


M. Karfunkelstein & Co., 
| Erstes Oentral-Versandt-Bier-Depöt, 


Breslau: Beuthen 08: Neisse: Hamburg: 
Schmiedebrücke 50, Ritterstrasse, „ Zollstr. 47, Kl. Reichensir. 29, 
Kattowitz, 


empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den bestrenommirten Brauereien, in 
Gebinden und Flaschen zur geneigten Beachtung, Versandt innerhalb der Stadt franco in’s Haus von 
1 Thlr. aufwärts, nach ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen. Da in neuerer Zeit 
unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, so ersuchen wir unsere geehrten 
Committenten und das Publikum überhaupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu 


wollen, dass auf unsern Etiquettes die Firma NMI. Harfunkelstein & Co. on. 


ständig vermerkt sein muss. 


Unser Comptoir und Kellerei befindet sich NUT Schmiedebrücke Nr. 50, ; 
3796 


Worauf zu achten bitten. [ 


Culmbacher Grätzer 


Görlitzer 
Hxportbier. Actien- Bier. Bier. 
12 Flaschen: 1 Thlr. 20 Flaschen: 1 Thlr. 


20 Fl.: 1 Thlr. 22 
ir 


ı Leitungen, 
„ electriſche und pnen matiſche 
für 
Fabriken, Hotels 
und Privaten, 


gut ausgeführt. 
Koſten⸗Anſchläge auf Wunſch 
gratis. | 


H. Meinecke. 


Fabrik: 

Mauritiusplatz 7. 
Lager: a 

Albrechts ſtraße 13. 


Wit beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir dem 


Herrn Berthold Block in Breslau 


[4245] 


20 i 
75 
2 2 


Niederlage 


der Dr. Struve & Soltmann- 


sehen K. Mineralwasser. unſere Genecal⸗Ageutur für Breslau und Umgebung übertragen 
zu Fabrik-Preisen. baben. Bl z 1140 . 
Adler-Apotheke, Neuchatel, den 21. Juli 1873. 
Ring 59. [1076] 
(F. Reichelt.) 


Schweizeriſche Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


„La Neuchateloise.“ 


Ein Verwaltungsrath: Der Director: 
Sandoz-Morel. 25 A. Holtz. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich höflichſt 
zum Abſchluſſe von Verſicherungen gegen die Gefahren des Wagren⸗ 
und Valoren⸗ Transportes zur See und im Binnenlande, wobei id) 
dem geehrten Handelsſtande zum Voraus febr liberale Bedingungen 
und loy alſte Behandlung in Schadenfälle verſprechen darf. 

Breslau, den 1. September 1873. 


Berthold Block, Geueral⸗Agent, 
Gartenſtraße Nr. 8. 


Preis-Reduetion. 


CONDENSIRTE MILCH 


 ANGLO-SWISS CONDENSED MILK Go, 
CHAM (Schweiz). 


Matratzen von Judia⸗Faſer von 
6 Thlr., Sprungfeder⸗Matratzen von 
India⸗Faſer von 10 Thlr. ab. 

Matratzen von indiſcher Pflanzen⸗ 


federn und ohne Betten zu benutzen 
Neueſte Eiſenbettſtellen à 6 Thlr. 
Aufträge von auswärts prompt 
effectuirt. Emballagen zum Koſten⸗ 
preiſe. [3341] 


A. Heinze, 


Fabrik für Polſtermöbel, 
Leſſingſtraße 15, 
gegenüber dem Lobe⸗Theater. 


Viſiten⸗Karten, 


in neueſter Art angefertigt, 
100 Stück 15, 20, 25 und 30 Sgr. 


Einzige von Baron von Liebig zum Gebrauch in Haus- 


Verlobungs = Anzeigen N haltungen, Hospitälern, für Auswanderer und Kinder (namentlich für 


azl5i Säuglinge) empfohlene condensirte Milch 
Hochzeits⸗Einladungen, gung p 5 ö 
Monogramme und Wappen auf >. [2375] 


Briefbogen u. Couverts Auszeichnung in Wien 1873: 
empfiehlt in ſchönſter Ausführung ED As Ehren-Dipl om. 


die Papier⸗Handlung [4137] Hö h t p n A wer ana 
N. Raschkow jr. chster Preis der Weltausstelltng. 
wenn jede Büchse die neben- 


0. Vieweg, 7 Nur ächt, stehende Fabrikmarke trägt. 
5 Piauoforte⸗Fabril, Zu haben in Colonialwaaren-Handlungen und Apotheken. 


Brüderſtraße 10b,, preis für deutsche Zollvereinsstaaten 10 Sgr. per Büchse à 1 engl. Pfd. 
empfiehlt Pianinos in allen Holz-] En gros zu beziehen bei den Correspondenten der Gesellschaft. 
arten in reicher Auswahl unter lang- In Breslau bei Herrn Bernh. Jos. 
[2724] - Gleiwitz - 


Fabrikmarke 
zu beaohten. 


- A. Lohmeyer. 


Telegraphen- 


werden unter Garantie ſanber und 


Detail- 


Grund. ! 


N 


0 


i 
£ 


8 


e 
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Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt [4376] 


Schmiedebrücke 36, 1. Etage 
(Eingang Kupferſchmiedeſtraße) 
und empfehle ich mein großes Bücherlager 
aus allen Wiſſenſchaften 
zu ſehr ermäßigten Preiſen. 
Kataloge gratis und franco. 


Wilhelm Koebner 
(L. F. Maske's Antiquariat). 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Den geehrten Bewohnern Breslaus und Umgegend beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage unter der Firma: 


Schmidt & Baenisch 
ein Magazin feiner Herren = Garderobe 


i am hieſigen Platze, 
Tauenzienplatz 1, vis-a-vis Galiſch Hotel, 
öfnet haben, und wird es unſer Beſtreben ſein, Gediegenheit und 
bleganz der Arbeit mit mäßigen Preiſen zu verbinden, ſowie uns 
durch ſtreng rechtliche Handlungsweiſe jederzeit des Vertrauens unſerer 
Kunden würdig zu erweiſen. 1.834701 


Schmidt & Baenisch, 
Tauenzienplatz 1, 
vis-a-vis Galiſch Hotel. 


FEECTCTTDcCTTTTCCC—T—T—TCTCCCTCT—T0TT——c 
D. Freudenthal, 
| Ring I, 
| Breslau. 
Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 


[4298] 


en gros & en detail. 


Seifenfabrik und Parfümerie [4403] 


Franz Tellmann 


(Fabrik: Oblauer Chauſſee 16) 
Lager für den Detailberkauf: 


Carlsſtraße 42 


(zwiſchen dem Königlichen Schloſſe und der Schweidnitzer Straße) 
empſiehl 


alle Sorten vollkommen trockener Waſchſeifen. 


Größte Auswahl von Toiletteſeifen, mebicinifhen Seifen 2c., 
Pommaden, Stangenpommaden, Haaröle, Extraits d’odeur, Eau de 
Cologne, Poudre de riz ıc. ꝛc. 


Carl Oertel aus Berlin. 


5 Stand: Halle 4. BE 
G81 Hierdurch zeige ih ergebenſt an, daß ich mein Geſchäft von der 
olonade 6 nach der Halle 4, gegenüber der Hirt'ſchen Buchbandlung, 
verlegt habe, und empfehle beſonders eine große Auswahl von feinen 
Damen⸗Taſchen, Portemonnais, Cigarren⸗Taſchen, a 0 
[4409 


und Muſchel⸗Gegenſtänden. 


Ingenieur 
geſucht für das Maſchinenweſen mehrerer, ein 
und derſelben Geſellſchaft gehörigen Tieſbau⸗ 
zechen auf Steinkohlen in Weſtphalen, 


helher außer der Keuntniß von Maſchinen und Pumpen die Fertigkeit be⸗ 
Ii, Schacht⸗ und Maſchinengebäuve, Lade⸗ und Aufbereitungs⸗Einrichlungen 
entwerfen und deren Ausführung zu leiten. 

Ftanco⸗Offerten sub Z. 767 befördert die Annoncen⸗Expedition von 
olf Moſſe in Köln, Marzellenſtraße Nr. 10. [3779] 


Bohrungen auf Kohle 
in Deſterreich 


in Accord nach der Currentklafter zu ver⸗ 
geben. Sich zu wenden an H. Wittgenſtein, 
Wien, Stubenbaſtei Nr. 1. [1094] 


| Cholera. | 


ie von den Herren Aerzten, sowie # 
von den Sanitätsbehörden zum Schutz 
gegen die Entstehung u. Verbreitung der 
Cholera u. anderer epidem. Kran heiten 
durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate | 

aus der Fabrik plastischer Kohle, Berlin,) 

Engelufer 15, 

für Zimmer und Küchengehrauch, ! 

in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen 
halten stets in grosser Auswahl vorräthig 


Heinrich & Otto, 


Schweidnitzerstr., Pechhütte. 


Diese Filter tragen sämmtlich die Firma der Berliner Fabrik 
und sind deshalb mit anderen Filtrirapparaten nicht zu verwechseln. 


mit amerikanischem Stiftensystem, 
7 ausgezeiehnet dureh leichten Gang 
und grosse Leistungs - Fähigkeit, 
Göpeldreschmaschinen, Putzmühlen, 
Futterschneide-Maschinen, drehbare 
schen - Pumpen etc. eie, liefert 
billigst 639] 


Umrath & Comp. 


Prag, Heuwagsplatz. Brünn, Grosse Kröna. 
Kataloge gratis und franco. 
Tüechtige Agenten werden aufgenommen. 


Ausnahme Schmiedebrücke 
1. Etage bei Hebamme Richter. 


3283 


Um die Sprache des Herzens zu 
Herz und Seele zu führen, iſt das 
für Liebende ausgezeichnete Buch er⸗ 
ſchienen: 143731] 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. — Enthält 
90 Muſterbriefe über alle Liebes: 
verhälmiſſe im blühendſten Styl 
und in den eleganteſten Wendun⸗ 
gen, nebſt 20 ausgezeichneten Polter⸗ 
abendſcherzen und Hochzeitsge dichten. 
Von G. Wartenſtein. 

Siebente verb. Auflage. Preis 15 Sgr. 

Dieſes ſchöne Buch giebt Anleitung, 
ſich geliebten Perſonen mit Richtig⸗ 
keit, Deutlichkeit und Eleganz der 
Sprache mitzutheilen. 

Vorräthig in Breslau in 


Trewendt&Granier's 
Juch- und Kunſthandlung 
FRE 37, 
ferner bei L. Heege in Schweibnig, 
J. Hirſchberg in Glatz, M. Cohn 
in Liegnitz. 


eee eee RENT 
Musikalien Leih- Institut 


mit und ohne Prämie, 
circa 90,000 Nummern. 
Auswahl unbeschränkt, 
Neuester Katalog, soeben er- 
schienen, steht jederzeit leihw. 
zu Diensten, Prospecte gratis u. 
franco. Eintritt täglich. 


Leuckart“ 


Sort.-Buch- u. Musikallen-Hülg. 
(Albert Clar), [4124] 
Kupferschmiedestrasse 13. 
— 


Fr „Stettin 

er GSopenhagen. 

A I. Poſtdampfer „Titania“, 
Capt. G. Ziemke. 


Stettin jeden Sonn⸗ 
abend 12 Uhr Mtgs. 


Abfahrt von | 
woch 3 Ubr Nchm. 


Dauer der Ueberfahrt 14 15 Stunden. 


Nud. Chriſt. Gribel, Stettin. 


Im Intereſſe der Mit⸗ 5 
glieder der Nord⸗ 
deutſchen Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗ Geſell⸗ 
9 ſchaft iſt es dringend geboten, 


bei der am 12. September ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung 
zu Berlin ihre betr. Stimmen 
keinem der Herren aus dem Ver⸗ 
waltungsrath, ſondern einem der 
Intereſſenten zu geben. Schon 
gegebene Vollmachten lönnen vor 
dem 12. wieder zurückgenommen 
werden. [4401] 


eee = 
Reelles Heirathsgeſuch. 

Es iſt nicht gut, daß der Menſch 
allein iſt, ſo dachte auch unſer Aller 
Urgroßvater Adam und heirathete. 
So haben auch wir, drei gemüthliche 
junge Kaufleute, von angenehmem 
Exterieur, Inhaber von rentablen Ge⸗ 
ſchäften, die ſehr viel Intelligenz, aber 
wenig Geld beſitzen, uns eniſchloſſen, 
drei Ebegeſponſe zu erkieſen. ir 
bitten darauf reflectirende Heiraths⸗ 


„luſtige, mit nicht zu wenig Moos ver⸗ 


ſehene junge Damen, reſp deren 
Eltern oder Vormünder ihre Adreſſe 
vertrauensvoll an Chiffre Paul Nr. 11 
poste rest. Kattowis OS. gelangen 
zu laſſen. Photographien erwünſcht, 
Discretion ſelbſtverſtändlich. [1084] 


Zum koſchern Kochen und Backen 
bei Feſtgelegenheiten ꝛc. ꝛc., auch ins 
Haus empfiehlt ſich 125 


02] 
Minna Rinkel, 
Neue Antonienſtraße 6, 
im Hofe eine Stiege links. 


De welche ſtille Wochen ab⸗ 
halten wollen, oder auf eine Zeit 
bier verweilen, finden zu jeder Zeit 
Nr. 34 


Eine Erfindung von unge 
a heurer Wichtigkeit iſt gemacht. 
Dr. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
tlillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
SEE dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Driginal » Metall: 
ðbüchſen, & 1 und 2 Thlr., ift 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße 21. 14372 


Die erſte Sendung [4414] 


Neuer Sultan⸗Roſinen 


empfing und empfiehlt 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 47. 


Copenhagenjed. Mitt: |} 


Im Gouvernement War- 
ſchau, Königreich Polsn, 5 Meilen 


von Warſchau entfernt, iſt ein Gut 


bon ungefähr 450 polniſchen Morgen 
inel. Wald und guten Wieſen, welche 
an dem Swiderflüßchen belegen, im 
Ganzen oder theilweiſe zum Verkauf 
pro Morgen reſp. 300 polu. Ruthen 
50 Thlr. Das Nähere bei Herrn 
Cieslikowskt in Czaſtar über 
Wieruszow und Naramnice, 
Königreich Polen. mündlich od. ſchriſt⸗ 
lich. Briefe frko. mit Einlage der 
Marken zur Ruckſrancatur. (4421] 


amilien⸗Verhältniſſe halber iſt eine 
5 5 ſſe [1052] 


alte 

Familien⸗Beſitzung 
von 6000 Morgen Größe unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen in der Provinz 
Poſen zu verkaufen. Da ſie aus 3 
Pertinenzen beſteht, ſo kann auch der 
Verkauf theilweiſe ſtatthaben. 
ſchönen Gebänden, guten Wieſen, u. 
complettem guten Fuventar nebit Forſt 
und “ Weizen Boden. 

Da Nähere in der Poſt⸗Agentur zu 
Sokolnik Provinz Poſen. 

Nehring, Poſtagent. 


Meile u Freigut 200 
Morgen groß, maſſiv gebaut mit le⸗ 
benden und todten Inventarium und 
voller Ernte iſt ſofort zu verkaufen. 
Nur Selbſikäufer erfahren Näheres 
durch W. N. 
in Schleſien. 


Complex 


ſehr guter maſſiver Gebäude, zu 
jeder Fabrik⸗Anlage geeignet, 
gnebſt 90 Morgen Acker, in der 
Nahe von Liegnitz, unweit der 
Over, iſt außergewöhnlich billig 
zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Gefällige Adreſſen 
sub Chiffre D. 4104 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein Fabrilgrundſtüc 


Kaiſer in Neumarkt 
[1048] 


[uit Dampfbetrieb, zu mehaniiher 
Weberei eingerichtet, auch zur Anlage 
jeder anderen Fabrikation ſich eignend, 
zu ver⸗ 


iſt zu verpachten reſp. auch zu 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Fr. 
Aug. Hertzſch in Zittau i. Sachſen. 


IE 


1 


— 


Verkau 


klebrsreichen Fabrikſtadt an einer 
Cbauſſee belegenes Grundſtück 
von 13% Mrg. Ackerland iſt ſo⸗ 
fort aus freier Hand unter güu⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich zur Anlage 
einer Fabrik, größerer Etabliſſe⸗ 
ments, Gärten, Wohnhäufer ꝛc. 
Näheres ertbeilt die verw. Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Bruckauf in Sagan. 


Frische 
Trüffeln, 
französ. 


Blumenkohl, 
Jauer'sche 


Schömberger 
Würstchen, 
Gothaer 


und 


Braunschw. 
tervelat- 
Wurst, 
Geräucherten 
Silber-Lachs, 
Hamburger 

Caviar 


Gebr. 


[4388] 


{ Hoflieferanten 
St. Königl. Hoheit drs 
Atonprinzen von Preußen. 


Uhlauer-Str. 76177, 
3 Hechte. 


Getrocknete Blanbeeren 


werden zu kaufen Gee 
Angebote unter Chiffre C. 4103 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. 4406 


Mit] ze 


Ein in der Nähe einer ver⸗ 


Knaus, 


Eingetretener Verhältuiſſe wegen iſt die 


[4422] 


Neſtauration im Lobetheater 


und zwar: 


1. die Reſtauratiouslokale im Erdgeſchoß mit Garten⸗Ausſchank, Colon⸗ 
naden, Kellerei und Küche im Souterrain, 
2. das große neue Reſtaurations⸗Zimmer eine Stiege hoch, 
3. der Saal am 1. Rang ves Theaters im neuen Anbau, 
4. eine Wohnung für den Reſtaurateur (zwei Stuben und Kabinet) 
vom 1. October c. ab auf 3 Jahre zu vermiethen. 5 
Bedingungen find bei Herrn Bankier Guttentag (Ohlauerſtraße) einzu⸗ 
ſehen. Die Lokalitäten zeigt während der Tagesſtunden der gegenwärtige 


Pächter over der Theater⸗Caſtellan. 


800 Ctur. Steinkohlen· Ther 


verkauft billigſt 


Herrmann Kienitz in Goldberg. 


VIII. Auction 
zu Buchholz bei Reetz, 


Station Arnswalde, Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, 
am 15. September, Mittags 12, 


(03380 


50 Stück Rambolillet Volblutböck. 
Schroeder, Königl. Domänenpächter. 


Frische Ungar. 
Weintrauben, 
- condensirte 
Alpenmilch, 


Hauptnahrungsmittel für Kinder, 


Liebig schen 
Fleisch- Extract, 


in U, , % und % Pfundtöpfen, 
neue Sardinen 
A I'huile 


von Philippe und Canaud, 


neue russische 
Sardinen, 


auz beſonders empfehle ich mein 
ganz pfeh 14385 


hochfein. Gaffees, 
echten Arabisch. 
Mocca, 
fetten Plantagen- 
. Geylon, 
edeiste Marken 
von Java-Gaffee. 
Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtr. 90a. an der Promenade. 


Preiſelbeer⸗ 
und Kirſchſaft 


eigener Preſſung hat abzugeben 


Hellmichs Deſtillation in Ohlau. 


Kalkſteinlager. 


Familienverhältniſſe balber ift ſofort 
ein Eu von ca. 70 Mrg. durchw. z. 
Tage liegend. Kalkſtein mit g. Wohn⸗ 
gebäude und Stallung nebſt Ernte, 
4 St. v. e. oberſchl. Bahnhof u. an 
einer im Bau begriffenen Bahn ge⸗ 
legen (Ort Station) zu verk. [1104] 
Ein Rumfort'ſcher Doppel⸗Cylinder 
ft im Bau und kan dieſen Herbſt 
noch beendet werden. Anzahl mäßig 
b. ih. Hypothekenſt. Gef. Anf Ch. 
. Z. I. poste rest. Gogolin OS. 
franco. Agenten berbeten. 


* 


Drehpiauinos, 

Muſikwerke, 
Leiern, 

Harmonikas 


5 in der 
Perm. Ind ⸗Ausſt, 


ing 16. [4382] 


Die von der Gräfin 
* Radonska übernommenen 
Möbel ſtehen zum billigen 
Verkauf. 143700 
5 Junkernſtraße 6 
im Möbel ⸗Magazin. 


Höchſte Preiſe zahlt EEE 
N ge 
Perlen, 
altes Gold und Silber, N 
i S ie Altern er e 
u erthüme 
. jeder Art [3209] 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 2021. 


für Wein, Spirſtuoſen u. Waa⸗ 
ten in größter Auswahl bei 
H. Scheffer, Meſſergaſſe 36, I. 
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eee 
Gebrauchte Flügel 


von Berndt, Beſſalie u. 
vollſtändig renovirt, find preis⸗ 
würdig zu haben in der 


Perm. Iud.⸗Ausſt., 
Ning 16, 1. Etage. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


3 Watte⸗ 
Krempel, 


brauchbar und gut, mit eiſernen 
Bogen und Meſſinglagern, offerirt 


billig Bruck's Fabrik in Franken⸗ 
ſtein in Schleſien. [4397] ° 
Eine [4390] 


Dampfmaſchine 


nebſt Keſſel, gebraucht, aber noch in 
gutem Zuſtande, circa 6 Pferdekraft 


oder darüber, wird zu kaufen 
geſucht. 


Gefl. Offerten sub F. F. 240 durch 


aaſen⸗ 


die Annoncen⸗Expedition von 
ing 29 


ſtein & Vogler in Breslau, 
erbeten. 


Geſchirre. 


Ein Paar ſchwarze engliſche Ge⸗ 
ſchirre ſind preismäßig zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Michaelis, Alt⸗ 
büßerſtraße 23. [2531] 


Holzverkauf. 


Die Herrſchaft Radlôw in Gali⸗ 
zien, nächſte Eiſenbahnſtation Bogu⸗ 
milowice, hat einen Jahresſchlag Kie⸗ 
fernwaldung, auf einer Fläche von 
eirca 60 Joch, theils Baus, theils 
Brennholz liefernd, aus freier Hand 
zu verkaufen. Die Waldung iſt von 
der Eiſenbahn durchſchnitten und von 
dem flößbaren Fluſſe Dunajec eine 
halbe Meile entfernt. [4389] 

Nähere Auskunft in der Central: 
Verwaltung Radlöw (Poſt. Radlöw 
in Galizien) oder in Krakau bei A. 


„ | Delcel. 


Eichene Bohlen, 
Circa 5 bis 600 Cbf. eichene 2“ 
und 3“ ſtarke Bohlen (feines Holz) 
in Längen von 6 bis 24 Fuß, ſtehen 
in Brieg wegen anderweitigem Ge⸗ 
brauch des Platzes zum ſoforligen 
Verkauf. Aufträge nimmt entgegen 

Ad. Baenders Buchhandlung. 


Seh Stuck 


Spiritusgebinde, friſch geleert, & 500 
bis 600 Liter Inbalt, habe billig ſo⸗ 
fort abzugeben. 973 
Ferner: Einen Rectificir:Brenn- 
Apparat, 400 Liter Blaſenraum, 10 
Etr. Kupfergewicht, mit Becken, Kühler, 
Reſervoir, complet auch zur Fahrika⸗ 
tion von Liqueuren eingerichtet. Preis 
350 Thaler. 5 

Jacob Krebs in Gleiwitz. 


3000 Ctr. Heu 


i hat abzugeben 


1 
Freigut Bruch I. bei Neumarkt. 


Der Bockverkauf 


inmeiner Stammheerde (Nambouillet⸗ 
Kreuzung) beginnt am 16. September 


d. J, Vormittags 11 Uhr. 


Wenig⸗ Rackwitz, 


1% Meile von Bunzlau, 
den 5. September 1873. 
[4243] W. Leitlof.- 


Gr. Poſer) ſtehen zum Verkauf: 


Holländiſche vad 


2 


Fun ein Mädchen von 10 und einen 
5 Knaben von 7 Jahren wird eine 
Bat. geprüfte, gut muſikaliſch gebildete 


5 Erzieherin 
zꝛn beliebigem Antritt geſucht. 
Poppelau bei Brieg. [1095] 
Kaboth, Königlicher Oberförſter. 


eee ee e e eee 
Eine tüchtige Directrice 
ſucht Stellung in einen 


5 f 7 N . . 

A in anftänbiges, jüdiſches Mädchen 
Auf Dom. Koſſowo bei Goſtyn Eid an Ya Nahe ud 5 „ 

Handarbeiten tüchtig bewandert iſt, 


i ur Stütze der Hausfrau 
Vollbluts = Bullen, zum Falbigen Anett geſucht. 
Offerten unter R. W. 63 an die 


Vorkſhire 5 Ferkel, Expedition der Bredl. Zig. 
zwel ſchottiſche Ponys. vat gal einer, Los 
Fiellen-Auerbieten und 100 
Gere. Ein tüchtiger 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. Verkäufer, 


chriſtlicher Religion, der 
ſowohl im Leinwand⸗ und 


Modewanren-, als auch in Natibor. Offerten unter M. 66 an bie Expedie] f befördert bie Annoncen⸗Expedi⸗ Vermiethungen und N 
i G. B 7 ti . Bei . 25 ti v Nudolf M i 
im Tuch Seſchätt gut be Ein Commis; an |D Bten, Samen 31. Mielhsgeſuche. \ 


wandert ift, wird zum An⸗ 
tritt am 1. October a. e. 
oder baldmöglichſt nachher 
geſucht. Neflectanten wol⸗ 
len ihre Zeugniſſe ſofort 
einſenden. 1071. 
Frankenſtein i. / Schl. 


eee 


Ein junger Mann, der ein⸗ i h Ich ſuche einen unverheiratheten 8 

fachen und doppelten Buchführung Zwei Expedienten. A er 1 Für eine lebhafte Buchhand 
mächtig, ſucht per 1. Detober a. c.] Für mein Colon al- und Farbewaa⸗ wo möglich aus Klaſſe AJ. lung in der Provinz wird zum 
als Comtoiriſt Stellung. Gefl. ren⸗Geſchäft ſuche ich zum Antritt per mit Kenntniſſen in der Laubholzeultur. baldigſten Antritt, unter unt 
Offerten beliebe man unter Chiffre | 1. October c. zwei tüchtige Expedienten, Einſendung don Atteſten und ſpa⸗ gen Bedingungen ein Lehrlin 

8. B. 19 poste restante Gleiwitz in welche gleichzeitig der polniſchen] tere perſönliche Vorſtellung erforderlich. geſucht. Offerten nimmt die Expe⸗ 
O./Schleſ. niederzulegen. [2412] S nt on Jürtſch bei a: 3270 en Bin yon Dreälauer Zeitung 
— — — atto h 5 on Zawadzky. unter Z. A 5 1 

Für mein Galanterie⸗ = ne 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft Ein prakt. Deſtillateur, €; j 
ſuche ich per 1. October Ein prall, Deſtillaten 0 Ein ‚Redunngeführer, 


häuslichen 


Ein Lehrling 


einen tüchtigen [1097] Engagement. Gef. Off. unter k. l. verwaltung vertraut, nicht ver⸗ a A ' 
Ee 3 3 100 poste rest. Breslau, 23581] beirathet, der polniſchen Sprache mit auen Gänlbtlbung, det 
ommis. | Gin Eiuſchänker, Le eee, e 8 Kar 
N wirthſchaftlichen Kenntniſſen fin 
gewandter Verkäufer. gegenwärtig noch in Stellung, ſucht | det baldige e Gehalt , lhelm Prager. & ! 


S. Guttireund 


anderes Engagement. Gute. Atteſte 180 Thlr. bei freier Station. — 
und Empfehlungen ſtehen zur Seite. Offerten snb Chiffre L. 4061 


onarbeit geübte Inſertiondpreiß 1% Sgr. die Zeile 
Eil ser uur Seeler ſin⸗ 1 Ein früherer Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ r 8 1 
den dauernde und lohnende . Beamter ſucht Stellung als Nen ⸗ A* der Promenade iſt ein ſchönez 
Aerordarbeit in der Gifen: pant oder Rechnungsfüßrer, alen. möblirtes Zimmer bald zu perm, 
bahn Waggon-Fabrik von ter 2 euch übernimms berfelbe Näheres Neue Gaſſe 13 b. III. 

Rechnungs⸗Neviſions⸗Arbeiten von 


IL. Steinfurt, Königs⸗ 

Pr. 2 Berg: und Hüttenwerken, Fabrſken, S w S 0 

5 x a e 1 1] | Deconnmien 2. Gef. Offerten unter g 11 eidnt, madig. 9, 
6 ’ : e 


epangel. Confeſſion, mit guter Hand⸗ 

ſchrift, der im Specerei⸗ oder Wein⸗ 
Geſchäft gelernt, wird für eine hieſige 
Wein⸗Großhanplung für's Comptoir 
und Keller geſucht. 4419] 
Anmeldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe ſind sub A. M. 1028 an das 
Stangen'ſche Annoncen⸗Büreau, 


1 Ig. Umlauff's Carlsſtraße 28, zu richten. a P. H, 62 werden an die Expod. der 2 \ 
feinen Putzgeſchäft. sel. Wwe. 5 - ‚En „ Breslauer Zeitung erbeten. 12498 ee e Miether 45 Du 
I Commis⸗Geſuch. Maſchinenwärter, Denen Geber ker geren eee 28 bee 
5 Be 15 Grüter (Oswald Für mein Galanterle⸗ und Kurze] welcher die jelbftftändige Leitung einer |“ ſucht balb oder pr 1. October e. Gen 28 parter e links iſt 
en. einen gut empfohlenen [2516] ein geräumiges Comptoir mif 


8 
Schütze) in Liegnitz zu richten. 


2 


Eine junge Dame 
wird f. ein Modewaaren u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft einer Pro⸗ 
binzialſtadt Nieder Schleſiens, 
un er günſtigen Bedingungen 


als Verkäuferin 
[4341] 


ucht. ; 

Gefl. Offerten werden sub W. 
Nr. 4097 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau erbeten. 


.. 
Eis junges Mädchen, aus guter 

Familie ſucht eine Stelle als 
Verkäuferin in einem Weiß⸗, Kurz, 
oder Modewaaren⸗Geſchäft. [1066] 
Oſſerten unter Nr. 54 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


ECT 
Ein anft. geb. Mädchen, moſ., ſucht 


als Verkäuferin 


bier oder nach auswärts eine Stelle, 
beſte Empfehlungen und Atteſte fie: 
hen ihr zur Seite, Antritt ſofort. 
Gef. Off. abzugeben bei Frau Prinz, 
Goldene Radegaſſe 14, Breslau. 


om. Mittel⸗Wilkau b. Namslau 
ſucht zum 1. October d. J. eine 
Wirthſchaſterin, welche Haus, Milch⸗ 
und Viehwirthſchaft gründlich verſtegen 
muß und dies durch Attefte nachweiſen 
kann. Gehalt nach Uebereinkommen. 


October 


Stellung. 


ſein. 


2 " Vr. w 
Ein tüchtiger Verkäufer 
mit der Manufsctur- und Damen⸗ 
Confections⸗Brauche vertraut, ſucht, 
geſtützt auf gute Empfehlungen, hier 
oder in einer größeren Provinzial⸗ 
Stadt per 1. October e. Engagement. 
Gef. Offerten find post rest. A. Z. 
50 erbeten. [1 


Für mein Mode⸗ und Tuchgeſchäft 
ſuche ich pr. 1. Oct. einen Commis, 


gewandten Verläufer. 


Gleichzeitig einen jungen Menſche 
mit der nöthigen Schulbildung, aus 
achtbarer Familie, als Lehrling, wel⸗ 
cher möglichſt das Gymnaſium oder 
die Realſchule beſucht hat. [1065] 
Waldenburg i. Schl. 


Ei junger Mann findet in meinem 
Etabliſſement ſofort oder per erſten 
11082 


als Magazinär 


9 
Derſelbe muß die nötbigen Wagren⸗ 
kenntniſſe beſitzen, als auch der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mächtig 


S. Doctor, 
Mühlenbeſitzer in Katſcher OS. 


Ein tüchtiger Expedient und ein 
1 e a en detail. 2 
zum 1. October c., erſterer au on 5 ora 
ſogleich, Stellung in meinem Specerei⸗ David Bad Nos. 
Geſchäft. F. Samoje in Ratibor. Sonnabends iſt das Ge⸗ 


Ein junger Mann, flotter Berkäu-| — — f 

fer, ſucht per 1. October in einem Ein junger Mann, ſeit 6 Jahren 

Kurz-, Weiß oder ModewaarensGe⸗ O 2 

ſchäfte anderweitige Stellung. Adr.] Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Branche thätig, 

B. K. poste rest. Ratibor erbeten. ſucht per 1. October eh Stel- 
e 


wagren⸗Geſchäſt ſuche ich zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt einen jungen, 
gut empfohlenen Mann als Verkäufer. 
Mit der Brauche Vertraute erhalten 
den Vorzug. Gehal: 100 —120 Thlr. 
bei vollſtändig freier Station. 
h J. A. Sommer 

[1080] in Radeberg (Sachſen.) 


Für ein Deſtillations⸗ und Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft wird zum Antritt 
pr. 1. October c. ein tüchtiger Com⸗ 
mis, mit beiden Branchen vertraut, 
e Offerten poste restante 
Beuthen Oberſchleſien G. G. [1096] 


ür ein hieſiges Speecereigeſchaft 

wird ein gewandter Commis 

per 1. October zu engagiren geſucht. 
Offerten unter M. F. 61 Exped. d. 
Breslauer Zeitung. . [2509] 


Ein Commis und ein Lehrling, 
moſaiſch, können ſich für mein 
Specerei⸗ unv Deſtillations⸗ Geſchäft 
zum fofortigen Antritt melden. 
Beuthen OS., d. 4. Septbr. 1873. 
[1049] Simon Werficaner. 


Einen Commis, 


gewandter Verkäufer, und , [4413] 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſien ſuche 
ich per 1. October für mein Manu⸗ 
facturwaaren⸗ und Tuchgeſchäft 2 


Maſchine bereits verſehen hat, wird 
zum ſofortigen Antritt oder per 15. 
September für eine Dampfmühle in 
der Nähe Breslau geſucht unter E. F. 2 
poste restante Breslau. 356] 


Nebenzimmer zu bermiethen, [2512] 


u miethen wird geſucht 
3 1. Januar 1874 ein Ente 
eine Remiſe und ein Keller in 
Innern der Stadt. 25100 
fan en 1 a man N. 
colaiſtr. ei Herrn Kaufmann C. 
L. Reichel niederzulegen. 9 


. IT 7 
en Geſchäfts⸗Local, ma 
ſchen Annoncen Bureau, Carls⸗ Piecen, 1. Etage, am Ning gelegen, 
Kraße 28. 4418] it zu vermiethen. Näheres in der 
Annoncen⸗Expedition Bernh. Grüter, 
(4395 


Ein TFehrling Niemerzeile 24. 


findet unter günſtigen Bedingungen Ring Nr. 19 
Engagement bei e 7 
ugagement 2528 Imm erw ahr'ſch N 99 aus, 


Goldstein & Silbers teln, 
Strohhut⸗Fabrik⸗Geſchäft. iſt der 2. Stock dom 1. Januar 1874 
ab zu vermiethen. Näheres Ring 


Für unſer Tuch⸗ u. Mode⸗ 2 | 
: 2 ; Nr. 18 eine Treppe im Tuchgeſchäff 
wäaren-Geſchäft wollen wir p. J. der Gebrüder pp 90% 

Friedenthal. N 


Octoher c. einen Knaben, der die nöthi⸗ 
Elegante Wohnungen 


gen Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehr 
ling engagiren. S. Luſtig & Co. 
[2514] 
mit Waſſerleitung und Gas, im Breit 
von 300 bis 600 Thlr., find per ern 


Reiſſe. 
CCC. ... 
October c. zu vermiethen. Zu erfe 
gen Paradiesgaſſe 24, 1. Stiege. 


Ein Lehrling 
Wohnungen! 


kann in unſer Modewaa⸗ 

a 0 115 ven» und Confec: d meinen e e Laune 
äter bis Januar eine ähnliche 4 2 1 und 28a, nabe der Tauenzienſtraße, 
dauernde Stellung. Auskunft er⸗ tions⸗Geſchäft unter ö ebe Wohnungen zu sangen ö 
theilen die Herren Gottſchalt, Gar: günftigen Bedingungen ſo⸗ u. a 152 Buſe. zu haben. [2448] N 
Pfennig, Kunſt⸗ und Handelsgärtner fort eintreten. 4340! 


Machodſtraße Nr. 8 f 
gäriner in Carlowitz b. Breslau, oder Bunzlau in Schleſien. iſt Racopftrae Ar. 9 | 
5 8255 ett. nung in der 4. Etage, letztere für 

2 1135 Thlr. zu vermiethen. Gas⸗ und 
12430 


Wirthſchafts⸗Verwalter. 


Anmeldungen nimmt Moritz Prings⸗ 
heim in Breslau, Sternſtr. entgegen. 


2222 ͤ Ä 
Ein junger Kaufmann, verheirathet, 

ſucht wegen Aufgabe ſeines Ge⸗ 
ſchäfts baldiges Engagement, wo⸗ 
möglich als Verwalter, Rechnungs⸗ 
führer bei einem Hütten⸗ oder Malz: 
werke. Gef. Offerten werden sub P. 
B. 100 poste rest. Pleß OS. erbeten. 


Ein unverheiratheter, 31 Jahr alter 
militärfreier, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtiger Wirthſchafts⸗Inſpee⸗ 
tor, dem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Octo⸗ 
ber eine anderweitige Stellung. Ge⸗ 
fällige Offerten bitte an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Ztg. unter Chiffre 
H. H. Nr. 37 zu richten. [1019] 


Ein durchaus tüchtiger 114405] 


. 


Gärtner, 


102] 


Carl Kurka. 


ſchaͤft geſchloſſen. 


in der Band⸗, Poſamentier⸗, 


5 Ein erfahrene tüchtige Landwirth⸗ 
15 5 ſchafterin findet ſofort oder 1 
October bei 70—80 Thlr. Gehalt v. 
ft. Stat. Stellung, polniſche Sprache 
erwünſcht. Meld. an das Stan⸗ 
gen ſche Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ftraße 28. [4417] 


\ inländische Fends. 


rns, Cons, Anl. | 43 | 104% bz 
do. Anleine . 4% | 100% B. 
de. Anleihe .. 4 96% B. 


in j. Mann, Speeeriſt, gewandter erten unter Chiffre P. 64 Exped. 
Verkäufer, der poln. Sprache mäch⸗ 81 a [2529] 
tig, mit guten Referenzen, ſucht per 1. 
October c. anderweitige Stellung. 

Gefl. Offerten erbittet poste restante 
Z. 10 Oppeln. 24131] 


Amtl. Cours. | Michtamtl. C. 


lung als Commis oder Neijender. |. 


FEE 
2 n meiner 16691 Waſſerleitung. 
Ein Jörſter 5 
mit ſehr guten wor noch aclib, Apotheke Tanenzienplatz 10 8 
ſucht per 1. Januar k. a. ein andere findet bei bis auf 150 Thlr. pr. an. iſt die 1. Etage nebſt Stallung und 
weitiges Unterkommen. Gefl. Offert. ſteigendem Gehalt und freier Station | Wagenremife, auch ohne biejelbe, von 
erbittet das Stangen ſche Annoncen⸗ ein Lehrling Unterkommen. Michaelis ab zu vermiethen. Näheres 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. Guttentag. F. Fiebag. IKloſterſtraße 85 B, 1. Etage rechts. 


der Bresl. Ztg. 


a 3 DE ER ee 

Stellenſuchende aller Bran⸗ 
chen, werden placirt, Buregu 
Germania, Sonnenſtr. Nr. 24. 


Breslauer Börse vom 8. September 1873. 


Inländisohe Elsenbahn-Priorltäte-Obligationen. 
Amtl. Cours, Nichtamtl. C. 
4 or 
0. — 4 99% B. 
Oberschl. Lit. E. 3 82% B. 


Indastrle- und diverse Aotlen, Preise der Gerealien. 


| Amtl. Cours. | Niehtoratl 9 Feststellungen der städtischen Marktdeputation | 


. 00 f. Möbel | 5 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


do. do, Prior. | 6 — = pro 100 Kilogramm.) 


St.-Schuldsch. 3 90% B. = do. Lit, Cu. D. 4 90% B. = do. A.-Brauer. Waare feine i j 
do.Präm.-Anl, 3 127% B. = 40, Ii FP. „% 5 | (Wiesner) | 5 ® 4 ER 18 mitte Ordinkre. 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G. 4 99% G. — do. Börgenact. 5 = 5 Weisen weisser | 81231 1—1—|—1] 81101—1—|—|— 1 710. 
do, do. |4% | 100 b = do. Lit. H... 4½ | 100% B. = } do, Malanctien | — | — — on Kelberg 5 18.4 — f — 47 — 
SZchles.Pfandbr. 3 81% bad. — do. 1869 5 102% B. Br i do.Spritactien | — — — Gar 337 628 ——— 1 618 
3 do, nene — — Josel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — Gerste ( 5.27 — 
do. Lit. A. 4 91% B = ilh.-B.) 4 — — Donnersmhütte 5 80 etbz — 867 b. ei ersehen 422——— — 41201- 
un do, do. neue 4 90% B. — do. eh. St.-Act. 5 102% B. — Laura hütte. 5 197% G. pul96 7 Aa Erbsen eee 517 (— ———] 5 6—1— |] 5 
1 do 47 9% B. — R.-Oder-Ufer.. |5 |102% B. | — i Moritzhütte.,.. | 5 80 G. — 6 0 
H 2 m 4 1180 * 99 b — r hans allähe Eibkeyehu Ko 5 e ee abe 1 0 EBt 5 122½ 6. — 1 70 
1 0, Lit. O. 89 % be N Ausländisohe Eisenbahn - Antlen, Oppeln Cemen = 5 1 1 i 5 19 
40. do. 4% 97. ai Carl-Ludw.-B,|5 | — 9% B. 80. Fisengies- 5 — — Natirangen der don der Handelskammer ernannten — 
Pio. Ord.-FEdbr. 4 90% 8 % bz — Lombarden ... | 5 105% G. | pulV5%&%b do. Feuervers. | 4 — 185 zur Feststellung der Marktpreise von 5 
Rentenb. Schls. 4 4 5 — Oest. Franz. Stb. 5 = _— Schl. Gas. 5 — — Raps und Rübsen, 9 
an do. Posener 4 — — Rumänen St.-A. 5 40% bz — do. Immob. I. 5 — 84 G. ; N 
Schl. Er- Hilfek 4 — — Warsch.-Wien. | 5 — — do. do, II. — — 86 B. i Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr, Sgr. Pt. 
DK Sehl. Bod.-Ord. | 44 — — do. Kohlenwk, 5 — — o 81121 61 81 26 61 71 71 6 
„Goth. Fr.-Pfdbr. 5 == ° — Ausländische Eisenbahn-Prieritäte-Obligationen, 3 do. Lebenvers. | — — = { Winter-Rübsen ......... 727 6 77 6 622 6 
5 nf Kasch,-Oderbg. | 5 en =, do, Leinenind. 5 |101% bzB, — GSommer-Rüb sen. 2 
1 eee e ; do. Tuchfabrik 5 55 975 Dotter e el | 
Amerik. (1882) | 6 = — igat. 4 = — do. Zinkh.-Act. 5 — = N Schlagleinse.uscseeeneee e 
Re 48850 5 — — aan. Bei UP ı | - — „do. do. StB. 555 — A -1-|- 
55 5 — = ähr. - Schles. II. (V. ch. Fabr. — 5 | 
; 9 n 80 5 2 61% 6 Centr.- Prior. 5 SER va delfab 975 5 ; . Heu 43—47 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Oos Pap. Rent. 4/½ | -- 63 B. Bauk-Aotion un) Vorwärtskütte | 5 3 i oggenstroh 9% — 10 Thlr. pro Schock à 600 Küogr. 
\ ar Ebel ee m a — Wee a 4 Fremde Valuten. i 
2 10. & — . 2. — Fax & 
9 ‚do. do. 1864 | — 1 85% G. N 4 83 B. — 950 er 904% bz — . KU ndigun $-Prei 
Feoln. Liqu fb. ? | 64% B. 75 do. Dis contob. 4 876 bz — öst, Süberguld 94% ba = 5 9 186 
11 a e 5 5 3% 767 5 do, Handels- u. fremd.Banknot, 99% 8. 08 5 n 
en 80 0 Entrep.-G.|5 | — — einlösb.Leipzig. | 99%), G. — Roggen 64 Thlr., Weizen 88, G Hafer 47 
AMusz-Bod.-Ord. 5 | 89 B. 88 8. do. Maklerbk. | 5 — 1 Epil. 32/2 b A „ Weizen 88, Gerzte (2, Hafer 4774, 
eee , eee | en Ba WG pl 2 
| 0. Exv.W. -B. — 5 oohsel⸗ ; „ 2 
5 Inländische Eisenbahn- Stammamtlen und Stamm- do. Mechel-B. 4 74 B. — sterd. 250 fl.] KS. 140% G. = 2 
Ber: Prieritätsaotlen, 2185 8 155 5 73.6. en aaa = do. E 139% 6. | — re Börsennotlz ven Kartoffel-Spirktus, 
Br. Schw.-Frb. | 4 113 B. = o. Prod,- = 5 Belg. Plätze k S. — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loc 25% bzB. 2646. 
® 5 { 5 103 B. — Pos. Pr-Wehslb. 2 — — do, le Al — en 
Operschl. Au. 376 | 187% ba — Prov.-Maklerb.— 4 88 B London 1 L.Stri. 3M. | 6.21 bad. — dito pro 100 Quart bei 80%, Tralles — Thür. — Bgr. — Pf. Bs 
1 35 an — Behle, Bankver. 4 ne — Paris 300 Fres. KS. 79 bz —— dito dito r ee G. 
— == | 176% E do. Bodenerd, | 4 84% bz. — do. do. 2. — a ’ 
5 126 6. = do, Centralbk. | 5 = — Worsch. 908.-R. 8 T. 82% G. . a — 
5 125 2 — do. Vereinsbk, | 5 557 936. Ib Wien 150 fl.. | kB. | 90 6. — 
8 N — Bester. Credit 5 | 143% B. pu 143 La α | do. do. 2. 89% ö Sn 3 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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